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können nicht berückſichligt werden. 
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der Kaifer in Hamburg. 
Nach der Beſichtigung des Königsulanen⸗Regi⸗ 
ments auf der Vahrenwalder Heide führte der 
Kaiſer das Regiment am Sonnabend Morgen durch 
die Stadt zur Kaſerne zurück. Truppen der Garni⸗ 
ſon Hannover und Schulkinder bildeten Spalier. 
Gleich nach 10% Uhr fuhr der Kaiſer von der 
Alanenkaſerne aus mit Gefolge in Automobilen 
nach Hamburg. Die Ankunft dortſelbſt erfolgte um 
1% Uhr. Bei der Fahrt durch die Stadt wurde 
der Kaiſer überall jubelnd begrüßt. Das lebhafte 
Treiben in der Stadt war noch dadurch verſtärkt, 
daß am Sonnabend der Vaterländiſche Frauenhilfs⸗ 
verein einen Sammeltag veranſtaltete und weiß⸗ 
gekleidete junge Mädchen überall Blumen und 
Schleifen zum Kauf anboten. Die Schulen wurden 
um 12 Uhr mittags geſchloſſen. Der Kaiſer fuhr 
ſofort zu den Landungsbrücken, wo die „Hohen⸗ 
zollern“ feſtgemacht war. Am Eingang zur Brücke 
atten ſich zum Empfang eingefunden der regie⸗ 
rende Bürgermeister Dr. Predöhl, W e 
Dr. Schröder, Generaldirektor Albert Ballin, Max 
Schinkel, der preußiſche Geſandte von Bülow, 
Legationsrat von Bonin und andere. Der Kaiſer 
trug einen grauen Überrock und einen Flor um den 
linken Arm. Nachdem er den Bürgermeiſter begrüßt 
hatte, kaufte er drei jungen Mädchen aus Anlaß 
des Roten Kreuz⸗Tages Blumen ab. Der Kaiſer 
nahm auf der „Hohenzollern“ Wohnung, auf der die 
Kaiſerſtandarte hochging. Dem kaiſerlichen Gefolge 
ſchließen ſich hier noch an der Chef des Zivilkabi⸗ 
netts p. Valentini, Geſandter Graf von Wedel als 
Vertreter des Auswärtigen Amtes und Oberſtall⸗ 

meister Freiherr von Eſebeck. 5 
Bei dem Stapellaufe des dritten Schiffes der 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie auf 
Blohm & Voß, der nachmittags um 
Uhr in Gegenwart Seiner Mafeſtät des eine 
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LER 2 itglieder der Fa⸗ 
milie Bismarck, nämlich die Gräfinnen Hanna und 
Giſela ſowie deren drei Brüder begrüßt. Nach der 
Taufrede ſagte die Gräfin Hanna Bismarck, die 
älteſte Enkelin des Fürſten Bismarck: „Auf Befehl 
Seiner Majeſtät des Kaiſers taufe ich dich Bis⸗ 
marck!“ Als die Gräfin den Apparat in Bewegung 
ſetzte, zerbrach die Sektflaſche nicht ſofort. Der 
Kaiſer ergriff dann ſelbſt die Flaſche und warf ſie 
unter den Hochrufen des Publikums gegen den Bug 
des Schiffes. Der Stapellauf ging glänzend von 
ſtatten. Die Muſik ee: Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles, und ſang das vaterländiſche Lied 
mit. Der Kaiſer winkte dem vom Stapel laufenden 
Schiffe mit der Mütze nach. Unter Hurrarufen 
wurde der Koloß zu Waller gelaſſen und vertäut. 
Der Kaiſer hat eine große Anzahl von Ordensaus⸗ 
zeichnungen aus auch des Stapellaufs verliehen. 
Dr. ing. Blohm erhielt das Bild des Kaiſers im 
Rahmen mit eigenhändiger Unterſchrift und Waſſer⸗ 
baudirektor Bubendey den Kronenorden 2. Klaſſe. 
Als der Kaiſer die Werft verließ, ertönten als ein⸗ 
drucksvolle Huldigung für den Monarchen die 
Dampfpfeifen aller Schiffe im Hafen minutenlang. 
Im ganzen waren auf der Werft. außer den 12 000 
Arbeitern noch etwa 16.000 Perſonen verſammelt, 
zu deren Beförderung über die Elbe in umſichtiger 
Weiſe Vorſorge getroffen worden war Neben den 
Tribünen fanden auch die Plöner J 

{ Sonntag Vormittag hielt der Kaiſer um 
9 Ahr 30 Minuten an Bord der „Hohenzollern“ den 
Gottesdienſt ab, an dem auch die di chene Dr. 
Predöhl, Dr. von Melle und Dr. Schroeder, der 
preußiſche Geſandte von Bülow mit Gemahlin und 
Generaldirektor Ballin teilnahmen. Zur Früh⸗ 
ſtückstafel waren alle obengenannten Herrſchaften 
und der Kommandeur des 9. Armeekorps von Quaſt 
geladen. Um 12 Ahr beſuchte der Kaiſer die von 
der Stadt Altona aus Anlaß ihres 250 jährigen 
Stadtjubiläums veranſtaltete Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung im Stadtpark an der Flottbecker Chauſſee. 
Der Kaiſer traf mit dem Prinzen and der at 
Auguſt Wilhelm und mit Gefolge im Automobil 
auf der Ausſtellung ein, auf dem ganzen Wege durch 
die Stadt von den Schulkindern und der Bevölke⸗ 
rung auf das herzlichſte begrüßt. Der Oberbürger⸗ 
meiſter von Altona Schnackenburg empfing den 
Kaiſer auf dem Feſtplatze, wo auch die Vertreter 
der ſtädtiſchen Behörden mit ihren Damen Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten. Dem Gefolge des 
Kaiſers hatte ſich auch Generalleutnant von Quaſt 
angeſchloſſen. Der Kaiſer wurde von dem Garten⸗ 
baudirektor Tutenberg durch die Haupthalle in den 
Park geführt und beſichtigte dann im Donnerſchen 
Schloſſe die dort ausgeſtellten Kunſtſchätze aus dem 
Beſitze der ſchleswig⸗holſteiniſchen Adelsgeſchlechter 
unter Führung des zofelors Lehmann. Als der 
Kaiſer um 1294 Uhr die Ausſtellung verließ, ſprach 


er ſich dem Oberbürgermeiſter Schnackenburg gegen⸗ 


über ſehr erfreut über das Geſehene aus und drückte 
den Wunſch aus, daß das ſchöne Donnerſche Schloß, 
daß nunmehr der Stadt Altona gehört, für derartige 
Kunſtausſtellungen erhalten bleiben möge. 
Am Nachmittag war der erſte Tag der Sommer⸗ 
rennen des Hamburger Rennklubs in Horn bei dem 
rachtvollen Wetter außerordentlich gut beſucht. 


ach der Silbernen Peitſche fuhr der Kaiſer, welcher 


den Weg bis zur Rennbahn im Automobil zurück⸗ 


märki che Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr | 
Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlih 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
5 Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mt. Einzel- 
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gelegt hatte, im offenen vierſpännigen A la Dau- 
mont gefahrenen Wagen mit der Prinzeſſin Auguſt 
Wilhelm, welche in Vertretung der Kaiſerin er⸗ 
ſchienen war, und dem Prinzen Auguſt Wilhelm 
vor der Kaiſerloge vor. Die Kapelle der Wands⸗ 
becker Huſaren ſpielte die Nationalhymne. Der 
Kaiſer, welcher die Uniform der Hannoverſchen 
Königs⸗Ulanen trug, wurde von dem Vorſtand des 
Hamburger Rennklubs mit Max Schinckel an der 
Spitze und den Bürgermeiſtern Hamburgs empfan⸗ 
gen und in die Loge geleitet. In der Loge bemerkte 
man auch den Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 
Holſtein mit Gemahlin. Der Kaiſer ſah das Rennen 
um den Großen Hanſa⸗Preis, in welchem von ſieben 
Pferden Freiherrn von Oppenheims Ariel gewann. 
Es folgte das Kaiſerin Auguſta Viktoria⸗Jagd⸗ 
rennen um den 1 des Kaiſers. 12 Pferde 
liefen. Erſter wurde Leutnant v. Raven auf Herrn 
Dr. Pachalys Turandot. Der Totaliſator zahlte 
12710 für den Sieg. Zweiter wurde Leutnant 
Martin auf ſeiner Stute Haſchiſch, dritter Leutnant 
Freiherr von Berchem auf Delaware. Leutnant 
von Raven als ſiegreicher Reiter wurde in die 
Kaiſerloge geführt. Prinzeſſin Auguſt Wilhelm 
überreichte ihm den Ehrenpreis, einen goldenen 
Pokal, und der Kaiſer beglückwünſchte ihn. Um 
5 Uhr verließen der Kaiſer und Prinzeſſin Auguſt 
Wilhelm unter lebhaften Kundgebungen des Publi⸗ 
kums die Rennbahn. Der Kaiſer ſpeiſte abends 
8 Uhr bei dem preußiſchen Geſandten von Bülow. 


Politiſche Tagesſchau. 


Staatsſekretär Dr. Delbrück. 
‚Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
bringt folgendes Dementi: Die von einer Ber⸗ 
liner Korreſpondenz gebrachte Mitteilung, daß 


ts, der viermonatige Urlaub des Staatsſekretärs des 


Innern, Staatsminiſters Dr. Delbrück der Vor⸗ 


läufer ſeines Rücktritts ſei, entbehrt jeder Be⸗ 
gründung. 2 


Die Bedeutung der Landwirtſchaft für den 
Inlands markt. 

Die Angunſt der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
predigt wieder einmal die unerläßliche Not⸗ 
wendägkeit einer engen und vertrauensvollen 
Intereſſengemeinſchaft zwiſchen Induſtrie und 
Landwirtſchaft in beſonders eindringlicher 
Weiſe. Das iſt, wie in dem ſoeben zur Ausgabe 
gelangten Jahresbericht des Vereins deutſcher 
Papierfabrikanten für 1913/14 im allgemeinen 
Teil hervorgehoben wird, die ernſte Lehre, die 
das Jahr 1913 mit ſeinem Hinübergleiten in 
einen wirtſchaftlichen Niedergang allen denen, 
die etwa geneigt find, die Bedeutung der deut: 
ſchen Landwirtſchaft für unſeren inländiſchen 
Markt zu unterſchätzen, mahnend ins Gedächtnis 
ruft. Angeſichts der rückläufigen Konjunktur 
war es als ein Glück zu betrachten. daß die 
deutſche Landwirtſchaft auf ein günſtiges Jahr 
zurückbliecken konnte. Wo wären wir hingekom⸗ 
men, wenn nicht unſere Landwirtſchaft ihre 
Kaufkraft behalten und bewährt hätte. Wir 
hätten mit einem wirtſchaftlichen Tiefſtand 
ſondergleichen zu rechnen gehabt, wenn Vieh⸗ 
zucht und Körnerbau nicht befriedigende Ergeb⸗ 
niſſe und ausreichende Preiſe für ihre Erzeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen gehabt hätten. Angeſichts der 
Tatſache, daß von unſerer binnenländiſchen 
Warenerzeugung nur etwa ein Viertel von den 
Ausfuhrmärkten, dagegen drei Viertel vom In⸗ 
landsmarkt aufgenommen werden, ſollte über 
den Wert einer geſunden, kaufkräftigen Land- 
wirtſchaft und ihrer Aufgabe, das Gleichgewicht 
im wirtſchaftlichen Haushalt der Nation erhal⸗ 
ten zu helfen, niemand im Zweifel ſein können. 


Die Konferenz zur Schaffung einer deutſchen 
Einheitskurzſchrift. 

Der vom Reichsamt des Innern berufene 
Sachverſtändigenausſchuß zur Schaffung einer 
deutſchen Einheitskurzſchrift, beſtehend aus 23 
Vertretern von neun ſtenographiſchen Schulen, 
hat am 20. und 21. Juni im preußiſchen Kultus⸗ 
miniſterium unter dem Vorſitz des Geheimen 
Regierungsrats Prof. Tiebe getagt, den von 
ſeinem Unterausſchuß vorgelegten Entwurf nach 
eingehendſter Beratung in ſeinen Grundlagen 
einſtimmig angenommen und die Vorlage mit 
den von ihm beſchloſſenen Anderungen dem 
Anterausſchuß zur Überarbeitung überwieſen. 


Herrn Rießers Nache. N 
Unter dieſer Aberſchrift weiß die „Deutſche 
Tageszeitung“ folgende charakteriſtiſche Geſchich⸗ 


ten vom Hanſabund zu erzählen: „Der Verein 
der Bankbeamten in Berlin war 1911 als kor⸗ 
poratives Mitglied dem Hanſabunde beigetreten, 
hatte aber Ende vorigen Jahres ſeinen Auskrikt 
erklärt, da er die Rechte der Bankbeamten im 
Hanſabunde nicht genügend berückſichtigt fand. 
Daraufhin hat Geheimrat Rießer nicht nur 
ſeine Ehrenmitgliedſchaft in dieſem Verein nie: 
dergelegt, ſondern auch veranlaßt, daß der 
„Zentralverband des deutſchen Bank⸗ und 
Bankiergewerbes“, deſſen Präſident er bekannt⸗ 
lich iſt, dem Verein der Bankbeamten in Berlin 
die bis dahin gewährte Subvention für ſeine 
bankwiſſenſchaftlichen Vorleſungen im Betrage 
von 3000 Mark entzog.“ Es iſt kennzeichnend 
für den „Liberalismus“ liberaler Leute, daß ſie 
aus politiſchen Gründen Subventionen ſtreichen, 
die kulturelle Bedürfniſſe befriedigen helfen 
ſollen. 


Für die Beſſerung der Lage in Tripolis 
legt die Meldung Zeugnis ab, daß der König 
von Italien einen Erlaß unterzeſchnet hat, 
demzufolge die in Tripolis ſtehenden Truppen 
mtt Ausnahme derjenigen in Fezzan vom 
1. Juli ab als nicht mehr im Kriegszuſtande 
befindlich gelten. 


Kein Streik engliſcher Schiffsoffiziere. 

Die Geſchäftsleitung der Tyne⸗Tees Steam 
Shipping Company empfing Freitag Nachmit⸗ 
tag eine Abordnung ihrer Schiffsoffiziere, die 
mit einem Ausſtand gedroht hatten. Es kam zu 
einer Einigung über die Forderungen der 
Schiffsoffiziere. 

In Portugal 

alt wieder einmal eine Miniſterkriſis 
brochen. 


Der Beſuch des Königs von Sachſen am ruſſiſchen 
Kaiſerhofe. 


Der König von Sachſen wohnte am Sonn⸗ 
abend Vormittag in Begleitung des Kaiſers von 
Rußland einer Parade über die Truppen von 
Zarskoje Sſelo und Pawlowsk bei und beſichtigte 
am Nachmittag Peterhof. Sonntag Vormittag 
traf der König in Petersburg ein. wo er in der 
mit Blumen geſchmückten katholiſchen Bonifa 
tiuskirche dem Gottesdienſte beiwohnte. Danach 
beſuchte der König von Sachſen das Winterpalais 
und die Eremitage und empfing ſodann eine 
Abordnung des Ausſchuſſes für den Bau eines 
Denkmals auf dem Schlachtfelde bei Leipzig jo 
wie Vertreter der ſächſiſchen Kolonie in Peters 
burg. Sodann fand ein Frühſtück im Winter 
palais ſtatt, dem der deutſche Botſchafter, eine 
Abordnung des 4. Koporskiinfanterieregiments 
deſſen Chef der König von Sachſen ift, das Ge 
folge und der ruſſiſche Ehrendienſt des Königs 
beiwohnten. Sodann beſichtigte der König di 
Iſcakkathedrale. Die Stadt iſt mit Fahnen ta 
ruſſiſchen und ſächſiſchen Farben geſchmückt. 


Ultimatum in den mexikaniſchen Ben: 
mittlungsverhandlungen. 


Die Erklärung der amerikaniſchen Delegier 
ten, daß die Einſetzung eines Präſidenten in 
Mexiko, der aus den Reihen der Rebellen her⸗ 
vorgegangen wäre, das einzige Mittel ſei, den 
Feindſeligkeiten ein Ende zu ſetzen und weiteres 
Blutvergießen zu verhindern, war ein Ultima 
tum. Falls die Delegierten Huertas nicht auf 
die amerikaniſchen Forderungen eingehen, ſo 
wird die Vermittlungskonferenz in Niagara 
Falls Montag zu Ende ſein. — Aus Mexiko 
wird gemeldet: Der Miniſter des Innern teilt 
mit, er beabſichtige der Kammer vorzuſchlagen, 
die Präſidentenwahl, die am 4. Juli ſtattfinden 
ſollte, bis zur Beendigung der Konferenz in Nia 
gara Falls zu verſchieben. — Nach einem Tele: 


ausge⸗ 


gramm aus Saltillo hat Carranza den Kriegs 
ſekretär in ſeinem Kabinett General Angeles 


wegen Ungehorſams abgeſetzt. 
kommandiert Villas Artillerie. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Juni 1914. 
— Der Reichskanzler empfing am Sonnabend 
den griechiſchen Geſandten Theotoly. 


General Angeles 
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zeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


— Zum Anterſtoatsſekretär des königlichen 
Staatsminiſteriums als Amtsnachfolger des 
jetzigen Oberpräſidenten der Provinz Poſen von 
Eiſenhart⸗Rothe iſt der Regierungspräſident 
Heinrichs in Lüneburg ernannt worden. 

— Der, Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz betr. Anderung der Gebührenordnung für 
Zeugen und Sachverſtändige. Br 

— Die Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands findet in dieſem Jahre vom 9. bis 
13. Auguſt in Münſter ſtatt. 

— Das Erlöſchen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Viehhofe zu Berlin und 
vom Viehhof zu Magdeburg am 20. Juni. ; 

Hannover, 20. Juni. Zum Präſidenten der 
deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft wurde in 
der heutigen Hauptverſammlung Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen für die Zeit vom 1. Ok⸗ 
tober 1914 bis 30. September 1915 gewählt. Die 
Ausſtellung 1915 findet in Breslau. 1916 in 
Nürnberg ſtatt. Für 1917 wurde Königsberg 
gewählt, nachdem die Vertreter der Stadt die 
Einladung dazu überbracht hatten. 

Frankfurt a. M., 20. Juni. Die Eröffnung 
der Frankfurter Univerſität wird am 18. Ok⸗ 
tober in Gegenwart des Kaiſers ſtattfinden. 

München, 21. Juni. Aus Anlaß der Hundert⸗ 
jahrfeier des erſten Schweren Reiterregiments 
fand vormittags auf dem Exerzierplatz in Ober⸗ 
wieſenfeld katholiſcher und proteſtanbiſcher Feld⸗ 
gottesdienst ſtatt, dem die Mannſchaften des Re⸗ 
giments zu Pferde und an 4000 ehemalige An⸗ 
gehörige des Regiments beiwohnten. Hierzu 
waren der Herzog von Braunſchweig und die dem 
Regiment naheſtehenden Prinzen des Königs⸗ 
hauſes erſchienen. Am 11 Uhr kam begleitet von 
großer militäriſcher Suite, der König zu Pferd 
auf das Paradefeld. Im offenen Wagen ſchloſ⸗ 
ſen ſich die Herzogin von Braunſchweig mit der 
Prinzeſſin Franz und den übrigen Prinzeſſinnen 
an. Die Königin ſelbſt mußte ſich noch Schonung 
auferlegen. Der König heftete perſönlich das 
Säkularſtandartenband an die Regimentsſtan⸗ 
darte und verlieh dem Regiment die ſilbernen 
Pauken, die ehemals das Regiment Garde du 
Corps geführt hat. Die Herzogin von Braun⸗ 
ſchweig war bei der Rückfahrt vom Paradefeld 
Gegenſtand lebhafter Huldigungen des Publi⸗ 
kums. Der König hat eine Reihe von Ordens⸗ 
auszeichnungen verliehen und den Prinzen 
Franz von Bayern & la suite des erſten 
Schweren Reiterregiments geſtellt. Das Groß⸗ 
kreuz des Militärverdienſtordens erhielt Prinz 
Alfons. 


vom Balkan. 

Eine Beſſerung der Lage wird vom Sonn⸗ 
abend mit einem male wieder aus Durazzo 
gemeldet. Eine Meldung des „Wiener amtlichen 
Bureaus“ aus Durazzo lautet: Nachmittags fand 
eine Verſammlung der hieſigen mohammedani⸗ 
ſchen Bevölkerung ſtatt, worauf eine Deputation 
von vier Hodſchas in das Rebellenlager nach 
Schiak fuhr, um namens der mohammedaniſchen 
Stadtbevölkerung von Durazzo die Auſſtändi⸗ 
ſchen zur Unterwerfung und zum Niederlegen 
der Waffen zu bewegen. Zwei Hodſchas kehrten 
abends zurück und überbrachten die Antwort der 
Rebellen, daß dieſe bereit ſeien. den Fürſten 
anzuerkennen, jedoch um einen zweitägigen 
Waffenſtillſtand bäten. Die Hodſchas wurden 
beauftragt, den Rebellen die Bewilligung des 
Waffenſtillſtandes zuzuſagen unter der Bedin⸗ 
gung, daß ſowohl für den Fall des Bruches des 
Waffenſtillſtands, als auch für den Fall eines 
abermaligen Vorrückens und eventuellen An⸗ 
griffs auf die fürſtentreuen Hilfskräfte von den 
Rebellen Geiſeln geſtellt werden. — Dasſelbe 
amtliche Wiener Buerau verbreitet vom Freitag 
noch folgende Nachrichten aus Durazzo: Heute um 
721 Ahr früh fielen in der Stadt ſelbſt 11 von 
nicht ſicher eruierten Individuen abgefeuerte 
Gewehrſchüſſe, die in verſchiedene Häuſer eia⸗ 
ſchlugen, ohne jedoch jemanden zu verletzen. Kurz 
darauf begann in der Vorpoſtenlinie ein ſtarkes, 
immer heftiger werdendes Gewehrfeuer, in 
welches auch Geſchütze eingriffen. Nach etwa 
einer halben Stunde verſtummte das Feuer auf 
der ganzen Linie. Die Nacht verlief ruhig ohne 
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weitere Zwiſchenfälle. In der Stadt wurden 
die Schüſſe darauf zurückgeführt, daß es ſich um 
ein Komplott von in der Stadt lebenden 
Mohammedanern mit den Rebellen handeln 
müſſe, das den Zweck hätte, unter der Stadt⸗ 
bevölkerung Panik hervorzurufen, die ſich die 
Betreffenden zunutze machen wollten. Im Zu: 
ſammenhang mit dem nächtlichen Intermezzo 
wurde heute der vor etwa 20 Jahren hierher 
eingewanderte mohammedaniſche Großkaufmann 
Hadſchi Suleiman verhaftet. Bei der Haus⸗ 
ſuchung wurden vier Mauſergewehre und viel 
Munition vorgefunden. Verhaftungen anderer 
verdächtiger Perſonen ſtehen bevor. Um weiteren 
ähnlichen Verſuchen vorzubeugen, wurde heute 
in der Stadt eine 120 Mann ſtarke National: 
garde zu dem Zwecke organiſiert, daß jeder ein⸗ 
zelne einen Rayon von fünf Häuſern genau 
beobachte. Am den freiwilligen Artilleriſten. 
von denen einzelne 72 Stunden ununterbrochen 
als Bedienungsmannſchaft bei den Geſchützen 
geweilt hatten, mehr Ruhe zu gönnen, organi⸗ 
ſierte heute der Artilleriekommandant Fabius 
einen genau eingeteilten Turnusdienſt für die 
freiwillige Geſchützbedienung. — Am Freitag 
Abend brachte Bairam Duklani die Nachricht, 
daß Prenk Bib Doda mit 2000 Mann bei Iſchmi, 
vier Stunden nördlich von Durazzo ſtehe und am 
andern Tage die Rebellen bei Schiak angreifen 
dürfte; am Abend trafen 80 Mann aus Koſſowo 
ein, denen heute noch mehrere Hundert folgen 
ſollen. Man glaubt ſichere Nachricht zu haben, 
daß die Rebellen über 4 Millionen Patronen 
verfügen. 

Die Spannung zwiſchen Griechenland und der 
Türkei verliert an Schärfe. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Die Kriſis in den 
türkiſch⸗griechiſchen Beziehungen ſcheint über⸗ 
wunden zu ſein, wenn auch eine Einigung über 
die ſtreitigen Punkte im einzelnen noch ausſteht. 
Die Antwort der Pforte auf die Note Griechen⸗ 
lands enthält, wie zu erwarten war. nicht die 
uneingeſchränkte Annahme der griechiſchen For⸗ 
derungen. Die Pforte hat aber während der 
Rundreiſe des Miniſters Talaat Bey durch die 
kleinaſiatiſchen Ortſchaften, wo griechiſche Unter: 
tanen geſchädigt worden waren, bereits mit 
wirkſamer Abhilfe einen weſenklichen Anfang 
zur Beſſerung der Verhältniſſe gemacht. Sie hat 
ſich überdies in einer Mitteilung an die Groß⸗ 
mächte bereit erklärt, eine Unterſuchung der 
griechiſchen Beſchwerden und der türkiſchen 
Gegenmaßregeln durch beſonders zu entſendende 
europäiſche Vertreter vornehmen zu laſſen. Die 
baldige Ausführung dieſes Anerbietens, an der 
Deutſchland mit den anderen Mächten mitzuwir⸗ 
ken bereit iſt, dürfte bei den bereits feſtgeſtellten 
verſöhnlichen Geſinnungen der griechiſchen wie 
der türkiſchen Regierung der Gefahr eines 
kriegeriſchen Zuſammenſtoßes rechtzeitig vor⸗ 
beugen. 
——ñññññ————— —⅜ 


Provinzialnachrichten. 


r Argenau, 21. Juni. (Unfälle) Die Pferde 
des Gutsbeſitzers Kazmirczak 125 ene 
ſcheuten auf dem hieſigen Güterbahnhof vor einem 
Zuge und gingen durch Der auf dem Wagen 
ſitzende Lehrer Sciclowski⸗Plonkowo wurde heraus⸗ 
geſchleudert und erlitt äußere Verletzungen. Die 
weiterraſenden Pferde zertrümmerten den Wagen 
und zogen ſich ebenfalls Verletzungen zu. — In die 
Gefahr des Entgleiſens kam am Sonnabend der 
hier nachmittags 44 Uhr unſere Station von 
Johenſalza aus durchfahrende Schnellzug auf dem 
Sehnhofe Ben d ei Großendorf unweit des 
Bahnhofs. Von dem mit Heu beladenen Wagen 
eines hieſigen Fleiſchermeiſters brach gerade auf 
den Schienen ein Rad. Bald darauf ſauſte der 
Schnellzug, der hier eine ſehr ſcharfe Biegung zu 
fahren hat, heran und zertrümmerte den Wagen, 
während das Heu die ganze Maſchine bedeckte. Das 
Pferd hatte der Kutscher ſchleunigſt ausgeſpannt 
und fortgeführt. Der Zug hielt auf dem Bahnhof; 
er hat jedoch keinen Schaden genommen. ieſer 
Vorgang zeigt wieder, wie notwendig die von der 
Bahnverwaltung ſchon geplante Fortſchaffung des 
Überweges auf der ſehr verkehrsreichen Chauſſee it. 

Poſen, 20. Juni. (Exzellenz von Eiſenhart⸗ 
Rothe) hat mit dem heutigen Tage das Amt des 
Oberpräſidenten übernommen. 


22. weſtpreußiſcher Städtetag in 


Graudenz. 


Die alte Weichſelſtadt Graudenz, die zum dritten 
Male die Vertreter der Städte Weſtpreußens in 
ihren Mauern begrüßen kann, hat zu Ehren der 
auswärtigen Gäſte ein feſtliches Kleid angelegt. Die 
ſtädtiſchen Gebäude und viele Privathäuſer zeigen 
Flaggenſchmuck. Die Teilnehmer aus allen Städten 
der Provinz trafen in der Mehrzahl bereits am 
Sonntag in Graudenz ein. Abends fand im Garten 
ir ſtädtiſchen Hotelgrundſtücks „Schwarzer Adler“ 
ein 


0 Begrüßungsabend 

in Form eines zwangloſen Beiſammenſeins ſtatt. 
Unterhaltung boten eine Militärkapelle, ferner ge⸗ 
haltvolle Vorträge des älteſten Männergeſangver⸗ 
eins der Stadt, die Graudenzer Liedertafel. Für 
die Damen ſind während der Zeit der geſchäftlichen 
. umfangreiche Beſichtigungen vorge⸗ 
ſehen. 

Am heutigen Montag, vormittags 9 Uhr, wurde 
der n den Vorſitzer des Städtetages 
Oberbürgermeiſter Scholtz⸗Danzig, eröffnet. Na 
den Begrüßungsanſprachen erſtattete der Vor⸗ 
litzer einen ausführlichen Geſchäftsbericht. Die⸗ 
ſem iſt zu SEHR, daß die Frage der Beſtellung 
eines Provinzial⸗Reviſors für Sparkaſſen und Kom⸗ 
munalkaſſen das Ergebnis gezeitigt hat, daß der 
Sparkaſſenverband der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen die Kommunalkaſſen der Städte des weſt⸗ 
vreußiſchen Städtetages durch die Sparkaſſenrevi⸗ 
en auf Antrag revidieren laſſen wird. Reviſio⸗ 
nen haben in dieſem Jahre beantragt die Städte 
Biſchofswerder, Dt. Eylau, Dt. Krone, Gollub, 


Hammerſtein, Marienwerder, Pr. Friedland, Pr. 


Stargard, Schlochau, Schöneck, Schwetz und Tuchel. 
Die Vertagung des Beſchluſſes über die Gründung 
eines weſtpreußiſchen Unfallverſicherungsverbandes 
muß weiter beſtehen bleiben, weil der Geſetzentwurf 
betreffend Dienſtunfallfürſorge noch nicht an den. 
Reichstag gelangt iſt. Die Eingabe des Städte⸗ 
tages vom 3. Mai 1912 betr. die Belaſtung der Ge⸗ 
meinden mit Staatsgeſchäften an den Reichstag iſt, 
ſoweit fie ſich auf Reichsangelegenheiten bezieht, 
dem Reichskanzler als Material überwieſen wor⸗ 
den, ſoweit ſie einzelſtaatliche Angelegenheiten be⸗ 
trifft, iſt das Parlament darüber zur Tagesordnung 
übergegangen. Die Verhandlungen, die mit dem 
Danziger Hypothekenverein aufgrund der Verträge 
über die Mitwirkung der Städte an der Hebung des 
Realkredits, insbeſondere bei der Begebung zweiter 
Hypotheken auf dem Städtetage 1912 angeknüpft 
worden waren, ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt. 
Die ſtatiſtiſchen Tabellen des Bürgermeiſters Erd⸗ 
mann-Neujtadt über die Gemeindeſteuerſtatiſtik der 
preußiſchen Städte 1912 werden im Verlage der 
„Kommunalen Rundſchau“ als Sonderdruck erſchei⸗ 
nen. Die Anträge des Städtetages nach dem Vor⸗ 
trage des Bürgermeiſters Woldmann⸗Zoppot über 
die Erbrechtsreform und die Städte ſind an die 
Reichsregierung und den Reichstag geſandt worden. 
Die Wünſche des Städtetages inbezug auf die Re⸗ 
form des höheren Mädchenſchulweſens find zumteil 
dem Finanzminiſter und dem Kultusminiſter vor⸗ 
getragen worden, zumteil iſt ihnen durch Miniſte⸗ 
rialerlaß inzwiſchen entſprochen worden. Der Vor⸗ 
ſtand des Städtetages beſteht aus Oberbürger⸗ 
I Scholtz⸗Danzig Vorſitzer, Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Juſtizrat fe) uch⸗Graudenz ſtellvertretender 
Vorſitzer, ſtellvertretender Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Münſterberg⸗Danzig Kaſſierer, Bürgermeiſter 
Hartwich⸗Culmſee Schriftführer, Oberbürgermeiſter 
Dr. Merten⸗Elbing, Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe⸗ 
Thorn und Bürgermeiſter Müller⸗Dt. Krone Bei⸗ 
ſitzer. Der Bericht hebt weiter hervor, daß Verände⸗ 
rungen im Mitgliederbeſtande nicht eingetreten ſind 
und nur die Städte Baldenburg, Gorzno, Kamin, 
Krojanke, Landeck und Schloppe dem Städtetage 
noch fern ſtehen. Es folgte dann die Rechnungs⸗ 
legung über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1913/14, 
worauf die Vorträge begannen. 
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auswärtigen Bezieher 
bitten wir, die Beſtellung auf 
5 8 
Die Preſſe 
für das III. Vierteljahr 1914 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 
„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Juni 1914. 
— (General Auguſt von Lentze), der 
Organiſator und der erſte kommandierende General 
des 17. Armeekorps, der ſeit 13 Jahren im Ruhe⸗ 
ſtand in feiner Villa in Harzgerode lebt, vollendet 
heute, 22. Juni, ſein 82. Lebensjahr. 
— (Männergeſangverein 
franz“) Der Männergeſangverein „Liederkran 
feierte am Sonntag im Tivoli ſein So 
Daß es das Feſt eines Muſikvereins war, ließ ſchon 
das fünfteilige Programm mit 32 Nummern er⸗ 
kennen, wovon 12 Liedervorträge des Vereins, 
20 Inſtrumentalvorträge der Kapelle des Ulanen⸗ 
Regiments waren. Der Männerchor unter Leitung 
des Herrn Lehrer Geyer trug u. a. die ihrer Wir⸗ 
kung immer ſicheren Volkslieder oder doch volks⸗ 
liedartigen Kompoſitionen „Draus iſt alles jo 
prächtig“, „Wer hat dich, du ſchöner Wald“, 
„Droben ſtehet die Kapelle“, „Das Lieben bringt 
groß Freud“, „Friſch geſungen“, „Fahr wohl, du 
ſchöner Maientraum“ und zwei Tanzlieder vor. 
Die Ausführung jeit aller Stücke — die Beethoven⸗ 
che Hymne „Gottes Macht“ bliebe beſſer einem 
ſtärkeren Chore vorbehalten — zeigte, daß der 
erein ein vollgiltiges Glied in der Reihe der 
Thorner Geſangvereine iſt. Mit dem Vokalkonzert 
wetteiferte das Inſtrumentalkonzert des Trom⸗ 
peterkorps des Alanen⸗Regiments unter Leitung 
des Herrn Obermuſikmeiſters Pannicke. Beſonders 
die Fantaſien aus „Tannhäuser“, „Rheingold“ und 
„Fauſt“, der Fackeltanz Es⸗dur, hier ſelten gehört, 
die Paraphraſe „Ein Vöglein ſang im Linden⸗ 
baum“ fanden großen Beifall bei der Zuhörer⸗ 
ſchaft, die den Tivoligarten füllte. Nach Beendi⸗ 
gung des Konzertes begann der Tanz. 
(Altſtädtiſcher evangel. Kirchen⸗ 
ch or.) Auf einen wohlgelungenen Ausflug können 
die Mitglieder des altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirchenchors und die ſich ihnen in großer Zahl 
angeſchloſſenen Freunde und Gönner zurückblicken. 
Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, hatte das 
Dampfroß die Teilnehmer nach Waldow gebracht 
und nach einer Stärkung im Gaſthaus Waldes⸗ 
rauſchen“ durchſtreiften ſie den ſchönen Wald nach 
allen Richtungen, und hier und da erſchollen 
fröhliche Weiſen. Der Abend vereinigte die Aus⸗ 
flügler wiederum im Gaſthauſe „Waldesrauſchen“, 
wo das Tanzbein kräftig geſchwungen wurde; zu⸗ 
vor aber trat der Chor noch einmal am Waldes⸗ 
ſaum zuſammen und brachte vier prächtige Lieder 
unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Stein⸗ 
wender, zu Gehör. Der Ausflug bildete den Ab⸗ 
ſchluß der arbeitsreichen Hälfte des Vereinsjahres, 
worauf nunmehr die verdiente Ferienzeit beginnt. 
— (Verein zur Fürſorge für entlaſ⸗ 
lene Gefangene.) Am Sonnabend abends 6 
Uhr fand im Landgericht die diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung ſtatt. Den Jahresbericht 
erſtattete der neue Vorſitzer, Herr Erſter Staatsan⸗ 
walt Paes ler, der zunächſt der. Anderungen im 
Vorſtande durch Verzug von Mitgliedern gedachte 
und ſodann mitteilte, daß Herr Fabritkbeſitzer Hou⸗ 
termans ſein Amt als Kaſſenführer niedergelegt 
habe, aber im Vorſtand verbleibe; die Verſammlung 
beſchließt, ihm ihren Dank für ſeine bisherige Mühe⸗ 


„Lieder⸗ 


“ 


waltung zu übermitteln, Die Mitgliederzahl be⸗ 
trägt 178, wovon 28 auf Podgorz, Rudak und Stew⸗ 
ken entfallen, im Jahre 1903 betrug ſie 321 und im 
Gründungsjahr ſogar 424. Die Einnahmen ſetzen 
ſich zuſammen aus den Beiträgen der Mitglieder, 
aus Spenden der Geſchworenen, welche, da von je⸗ 
dem 3 Mark gegeben wurden, in den vier Perioden 
die Höhe von 300 Mark erreichten, von Konkurs⸗ 
verwaltern und Privatperſonen; von erſteren werden 
im Berichtsjahre 30 Mark, von Herrn Kaufmann 
Fromberg 20 Mark überwieſen. Die Verwaltungs⸗ 
koſten belaufen ſich auf 40 Mark für den Schrift⸗ 
führer und 5 Prozent der Beiträge für Einkaſſie⸗ 
tung, ferner erhält ein Bote eine geringe Beſoldung, 
die auf 25 Mark feſtgeſetzt wird. Eine Fürſorge für 
Jugendliche hat der Verein nicht auszuüben. Die 
Beſchaffung von Arbeitsgelegenheit iſt, beſonders 
wenn es ſich um rückfällige Diebe und Zuchthäusler 
handelt. ſehr ſchwierig, doch iſt es einer Armenſchwe⸗ 
ſter gelungen, einen aus dem Zuchthaus entlaſſenen 
Mann, der Familie hatte, und einen wegen Anter⸗ 
ſchlagung beſtraften Poſtbeamten, der das Schmiede⸗ 
handwerk erlernt, in Thorn unterzubringen. Gut⸗ 
ſcheine zu drei Mark, auf welche Waren, Kohle, 
Milch uſw. entnommen werden können, wurden in 
den letzten beiden Jahren 168 ausgegeben, wovon 
auf das Berichtsjahr 94 im Wert von 282 Mark 
entfallen; auch Reiſegeld wurde gegeben, Kleider 
beſchafft, ferner eine Zeitſchrift „Der Aubeiterfreund“ 
für das Gefängnis geliefert. Laut Kaſſenbericht be⸗ 
tragen die Ausgaben 735 Mark, ſo daß ein Beſtand 
von 2053 Mark verbleibt. An den Provinzialper⸗ 
band, an deſſen Tagung in Danzig der ſtellv. Vor⸗ 
ſitzer, Herr Pfarrer Heuer, teilnehmen wird, wurden 
54 Mark abgeführt. Der ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtand wurde wiedergewählt und das Schatzmeiſter⸗ 
amt Herrn Bankdirektor Stadtrat Aſch übertragen. 
Zur Hebung der Mitgliederziffer regt der Vor⸗ 
litzer an, eine Liſte zirkulieren zu laſſen. Herr 
Pfarrer Heuer empfiehlt, auch Vereine in Stras⸗ 
burg, Brieſen und Culm zu gründen, um eine Dezen⸗ 
traliſation herbeizuführen; wenn auch in Culmſee 
noch 30, 40 Mitglieder gewonnen würden, könne 
der Verein mit ſeinen Mitteln auskommen. Herr 
Rabbiner Dr. Roſenberg ſchlägt vor, Herrn Bür⸗ 
germeiſter Hartwig als Vertrauensmann für Culm⸗ 
jee zu wählen und an die dortige Zuckerfabrik das 
Geſuch zu richten, den Strafentlaſſenen nach Möglich⸗ 
keit Arbeit zu verſchaffen. Herr Pfarrer Gollwick 
befürwortet den Vorſchlag des Vorſitzers, eine Wer⸗ 
beliſte umgehen zu laſſen, wobei es weniger darauf 
ankomme, den Jahresbeitrag von eine Mark zu er⸗ 
langen, als Leute für den Verein zu gewinnen, die 
ſich für die Unterbringung der Entlaſſenen inter⸗ 
eſſieren. Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 
Betreffs der Gutſcheine bemerkt der Vorſitzer, 
daß damit Mißbrauch getrieben ſei, ſo daß eine Bar⸗ 
unterſtützung vorzuziehen ſei. Doch ſoll Sorge ge⸗ 
tragen werden, daß dadurch nicht der Armenverband, 
indem er die Vereinsunterſtützung von jeiner eige⸗ 
nen Leiſtung in Abzug bringt, entlaſtet wird. Fer⸗ 
ner ſoll, wie auch Herr Dachdeckermeiſter Kraut 
befürwortet, durch die Armenſchweſter zu beſtimm⸗ 
ten Friſten eine Kontrolle ausgeübt werden. Wie 
der Vorſitzer mitteilt, iſt hierfür in Königsberg 


eine Schweſter mit einem Jahresgehalt von 1200 3 


Mark angeſtellt. Betreffs der Unterſtützungen wurde 
beſchloſſen, daß der Vorſitzer oder deſſen Stellvertre⸗ 
ter in Gemeinſchaft eines andern Vorſtandsmitglie⸗ 
des ermächtigt ſein ſoll, bis 15 Mark nach eigenem 
Ermeſſen zu gewähren, während für größere Unter: 


ſtützungen dagegen die Zuſtimmung des Geſamtvor⸗ 


ſtandes erforderlich iſt. Sodann wird goch beſchloſ⸗ 
ſen, daß nicht der ganze Vorſtand, wie bisher, ſon⸗ 
dern jährlich nur drei Mitglieder, und zwar ein 
beamteter und zwei Beiſitzer, ausſcheiden deen l 

— (Die Thorner Jugend bei den Mi⸗ 
litärfliegern.) Gleichſam als Erſatz für den 
Oſtmarkenflug wurde, wenigſtens der Jugend, geſtern 
durch Entgegenkommen der Militärverwaltung ein 
ſchönes Schauſpiel geboten. Die jungen Leute, die 
den dem Jungdeutſchlandbund angeſchloſſenen Ver⸗ 
einen (Jugendwehr, Bootsmannſchaft des Fotten⸗ 
vereins, Sportverein „Hohenzollern“, ev. und kath. 
Jünglingsverein Thorn, evang. Jünglingsverin 
Rudak⸗Stewken und Schirpitz) angehörten, mar⸗ 
ſchierten unter Führung des Vorſitzers der Jung⸗ 
deutſchlandortsgruppe, Herrn Hauptmann Banſa, 
vom Kriegerdenkmal durch die Stadt nach dem 
Schießplatz, wo zunächſt mit der Schießplatzbahn 
eine Fahrt um den Schießplatz unternommen wurde, 
bei der die Teilnehmer Gelegenheit hatten, ſich von 
den verheerenden Wirkungen der Geſchoſſe zu über⸗ 
zeugen. Am Flugplatz wurde Halt gemacht. Ein 
Fliegeroffizier, Herr Leutnant Hug, hielt zunächſt 
einen Vortrag über das Weſen, den Bau und die 
Handhabung der Flugmaſchine und unternahm an⸗ 
ſchließend mit einem Beobachter einen Aufſtieg. 
Beim Niedergehen erregte beſonders der aus großer 
Höhe ausgeführte Gleitflug Bewunderung, wie 
überhaupt die ganze Vorführung bei den jungen 
Leuten ungeteiltes Intereſſe fand. Nachdem die 
etwa 300 Teilnehmer noch im „Hohenzollernpark“ 
ſich geſtärkt, wurde geſchloſſen heimmarſchiert. 

— (Sommerfeſt des Turnvereins 
Thorn⸗Mocker.) Am Sonntag veranſtaltete 
der Verein ſein Sommerfeſt im Bürgergarten. 
Um 4 Uhr nachmittags fand vom Amtshaus aus 
ein Umzug mit klingendem Spiel ſtatt, an dem ſich 
26 aktive und paſſive Mitglieder mit der neuen 
Fahne beteiligten. Nachdem man ſich einige 
Stunden bei Konzert, Blumenverloſung uſw. ver⸗ 
gnügt, folgte um 7 Uhr ein Schauturnen, Riegen⸗ 
und Kürturnen an Reck und Barren, das vielen 
Beifall fand, und nach Eintritt der Dämmerung 
fünf Gruppenſtellungen an Geräten, die, wie 
immer, vortrefflich ausgeführt wurden und die 
bengaliſche Beleuchtung, die ſie erhielten, ver⸗ 
dienten. Den Schluß bildete, eingeleitet durch eine 
Gartenpolonaiſe, der Tanz mit einer Kaffeepauſe, 
in der Herr Reſſel einen Toaſt auf die Damen 
ausbrachte. 

— (Sommerfeſt des Gewerkvereins 
Hirſch⸗Duncker.) Der Ortsverein der Fabrik⸗ 
und Handarbeiter, der 83 Mitglieder zählt, feierte 
geſtern im „Preußiſchen Hof“, Culmer Vorſtadt, 
ſein Sommerfeſt, das ſtark beſucht war. Um 2% 
Uhr wurde von der Wohnung des Vorſitzers in der 
Brückenſtraße der Ausmarſch unter Vorantritt 
einer Muſikkapelle zum Feſtlokal angetreten, wo 
ſich bei Konzert, Tombola, Blumenverloſung, 
Schießbude uſw. bald ein fröhliches Treiben ent⸗ 
wickelte. Der Vorſitzer Herr Gurk hielt eine 
Anſprache, in der er auf Zweck und Ziele des 
Gewerkvereins hinwies und zur Treue wie auch 
zur Werbung mahnte. Um 8% Uhr begann, mit 
einer Gartenpolonaiſe, die in den Saal führte, 
der Tanz, der um 12 Uhr durch eine Kaffeetafel 
unterbrochen wurde. 

— (Gewerkverein Hirſch⸗Duncker.) 
Geſtern Nachmittag 4 Uhr hielt der Ortsverein 
der Holzarbeiter im Reſtaurant Nicolai eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ab, in der Herr Hinz, der 
als Delegierter an der Generalverſammlung des 


Gewerkvereins, die vom 7. bis 14. Juni in Berlin 
tagte, teilgenommen, Bericht erjtattete über die 
auf der Tagung vorgenommenen Satzungs⸗ 
änderungen. Eine Erhöhung des Beitrages 
(40 Pfg.) iſt nicht beſchloſſen, jedoch eine frei⸗ 
willige Stufe von 50 Pfg. eingerichtet. Dagegen 
müſſen fortan ſämtliche Beiträge an die Verbands⸗ 
kaſſe abgeliefert werden, ohne wie bisher 10 Pro⸗ 
zent für die Ortsvereinskaſſe einzubehalten, ſodaß 
die Ortsvereine ihre Ausgaben aus anderen 
Mitteln beſtreiten müſſen. 15 Erſatz ſollen die 
berſiedelungskoſten nicht erſt, wie bisher, na 

dreijähriger, ſondern ſchon nach einjähriger Mit⸗ 
gliedſchaft gezahlt werden. Ferner it die Streik⸗ 
unterſtützung von 12 auf 15 Mark wöchentlich 
erhöht, wozu noch 50 Pfg. für jedes Kind kommen. 
Sterbegeld wird nach einjähriger Mitgliedschaft 
in Höhe von 25 Mark gezahlt, ſteigend von Jahr 
zu Jahr um 5 Mark bis zum Höchſtſatz von 75 Mk. 
Der Sitz des Bezirksleiters Herrn Mroczkowski iſt 
von Danzig nach Bromberg verlegt. Das Organ 
des Gewerkvereins, „Die Eiche“, wird nicht mehr 
in Berlin, ſondern in Alm verlegt werden. Zu 
Mitgliedern des Hauptvorſtandes wurden für den 
Bezirk Thorn die Herren Hinz und Gronau gewählt. 

— (Garniſonſportplatz.) Herr Rogalla⸗ 
Grünhof hat die an ſeinem Grundſtück liegenden 
15 1 Acker auf die Zeitdauer von 30 Jahren 
an die Garniſon Thorn verpachtet. Es wird beab⸗ 
ſichtigt, dort einen Sportplatz für die geſamte Gar⸗ 
niſon und ſämtliche Thorner Sportvereine einzu⸗ 
richten. Damit zentraliſieren ſich alle ſportlichen 
Veranſtaltungen in Grünhof. Wie verlautet, wird 
die Anlage einer Laufbahn, ſowie der Bau von 
Gerüſten und Zuſchauertribünen ſofort in Angriff 
genommen werden. 

— (Vom Fliſſaken⸗Denkmal im 
eien N Poſtament und Brunnen⸗ 
einfaſſung, die, im Gegenſatz zu dem früheren 
mathematiſchen Entwurf, eine fein gegliederte 
künſtleriſche Form erhalten ſaken⸗ ſind jetzt fertig⸗ 
55 Die krönende Fliſſaken⸗Figur wird im 

aufe der Woche aufgeſetzt und am Sonntag den 
28. d. Mts. mittags enthüllt werden. 

— Unfall.) Beim Abſpringen von einem 
noch in ſchneller Fahrt begriffenen Wagen der 
elektriſchen Straßenbahn verunglückte geſtern 
Mittag auf dem Altſtädtiſchen Markte der 
39 Jahre alte Privatier Herr Wladislaus Wrze⸗ 
zinski aus Strasburg, indem er beim Abſprung 
zu Fall kam, wobei er ſich eine Quetſchung des 
Oberſchenkels zuzog. 

— (Ertrunten) iſt geſtern Nachmittag beim 
Baden in der freien Weichſel ein Kanonier von 
der 6. Batterie des Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 17 
aus Danzig, das gegenwärtig auf dem G l uh 
ſeine Schießübungen abhält. Die Leiche iſt noch 
nicht gefunden. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. g 
— (Gefunden) wurden eine Kindertaſche, 
ein ſchwarzer Roſenkranz, eine ſilberne Taſchenuhr 
mit Kette und eine Brieftaſche. 


Aus Nuſſiſch⸗Polen, 22. Juni. (Blumentag.) 
n Alexandrowo wurde am Sonntag ein 
Blumentag für die jüdiſche Gemeinde abgehalten, 
der eine gute Einnahme brachte. 


Chorner Schwurgericht. 


In der heutigen Sitzung fungierten als Bei⸗ 
ſitzer Landrichter Dr. Mielke und Aſſeſſor Dr. Lou⸗ 
ear. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. 
nſchütz⸗Strasburg. Als Geſchworene wurden aus⸗ 
geloſt: Rittergutsbeſitzer Dommes⸗Blachta, Guts⸗ 
beſitzer te Kaufmann Graf⸗Thorn, 
Gutsverwalter Goſe⸗Schmolln, Kaufmann Hundt⸗ 
Thorn, Kaufmann Kummer⸗Culm, Ritterguts⸗ 
pächter von Oſſowski⸗Kauernik, a 
Rüchardt⸗Schakendorf, Gutsbeſitzer Tollik⸗Kielbaſin, 
Domänenpächter Walter⸗Griffen und Gemeinde⸗ 


h. vorſteher Zick⸗Gogolin. 


Aus der Anterſuchungshaft vorgeführt wurden 
die Arbeiter Brüder Leopold und Theophil Drze⸗ 
winski aus Samin und der Seebeſitzer Stanislaus 
Romanowski, von denen die beiden erſteren des 
Meineides, der Letztangeklagte der Verleitung dazu 
bezichtigt find. Als Verteidiger ſind den Ange⸗ 
klagten die Rechtsanwälte Warda, Wilk und 
Stenzel geſtellt. Der Sohn des Letztangeklagten, 
Dominik Nomanowski, wurde am 9. Oktober 1911 


auch in dem zweiten Fall vom 9. Okober Ausſage 


1 
Anklage 
eht nun davon aus, daß die beiden damalige | 
Senne Gebrüder Drzewinski islaus 
falſche 9 beſchworen haben und Stan! ö 


Alle drei Angeklagte beſtreite 
Die beiden Drzewinskis wollen ſich 


klagten D 


Ablaß war. Dorthin ſeien auch 
gangen, während ſie den Auftrag erhielten, vo 
Stanislaus R. Fiſche zu beſorgen. uhau 
den Dominik und eine kleinere Schweſter zien die 
Da keine Fiſche vorrätig waren, ſo beſchloſſe 
drei jungen Leute, auf den See zu fahren un 


bangt 
Während dieſer Zeit habe ſich Dominik nich brich 
1277 entfernt, habe auch keine Flinte bei ſich 


zu ſtellen. Die Sache dauerte bis kurz 


anderes bekun⸗ 
die etwas eeinflußt haben 


be⸗ 


gehabt. Die Zeugen, 
deten, machten falſche Ausjagen. und 
die Angeklagten niemand. Stanis ehe 4 
hauptet auch, niemand beeinflußt zu ha ehalten, 
wird ihnen eine Szene im Wirtshauje 1255 Born 
die kurz vor dem Berhandlungstermitt neflagten 
ſtattfand. Danach ſoll er zu den Mitang 
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geſagt haben: „Rettet Euren Bruder!“ Auf dieſe 
Außerung will ſich der Angeklagte nicht beſinnen 
önnen, da er damals ſtark angetrunken geweſen ſei. 
aß er die Zeugen erſt in der Berufungsinſtanz 
ſtellte, erklärt er damit, daß ihn vor dem Schöffen⸗ 
gericht der Vorſitzer nicht habe zu Worte kommen 
laſſen. Die Beweisaufnahme geſtaltet ſich ſehr 
umfangreich, da gegen 50 Zeugen geladen ſind. 
Um 12% Uhr wird eine Frühſtückspauſe gemacht, 
die bis 1 Uhr dauert. Dann ſoll ohne weitere 
Pauſe bis zu Ende verhandelt werden. Trotzdem 
it das Urteil erſt in ſpäter Abendſtunde zu er⸗ 
Harten, da bei etwa der Hälfte der Zeugen durch 
Dolmetſcher verhandelt werden muß. 


Handelskammer Thorn. 
Vollſitzung vom 20, Jui. 

Es wurden zunächſt eine Anzahl Vereidigungen 
vorgenommen und zwar wurden vereidigt: 1) Herr 
Diplom⸗Handelslehrer Dr. jur. Ubbelohde in Thorn 
als Bücherreviſor, 2) Herr Moritz Sachs in Löbau 
as Bücherreviſor, 3) Herr Paul Mandel in Schön⸗ 
ee als Probenehmer für Rohzucker und Melaſſe, 
4) Herr Alexander Saſian in Thorn als Sachver⸗ 
ſtänidger für Getreide, Futtermittel und Staaten 
und 5) Herr David Wolff in Thorn als Handels⸗ 
mäller. Es wurden ſodann in Ergänzung des Be⸗ 
ſchluſſes vom 24. Januar verſchiedene, von dem Aus⸗ 
ſchuß vorgeſchlagene Herren zu Schiedsrichtern ge⸗ 
mäß § 4 der Schiedsgerichtsordnung gewählt, — 
Dem Antrage des Vereins zur Förderung des Oſt⸗ 
kanals auf Bewilligung eines weiteren Beitrags 
für die Zwecke des Vereins wurde entſprochen. Es 
ſollen 500 Mark gegeben werden. — Da Herr 
Wolff ſein Amt als Mitglied der Handelskammer 
niedergelegt hat, beſchließt die Kammer, daß die er⸗ 
forderliche Erſatzwahl baldigſt vorzunehmen iſt und 
zwar nach § 17 des Handelskammergeſetzes unter 
Zugrundelegung der bei der letzten Ergänzungswahl 
ſeſtgeſtellten Liſte der Wahlberechtigten. Zum Wahl⸗ 
kommiſſar wird Herr Stadtrat Aſch ernannt, den im 
Notfall Herr Stadtrat Längner vertreten ſoll. — 
Die Herren Gerſon und Fromberg haben die Jahres⸗ 
rechnungen geprüft, und es wird auf ihren Antrag 
en Rechnungsführern Entlaſtung erteilt. — Der 
vorgelegte Haushaltungsplan wird angenommen. 
Da auch in dieſem Jahr ein Zuschlag von 16 Proz. 
zur Gewerbeſteuer als Handelskammerbeitrag erho⸗ 
ben werden ſoll, iſt zunächſt nach § 31 des Han⸗ 
delskammergeſetzes die Genehmigung des Miniſters 
ür Handel und Gewerbe einzuholen. — Der Ber 
ſchluß über die Errichtung eines Prüfungsamtes 
für Stenographie wird vertagt, da z. Z. der Deutſche 
Handelstag in Begriff iſt, eine gewiſſe Einheitlich⸗ 
leit insbeſondere in Bezug auf die Prüfungsordnun⸗ 
gen zu ſchaffen. Grundſätzlich erklärt ſich die Ver⸗ 
ſammlung für die Errichtung eines ſolchen Amtes 
durch die Handelskammer. — Die Anitellung eines 
Dtitten Bureaugehilſen wird genehmigt, ebenſo die 
nſchaffung einer neuen Schreibmaſchine. — Von 
en Verhandlungen der Vollverſammlung des 
Deutſchen Handelstages vom 18. und 19. März 
wird Kenntnis genommen. — Der Vorſitzer berichte 
ſoann über die Verhandlungen des Landeseiſenbahn⸗ 
rats in Berlin vom 18. Juni. In dieſer Sitzung iſt 
der Antrag, daß der Tarif 8 3 auch für Güter, die 
wieder nach Deutſchland ſeewärts eingeführt wer⸗ 
Vere gelten ſoll, vertagt worden. — Dem Deutſchen 
mifſion für Fortbildungsſchulweſen und der Kom⸗ 
wild dein die Tuberkalgfefürſorge im Miktelſtande 

te Kammer als Mitglied beitreten. 


Schützen⸗ und Kahnenweihfeſt der 
Schützengilde Stewken. 


Die erſt im Jahre 1908 gegründete Schützengilde 
Stewken konnte am 9 Sonntag außer ihrem 
diesjährigen Schützenfeſte auch das Feſt der Fahnen⸗ 
weiße begehen. Beim ee Wetter wurde 

bereits am Sonnbend Nachmittag das Feſt durch 
den Beginn des Königsſchießens und Prämien⸗ 
ſchießens eingeleitet. Abends fand im Saal des 
Schützenhauſes Kommers ſtatt. Am Sonntag Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr trat die Gilde beim Kameraden 
Qubri an, um die von auswärts eintreffenden 
Schützenbrüder, gegen 40 an Zahl, auf dem Thorner 
Hauptbahnhof in Empfang zu nehmen. Es waren 
dertreten die Schützengilden Gollub, Schönſee, 
Thorn⸗Mocker, ſowie die Friedrich Wilhelm⸗ 
Thügzenbrüdetſchaften Thorn und Graudenz. um 
A Uhr fand im Feſtlokal, Bruſchkrug, ein Feſt⸗ 
deahl, das trockene Gedeck zu 2,50 Mark, ſtatt, an 
Hei ih gegen 60 Perſonen, darunter 15 Damen, 

„tligten, Das Eſſen — Bouillon mit Sardellen⸗ 

deſſeiz Rindsfilet mit Gemüſe, Rehrücken, ſüße 
kenn e Butter und Käſe — fand die höchſte Aner⸗ 
waffeng. Der erſte Vorſitzer, Herr Oberzeughaus⸗ 
wär meilter a. D. Krumm begrüßte die aus⸗ 
tret 8 Schützen. Das Kaiſerhoch brachte der Ver⸗ 

und des weſtpreußiſchen rende ale 
Kauft Herr Trautmann ⸗Graudenz, aus. Herr 
8 ‚narın Jamrath⸗ Thorn toaſtete auf die 
a aßen güde Stewken, die aus eigener Kraft und 
daß en Mittefn ſich jo ſchön entwickelt und gezeigt, 
5 griffen Schützenweſen keineswegs im Niedergang 
Deutſſen iſt, ſondern, ſo lange es ein Träger des 
hundſchtums bleibt, ſicherlich noch weitere Jahr⸗ 
Gu Be beſtehen wird. Herr Gemeindevorſteher 

um Shen Rubat brachte den Damentoaſt aus. 

05 chluß lud Herr Baugewerksmeiſter Rothe⸗ 
Dienen au zuhlreichem Erſcheinen beim Königs⸗ 

i in Schönſee ein. Am 2 Uhr wurde das 
s Arden auf allen vier Ständen eröffnet. Die 
90 ihe der neuen Fahne wurde, nachdem inzwiſchen 

och viele Gäſte eingetroffen, um 4 Uhr vollzogen 
ser Vorantritt der Mufikkapelle wurde das nous 

9 1 von 10 Ehrenfungfrauen auf den Feſtplatz 

In ſehr eindrucksvoller Weiſe trug 


1 K 
bud dea fe A mit dem Wahrſpruche „üb Aug 
teten Pflichtbewußtſein und d ; 

ncht em Gelübd i 
Gott für König und Vaterland“ überreichte rauf 


8 Stiftung des Banners beigetragen und ſprach 


enndild deutſcher Treue, Sitte und Art voran⸗ 


gt wurde das Schießen beendet, w ich di 
vi lamierung der Würdenträger en 
Serand anſchloß. Die Königswürde hatte Herr 
8. Aae waffenmeiſter Röhlig errungen; 1. und 


erwarb den Wanderorden „Graudenz“, Herr Penn⸗ 
Podgorz den Wanderorden „Lange“ Der Fremden⸗ 
orden wurde Herrn Till⸗Schönſee überreicht. Die 
Medaille für die beſte Lage auf der Pfennigſcheibe 
erhielt Herr Penn⸗Podgorz. Die 21 ſehr wert⸗ 
vollen Silberpreiſe gelangten mit 60—52 Ringen 
an folgende Herren: Penn, Matzdorf, Kirſcher, 
Merten, Grunwald, Günther, v. Jakubowski, Ro⸗ 
galla, Peting, Nafthaniel, Konopacki, Knauf, 
Martini, Siedrung, Trautmann, Jamrath, Fahr⸗ 
meiſter, Röhlig, Goertzen, Riemer und Blieske. Ein 
Ball beſchloß das ſo ſchön verlaufene Feſt. 


; Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berta von Suttner . Die Schriftſtellerin 
Berta von Suttner, Trägerin des Nobelfrie⸗ 
denspreiſes, iſt Sonntag Vormittag in Wien 
geſtorben. f * 


Die Luftſchiffkataſtrophe von Ulein⸗ 
Schwechat 


Die Toten des Luftſchiffs ſind Hauptmann Haus⸗ 
wirth, die Oberleutnants Hoſſtätter und Breuer der 
Leutnant Haidinger, Korporal Hadima, Gefreiter 
Weber und der Ingenieur Kammerer, die des Aro⸗ 
plans Oberleutnant Pflatz und Fregattenleutnant 
Buchtal. 5 

Aber den Hergang der Kataſtrophe wird der 
Wiener „Reichspoſt“ von einem Offizier, der dienſt⸗ 
lich in der Nähe der Unglüdsitelle zu tun hatte, te⸗ 


D. lephoniſch mitgeteilt: Es war ungefähr eine halbe 


Stunde vergangen, ſeit ich das Luftſchiff geſichtet 
hatte, als ein Militärdoppeldecker ſichtbar wurde, 
der einen Angriff auf das Luftſchiff unternahm. Es 
war ein ungeheuerliches Schauspiel, das ſich den Zu⸗ 
ſchauern bot. In beiden Fahrzeugen ſchienen die 
Inſaſſen kriegsmäßig vorzugehen. Der Aroplan be⸗ 
ſchrieb zunächſt weite Spiralen, die immer enger 
und enger wurden, und ſchließlich ſchraubte ſich der 
Aroplan immer mehr in die Höhe. Es ſchien, als 
bezwecke der Araplan die Zerſtörung des Luftſchiffes, 
nachdem er den Ballon überſtiegen hatte. Das Luft⸗ 
ſchiff befand ſich in 350 Meter Höhe, und man konnte 
auf dieſe Entfernung nicht nur die Abſtände der 
Fahrzeuge voneinander bemeſſen, noch weniger die 
Einzelheiten in der Gondel des Luftſchiffes und auf 
dem Aroplan beobachten. Plötzlich ſchoß eine 
Flamme auf und hüllte das Luftſchiff und den Aro⸗ 
plan auf meherere Sekunden ein. Eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter ſtand ich vor den verkohlten Leichen 
meiner Kameraden. 

Wie Augenzeugen des Luftſchiffunglücks berich⸗ 
ten, wurde das dicht über dem Luftſchiff ſchwebende 
Flugzeug durch den Sog, den durch die Propeller 
berurſachten Wirbelwind, an das Luftſchiff heran⸗ 
gezogen. Die Hülle des Luftſchiffs brannte noch 
weiter, als ſie am Boden anlangte. Oberleutnant 
Pflatz gab noch ſchwache Lebenszeichen, als die er⸗ 
ſten Augenzeugen anlangten; er hatte Zuckungen, 
und es ſah aus, als wolle er ſich erheben. Alle an⸗ 
deren Verunglückten waren ſofort tot. Die Inſaſſen 
des Luftſchiffes waren durch die Hitze ganz zuſam⸗ 
mengeſchrumpft. Die Uniformen der Flieger waren 
unverſehrt. 

Von einem anderen Augenzeugen wird berichtet: 
Der Aroplan und das Lufkſchiff manöverierten in 
der Nähe von Kl.⸗Schwochat ungefähr eine Stunde 
lang und machten verſchiedene Evolutionen. Bald 
war der Aroplan über dem Luftſchiff, bald unter 
ihm, bald umkreiſte er den Luftkreuzer. Plötzlich 
gegen 10 Uhr traf Im Entſetzen aller Zuſchauer 
auf dem Felde der Aroplan das Luftſchiff an der 
Seite. Eine blitzartige Stichflamme ſchlug empor. 
Beide Luftfahrzeuge waren ſofort in Flammen ge⸗ 
hüllt und ſtürzten im nächſten Augenblick zu Bo⸗ 
den. Auf dem Felde beſchäftigte Arbeiter eilten, 
keilweiſe mit Fuhrwerken, zur Unglücksſtelle, wo ſich 
Ihnen ein entſetzlicher Anblick bot. Die Inſaſſen des 
Zuftfahrzeuges lagen, bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
kohlt, auf dem Boden. Die Uniformen waren in 
Fetzen geriſſen. Die Körper der Luftſchiffinſaſſen 
zeigten keine Spur von Leben mehr. Sehr ſchnell 
trafen aus Wien Automobile mit Offfzieren 
Mannſchaften und Arzten ein. Anter anderen fan⸗ 
den ſich auch Erzherzog Karl Franz Joſef und viele 
Offiziere des Kriegsminiſteriums und der Luftſchif⸗ 
ferabteilung an der Unglücksſtelle ein. Die verun⸗ 
glückten Luftfahrzeuge lagen in einer Entfernung 
von 50 Schritt voneinander. Sie waren faſt voll⸗ 
ſtändig verbrannt. Die Eiſenteile der Fahrzeuge 
waren verbogen und größtenteils tief in die Erde 
eingebohrt. Der Benzinbehälter des Luftſchiffes 
war ebenfalls in den Boden eingegraben. Man 
mußte jeden Augenblick eine neuerliche Exploſion 
befürchten. Die Leichen der Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften wurden auf Laſtautomobilen, die aus Wien 
herbeigeholt worden waren, weggeſchafft. — Andere 
Augenzeugen berichten, daß“ ſie außer dem Feuer⸗ 
dein eine heftige Detonation wahrnahmen, und 
daß ſie entſetzliche Hilferufe und Schreie aus der 
Gondel des Ballons gehört haben. Sobald ſie aber 
die Unglücksſtelle erreicht hatten, waren die Hilfe⸗ 
rufe verſtummt. Man fand nur noch die Leichen 
vor. 

Am Sonnabend Nachmittag traf der u 
tant des Kaiſers auf dem Flugfelde ein, um im Auf⸗ 
trage des Kaiſers Erkundigungen über die Kata⸗ 
ſtrophe einzuholen und um der Luftſchifferabteilung 
das Beileid des Kaiſers auszudrücken. 

Das Luftſchiff Körting⸗Winnpaſſing wurde 1910 
für die öſterreichiſche Heeresverwaltung hergeſtellt. 
Das Luftſchiff war 63 Meter lang und hatte einen 
Höchſtdurchmeſſer von 10% Metern. Es faßte 3600 

ubikmeter. Es hatte zwei Luftſäcke, einen im 
Vorderteil und einen im Hinterteil, die dem Luft⸗ 
ſchiff einen Aufſtieg bis zu 1500 Meter Höhe geſtat⸗ 
teten. Es diente nur Schul⸗ und Übüngszwecken. 
Die öſterrei iſche Heeresverwaltung verfügt jetzt 
nur noch über einen 1909 hergeſtellten unſtarren 
Parſivalballon. 

— ͤ ——̃ — —— —— RE TER EETBECTTOSSCHEITLBCHBrEn 


Mauniafaltiges. 

(Frauenmord in Köln.) In der Nacht 
zum Sonnabend wurde in Köln die 24jährige ge⸗ 
ſchiedene Ehefrau Reck von dem Klempner Geißel 
aus Bonn ermordet. Der Täter ſtellte ſich alsbald 
der Polizei und erklärte, daß er den Mord verübt 
habe, weil die Getötete, eine in einem zweifelhaften 
Hauſe wohnende Frauensperſon, fortgeſetzt Er⸗ 
preſſungen an ihm verübt hätte. 

(Ein Millionenvermächtnis.) Der in 
St. Louis verſtorbene Eiſenbahnmagnat Camp⸗ 
bell hat ſein Vermögen von 40 Millionen Dollar 
der Univerfität St. Louis zur Errichtung einer 
mediziniſchen Schule und eines Hoſpitals vermacht. 
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Es ſteht jetzt ziemlich feſt, daß bei dem Eiſenbahn⸗ 
unglück bei Carr⸗Bridge 7 Perſonen ums 
Leben gekommen ſind. Vier Leichen ſind geborgen, 
davon war eine 5 Meilen von der Anglücksſtelle 
weggeſchwemmt worden. Drei Perſonen werden 
noch vermißt. Das Hochwaſſer hatte die Eiſenbahn⸗ 
brücke über den Fluß Batan, einen Nebenfluß des 
Dulnan, unterſpült, und außerdem waren durch 
die Erſchütterung der Brücke die Schienen leicht 
verbogen. Ein Wagen ſtürzte in den 50 Fuß unter 
der Brücke ſtrömenden Fluß. Ein anderer Wagen 
hing unter der Brücke, wurde aber durch die Kuppe⸗ 
lung feſtgehalten. Aus dem in den Fluß geſtürzten 
Wagen wurde nur eine Perſon gerettet. Den in 
dem herabhängenden Wagen befindlichen Perſonen 
gelang es mit Hilfe anderer Paſſagiere, in Sicher⸗ 
heit zu kommen. 


Neueſte Nachrichten. 


Vom Oſtmarkenflug. 

Königsberg, 22. Juni. Zur zweiten 
Elappe Poſen— Königsberg des Zuverläſſigkeits⸗ 
fluges, die 600 Kilometer lang iſt, ſind heute 
früh in Poſen auf dem Flugplatz Lawico 23 
Flieger geſtartet. Bis 12,30 Uhr waren 19 
Flieger auf dem Devauer Exerzierplatz eingetroſ⸗ 
fen, außerdem einer außer Konkurrenz. Geſtern 
Abend fand in Poſen noch ein lokaler Wettbe⸗ 
werb bei ſtarkem Beſuch ſtatt. 

Der Kaiſer im Hamburg. 

Hamburg, 22. Juni. Der Kaiſer begab 
ſich mit Gefolge gegen 10 Uhr nach Stellingen 
um Hagenbocks Tierpark zu beſichtigen. Am 
12,15 Uhr frühſtückte der Kaiſer bei Ballin. 

Feuer. 

Paris, 22. Juni. In vergangener Nacht 
wurde ein von Kongregationaliſten benutztes 
Schulgebäude bei St. Quentin, das als Ferien⸗ 
kolonſe dienen ſollte, durch Feuersbrunſt einge⸗ 
äſchert. Man vermutet Bvandſtiftung. 

Eine franzöſiſche Waſſerflugzeugflotte. 

Paris, 22. Juni. Marineminiſter Gautier 
beſchloß, ein Waſſerflugzeuggeſchwader au errich⸗ 
ten, das gleich den Torpedobooten einen inte⸗ 
grierenden Teil der Kriegsflotte bilden ſoll. 

Plünderungen haitiſcher Regierungstruppen. 

London, 22. Juni. Aus Kay Haitien 
wird gemeldet: Eine Abteilung von Negierungs- 
truppen veuanſtaltete außerhalb der Stadt eine 
Revolte, ſengte und brannte alles nieder, 
was ihnen im Wege ſtand und plünderte die 
Häuſer der Bewohner. Die amerſkaniſche Eiſen⸗ 
bahn wurde zerſtört, die Bevölkerung befindet 
ſich in großer Unruhe. 

i Aus Albanien. Aung at de 

Paris, 22. Juni. Nach einem Funkſpruch 
des „Matin“ aus Durazzo bewilligte der Fürſt 
den Auſſtändiſchen einen Waffenſtillſtand, ohne 
die holländiſche Miſſion zu befragen. Die hol⸗ 
ländiſchen Offiziere verlangten infolgedeſſen ihre 
Abberufung. 

Durrazzo, 22. Junf. Die Regierung 
ſchickte, wie „Agenzia Stefani“ erfährt, obgleich 
die Friſt bereits abgelaufen war, 2 Parlamen⸗ 
täre zu den Aufſtändiſchen, um den geforderten 
Waffenſtillſtand abzuſchließen, damit eine Zuſam⸗ 
menkunft von Vertretern beider Parteien ver⸗ 
einbart werden könne. Dieſe ſoll am 23. Juni 
auf der Brücke, die über die Lagune führt, 
ſtattfinden. Ä 

Valona, 22. Juni. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet: Geſtern wurde bei dem Dorf Charbonara 
bis zum Abend gekämpft. Man glaubt, daß der 
Kampf heute wieder beginnt und Elbaſſan von 
den Aufſtändiſchen eingeſchloſſen wird. Bei Pep⸗ 
lan, nahe der griechiſchen Grenze, wechſelten 
Epiroten und Albaner Gewehrſchüſſe. 


Berliner Vörſenbericht. 


gg. 22. Juni] 20. Juul 

ſterrelchlſche Banknoten „ 

Muffifche Banknoten per ae „ „ 21280 211 10 
Deülſche Reſchsanleſhe BU, % „ „ „8 50 86.50 
Heulſche dieichsanteihe % , .=, 77.20 77.20 


Preußſſche Konſols AN, „ a 

Breufilde anno an" fe la 
Thorner Studlanlelhe 4% 8 ö 8 20 
Thorner Stablauleihe 8½ %, 


450 9450 
51 %% 


Hoſener Pſandbrleſe 4% .“ un. 90 9 
Poſener Pfandbrleſe 9% 2 Br 99 75 9975 
Neue Deireußljide landdrlefe 4% 9280 | 99 
EI He a. . 8475 2 775 
Weſthreußlſche pfanborleſe 9% „ ; j 
Ruſſiſche Slaatsrenle 4% . e e 


I 


Nuffifche Staatsrente 4% von öh s. 890 8050 
Ruſſiſche Skaaksreule 4½% von 100 ß] 9790 9770 
Bolniſche Pfandorleſe 4½ % ... 88,50 8850 
Hamb.⸗Amerlka Patelſi.-Arilen exkl. 10% [ 12690 | 126.80 
Norddeulſche Lloyb⸗Alllen . „| 11t— 110.— 
Deulſche Bank⸗Akllen . exkl. 12½o % 237,10 236.75 
Distünt-Rommandſt⸗Antelte ı . 183,.— 185,40 
Norbbeulſche Kreblkanſtall⸗Akien 119,50 | 119,50 
Oſtbant für Handel und Oewerbe⸗Akt, 123,50 | 123,50 
Allgem. (fettrlzitätsnefelifihuft » Aktlen] 242,50 | 242,30 
Uumep Friede⸗Aklien 156,60 ! 156,40 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen. . . 220,30 | 220,60 
Euxemburger Bergwerks⸗Akllen. . . 128,25 | 128,50 
Heſellſch. für elektr. Unternehmen⸗Aklten ] 158,— | 157,90 
Harpener Bergwerks⸗Akllen. . . 178,— 177,75 
Caurahlltle⸗Akllen n 148,.—148,.— 
Bhönie Bergwerks- Akllen u» 236,— | 236,— 
Mheinſtahl⸗Aktlen . ee 156,50 | 157,10 
Welgen loko in Newyard, » 3-4 2 3» 917 91 575 . 
„ Jill! „„ „ 208,78 209. 
Seplember 0 „ „ 195,75 | 188,50 

„ Dezember e n 195,75 196,50 
Rognen Jun F 173,75 174.— 
„ Seple nber 162,50 164,75 
Din L“ 1 165,— | 165,50 


Meichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent. 
Prtvaldiskont 2 Prozent. 

— — — — — uöuv — — 
Danzig, 22. Juni. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Vegetor 171 kuländſſche, 167 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
e 70 Tonnen, kuf. — Ei, a ll 
önigsderg, 22. Juni, (Gelreldemarkl.) ufuhr 

5 ſulünblſche, 28 ul. Waggons, exkl. 4 Waggon Kle 
4 Waggon Kuchen. ae RN 


Börſe 
vom 22. Juni 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten werden außer 
dem notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
sBrovifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer bergütet⸗ 

Wetter: heiß. 

Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr 

Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 

per September — Oktober 194 Mk. bez. 

per November — Dezember 195 Br., 194 ½ Gd. 

rot 756—766 Gr. 153—155 Mk. bez. 

Raggen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. groß 738 Gr. 175 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 174 Mk. 

per Juni 175 Me. dez. 

per Juni—Juli 173 Mk. bez. 

per Juli 173 Mk. bez. 

per September Oktober 160 Br., 159½ Gd. 

November — Dezember 160 Br., 159½ Gd. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 168 —172 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: —. 

Rendement 88% fr. Neufahrwaſſer 9,30 Mk. bez inkl, S. 

per Oktober Dezember 9,20 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr., Weizen- 9,50 Mk. bez. 

Roggen⸗ 10,25—10,55 Mk. bez. 


N 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 4 


Preisliſte. 

(Ohne Verbindlichkeit.) 5 4 

vom ; 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 17. 6. 14 bisher 
Mk. Mk. 

Weizengries Nr. 19,60 | 19,60 : 

Weizengries Nr.. oo oo 0.0. 18,60 | 18,60 | 
Kaiſerauszugs mehl * 5 19,80 | 19,89 
Weizenmehl 00 . . .. » n 18,80 | 13,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 17.60 12,60 
Weizenmehl 00 gelb Band 17,40 | 17,40 
Weizenmehl 0 grün Band 12,80 | 12,80 
Weizen⸗Futtermehhll. 6,0 6,40 
Weizenkleie N 6,69 6,60 
Roggenmehl 99... A IR 14,80 | 15,— 
Roggenmehl JL. 14,— | 14,20 
Roggenmehl . u ehr. 13,409 | 13,69 
NOGgenmeHnlelE f 9,60 | 9,80 
Komininmehl oe en 11,40 | 11,80 
NRoggenidiot . 2 2.» ne A 11,.— | 11,40 
oggentleiern 2.0 ee 6,20 6,20 
Gerſtengraupe Nr. 1 . 16,— | 16,— 
Gerſtengraupe Nr. 2 A 14,50 14,50 
Gerſtengraupe Nr. ) 13,50 | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. Kad 12,50 | 12,59 
Gerſtengraupe Nr. ss. 12,50 | 12,50 
Gerſtengraupe Nr. ·VPPꝛꝛꝛ 12,.— 12,.— 
Gerſtengraupe grobbkrreCUuunununu/ 12.— 12,.— 
Gerſtengrütze Nr. 12,50 | 12,50 
Gerſtengrüze Nr. 2» 2 2 0 0.“ 12,— 12,.— 
Gerſtengrütze Nr. 3 11,80 | 11,80 
Geritenstohmeßl. - oo a 0. 11,— | 11,— 
Gerftenseguttermiehl . » 2 2 0 0 000 6,.— 6,— 
Buchweizengrie s 23,— 23,— 


Buchweizengrütz lll 22,— 22, 
Buchweizengrüße IiIlIlIlIl. 21,50 } 21,50 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 22. Juni, früh 7 Uhr 0 
Lufttemperatur: -4- 23 Grad Celſ 
Welter: trocken. Wind: Südoſt. 
Barometerſtaud: 767 mm. f 550 
Bom 21. morgens bis 22. morgens hochſte Temperatur: 
＋ 32 Grad Cell, niebrigſte 15 Grab Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, grahe und Hehe, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der [zus] m Tag] m 
Weſchſeſ Thorn 22.] 0,90] 20. 0,92 
Zawichoſt . . N: 1,22] 31. 1,44 


Warſchau . 20. 1,19] 19. 1,11 
Chwalowice . | 20, 2,20] 19. 2,10 
Zakroezunn . „ 30, 1,98] 19. 2,10 
. „ O.⸗Pegel “ — — — — 
Brahe bei Bromberg = 77 Pegel 


Netze bei Czarnikau 


23. Juni: Sonnenaufgang 3.39 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.24 Uhr. 
Mondaufgang 2.39 Uhr, 
Mondunkergang 9.03 Uhr. 
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Die Geburt eines gefunden 


zeigen hocherfreut au 


Thorn, 
Parkſtr. 11. A 


85 
8 


im Alter von 


Groß Neſſau den 22. 


ſorgender Vater, 
großvater, der Rentier 


an Segen reichen Lebens. 


In Nomen der 


Die Beerdigung findet 


dem Friedhof in Neulinum 


Geſtern vormittags 11¼ Uhr! 

verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden mein inniggeliebter; 
Mann 


| Reinhold Haze 


im Alter von 36 Jahren. 

Dieſes zeigt tiefbetrübk an 
Thorn den 22. Juni 1914 F 
N Clara Nalezinski. 
die Beerdigung findet Mitl⸗ 
woch, nachm. 4 Uhr, von der! 


Leichenhalle des altitädt. evang. 
KRirchhofs aus ſtatt. 


Laudwehr⸗ e verein 


Ch. orn. 
Zur 8 des 
Kameraden Lokomotivführer 


Gustav Bührendt 


tritt der Verein am Dienstag den 23. 
d. Mts, nachmittags 41, Uhr, pünktlich 
am Kaifer⸗Wilhelmdenkmal an. 


Der Vorſtand. 


In das Handelsregiſter ift bei der 
Firma E. Drewitz, Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht in Thorn ein⸗ 
getragen: 

Die Prokura des Gustav Schury 
iſt erloſchen. Der Geſellſchaftsvertrag 
iſt durch Beſchluß der Geſellſchafter 
vom 6. Juni 1914 geändert. Ins- 
beſondere iſt feſtgeſetzt, daß die Geſell⸗ 
ſchaft in Abweſenheit des Geſchäfts⸗ 
führers durch zwei Prokuriſten ver⸗ 
treten wird. Frau Elisabeth Dre- 
witz in Thorn iſt neben dem Kauf⸗ 


verſtorbenen 


mann Otto Henke zur Prokuriſtin 


beſtellt derart, daß ein jeder von ihnen 
nur zuſammen mit dem andern 
handeln darf. 

Thorn den 17. Juni 1914. 


Königliches Amtsgericht. 
Wegen Auflöſung des Geſchäfts 


iſt die geſamte Einrichtung der 
Wechſelſtube und des Privat⸗Kontors, 
beſtehend in 


Tombank mit Glaswand, 
Pulten, Kopierpreſſe, Herren⸗ 
Schreibtiſch, verſchied. Möbeln, 
Safesſpind mit 55 Fächern 
ufw. billig zu verkaufen. 
. Simonsohn 
in Liqu. 
Friſche und geräucherte 


Nikolaiker Maränen Schneider 


empfiehlt 


Töchterchen 


Juni 1914. 


Hauptmaun und Adjutant der 87. Infanterie⸗Brigade, 
und Frau Käthe, geb. Brügmann. 


FEFFFTFFbCCCVTC AR DETROIT 


Heute früh ½1 Uhr verſchied ſauft nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer Onkel und Großonkel, der Rentier 


Ferdinand Hammermeisier 


Dies zeigen tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an 


Johann Pansegrau und Frau. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 24. d. Mts., nach⸗ 
mittags 2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Nach end, ſchwerem Leiden entſchlief am 21. d. 
Mts., früh 6½ Uhr, mein lieber Mann, unſer treu⸗ 
Schwiegervater, Großvater und Ur⸗ 


Friedrich Piessel 


im 82. Jahre ſeines an Mühe und Arbeit 


Damerau, Kreis Culm. 


' Bertha Fiessel. 


nachmittags 4 Uhr, von der Kirche in Damerau nach 


a Zwangs versteigerung. 


Kartenblatt 10, Parzelle 


a 
Statt jeder beſonderen Meldung. 


Tiedemanb, 


Be 


83½ Jahren. 


Juni 1914 


aber auch 


trauernden Hinterbliebenen: 


Mittwoch den 24. d. Mts., 
ſtatt. 


Zum Zwecke der Aufhebung der 


4 Gemeinſchaft, die in Anſehung des 
in Thorn⸗Mocker belegenen, im Grund⸗ 
buche von Thorn⸗Mocker, Band 16, 


Blatt 436, zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 


Namen des Beſitzers Joseph Woj- 


ciechowski zu Podgorz, welcher mit 
Pauline, geb. Kulitz, in Ehe und 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetragenen 
i e beſteht, folt diefes Grund» 


91. Auguſt 1914, 


vormittags 10 Uhr, 


. durch das unterzeichnete Gericht — 


an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 — verſteigert werden. 

Das Grundſtück liegt in der Ge⸗ 
markung Mocker an der Königs⸗ und 


Bahnhofſtraße und beſteht aus einem 


Ackerſtück zur Größe von 44,05 ar, 
Nr. 86, 
Kartenblatt 22, Parzellen Nr. 52, 53, 
mit 2,00 Taler Grumdfteuerreinerirag, 
Grundſteuermutterrolle Artikel 1379. 

Auszug aus der Grundſteuermutter⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts und ſonſtige das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 

werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
28. Mai 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 17. Juni 1914. 


Königlihes Amtsgericht. 
Belanntmachung. 


In unſerer Vollſitzung vom 20. Juni 
if von uns 

1) Herr Diplom Handelslehrer 

Dr. Johannes Ubbe- 

loh de in Thorn als Bücher: 


reviſor, 

2) Herr Moritz Sachs in 
Löbau Weſtpr. als Bücherreviſor, 

3) Herr Paul Mandel in 
Schönſee Weſtpr. als Probe⸗ 
nehmer für Rohzucker und 
Melaſſe, 

4) Herr Alexander Safian 


in Thorn als Sachverſtändiger 
für Getreide, Futtermittel und 
Saaten und 
5) Herr David Wolff i 
Thorn als Handelsmäkler 
vereidigt worden. 
Thorn den 22. Juni 1914. 
Die Handelskammer zu Thorn. 
Emil „„ 


paienUide 


modernſter Art 
in großer Auswahl vorrätig. 


1 Korbmacher⸗ 
A. Sieckmann, meier, 
Schillerſtr. 2. 
perfekt, empfiehlt ſich 
ins Haus. 
Angebote unter LI. S. 100 an die 


= 


Scheffler, Schillerstr. 18, Fernruf 295. | Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sonnabend den 27. Inni, 
vormittags 10 Uhr: 


Jeffentlicher Verkauf 
von alten Geräten, 
Eiſen u. ſ. w. 


am hieſigen Gerätemagazin. 


Garniſon verwaltung Schieß⸗ 


platz Thorn. 


Zwangs berſteigerung. 


ee Am Dienstag den den 25. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſtraße 13: 


123 Flaſchen Medizinalwein, 
11 Flaſchen herben Ungar, 
10 Flaſchen Nheinwein u. a. 


öffentlich verſteigern. 
Thorn den 22. Juni 1914. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Awangsverſtelgerung. 


Dienstag den 23. Juni 1914, 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich auf dem Hofe der Speditions⸗ 

firma W. Büttcher Nachfl., hierfelbſt: 

11 Flaſchen Likör, 6 ganze 

und 4 halbe Flaſchen Sekt, 

3 Flaſchen Rotwein, 1 Fäß⸗ 

chen mit Rum, 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 

Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 22. Juni 1914. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Deſſentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Dienstag den 23. Juni 1914, 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in Thorn vor dem königl. Land⸗ 

gericht: 

4 neue Herrenanzüge 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Freimilige Auktion, 


Dienstag den 23. Juni 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich hier, Seglerſtr., Ecke Bankſtr., 
am Haufe des Herrn Spediteur Riefklin 
Nachfl.: 


1 Kleiderſpind, 1 Waſchtiſch, 
1 Schreibtiſch, 1 Eßtiſch, 1 
Bettgeſtell, Betten, Rohrſtühle, 
Spiegel und einen Poſten 
Spazierſtöcke 

öffentlich meiſtbietend verfteigern. 


Friedrich Kropp, 
Auktionator, Gerechteſtr. 33. Telephon 368. 


Japan-ReIschürte 
Japan-Marhtiastien 


zu Reklamezwecken, ſolange der Vorrat 
reicht, gebe letztere zum Preiſe von 30 
Pfennig pro Stück ab. 


A. Sieckmann, 


Korbmachermeiſter, Schillerſtr. 2. 


Wer ſeine Landwirtschaft 


noch vor der Ernte verkauſen will, 
wende ſich ſofort an c. Gross, poſt⸗ 
lagernd Bromberg. 


Junger Mann wünſcht 


Nachhilfestunden in Deutsch. 


Anerbieten mit Preis unter A. Z. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Echneiderin 


el — in 9, 1 Tr 


Steengede 


Ein ehr | ider, lere Mann, 1 8 
valide, wünſcht Beſchüftigung, als Auf⸗ 
ſeher, Bote oder ſonſt einen Vertrauens- 


poſten. Angebote unter M. I. an die 
Ae der „Preſſe“. 


Stelleunngebote 2 


Solar Sunerlälfiger 11 


Maurerpolier 


wird ſofort eingeſtellt. 
Georg Michel, Vaugeſchäſt, Th.⸗Mocker, 
Graudenzerſtraße 73. 


Mnurergeſellen 


ſtellt ſofort ein 


Baugeſchäft M. Bartel, 


Waldſtraße 42. 


Lehrling 


zum ſofortigen Antritt für ein größeres 
Speditionsgeſchäft geſucht. 

Meldungen unter 14 an die Geſchäfts⸗ 
ftelle der Preſſe .. der „Preſſe“. 


Plabarbeiter 


ſtellt ſofort für dauernde Beſchäftigung ein 
Baugeſchäft E. Hoffmann, Lindenſtr. 26 


1 Arbeitsburſchen, 
1 Tapezierer⸗Lehrling 


ſtellt von jofort ein 
Franz Loch, Möbelhandlung, 
Gerberſtr. 27. 


eee 


9 ſtellt ein 


Der vaterländiſche Frauen⸗Verein 2 


veranſtaltet 


eee den 25. Juni im Beſtaurant Civoli 


ein 


Im Saale finden Aufführungen 


Roſenſeſt. 


— 
In 


und ein Tanz ſtatt. Für Erfriſchun⸗ 


gen, Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 


Von 7½ 


8% lr: Spnhers an kleinen Tiſchen. 


ausgeführt 


Konzert, 


von 
Regiments Nr. 176. Perſönliche Leitung: 
Obermuſikmeiſter Boehm. 


des Jufanterie⸗ 
Herr 
Anfang 4 Uhr. 


der Kapelle 


Um “u zahlreichen ek bittet 
Vorſtand. 


Frau Adolph. Frau 19215 


Frau v. Dickhuth-Harrach, Exzellenz. 


Frau Dietrich. Frau Glückmann. Frau Hasse. Frau Janz. Frau Kordes. 


Frau Maydorn. Frau Model. 


Frau Schmidt von Knobelsdorf. 


Frau Trommer. 


Dr. Cunce. 


Dr. Gimkiewiez. 


Rinow. Waubke. 


Eintritt 50 Pfg., Kinder die Hälfte. 


Dienstag den 23. 


(wagner⸗ 


TIVC 


LI. 


Juni, abends 8 Uhr: 


ilitär- 


Abend), 


ausgeführt vom Muſikkorps des 176. Infanterie Regimen, unter gütiger Mit⸗ 
wirkung des 


Sofopernfängerd Herru Etienne Schindling-George 


Heldentenor). 
Zeitung: Königlicher Obermuſikmeiſter Herr Max Böhm. 


Muſikfolge. 


1 


. Liebeslied aus „Walküre“. 
Schmelzlied aus „Siegfried“. 


1 9 UEEn 


eil. 


Marſch und Chor aus „Tannhäuſer“. 
. Borfpiel zu „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. 


Y Herr Schindling-George 


2. Teil. 


. Einleitung des 3. Aktes aus 


. Gebet aus „Rienzi“. 


en 


. Preislied aus „Die Meiſterſinger“ 


„Lohengrin“. 


. Pilgerchor aus „Tannhäuſer“. 


\ Herr Schindling-George. 


3. Teil. 


9. 
10. 
u 
12. 


Schlußgeſang aus „Parſival“. 
Nibelungen-Marſch. 


Ziegelei⸗ 


Fanlaſie aus „Die Meifterfinger”. 
Gralserzählung aus „Lohengrin“. 


j Herr Schindling-George. 


ark. 


ge den 23. Juni: N 


Sieg me 


Aua. 


II, 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 
Perſönliche Leitung: Herr Obermuſikmeiſter Möller. 


Aufaug 4 Uhr. 


Ende gegen 10 Uhr. 


b Eintritt pro Perſon 10 Ag., Kinder frei. =Q 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Gchmantwaffeln. EN 


I 
S cee G eee 


Kleine Marktſtraße 1, 


neben der „Blauen Schürze“. 


8888888808 SSO S SSS De 


Arbeiter 


Gaswerl Thorn. 


Platzwächter 


für die Nacht von ſofort geſucht. 
Bangeſchäft Rinow. 


Verheirateter Bierkutscher 


kann ſich ſofort melden. 
Paluchowski, Lindenſtr. 58. 
Tüchtiger, nüchterner 


Kutscher 


von ſofort oder 1. Juli d. Is. geſucht. 
Georg Michel, Baugewerksmeiſter, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerfir. 73. 


Ein kräftiger Arbeitsburſche 


kann ſofort eintreten Paulinerſtr. 2. 


Laufburſche 


kann ſofort eintreten. 
Alireſl Ewert, Kaffee⸗Groß⸗Röſterei. 


ul Ai tahuien 
nd Mädchen 


ſtellt a ein A. E. Pohl. 


Fuuges Mädchen oder Frau 


für einige Stunden am Tage zur Auf⸗ 
wartung von ſofort geſucht. 
Schillerſtr. 8, 3, r. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 
gefälligen Kenntnisnahme, daß ich das 


Fuhrgeſchüft a 


unter derſelben Firma weiterführe und bitte, das meinem Mann 
bisher r Vertrauen gütigſt auf mich übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Frau Auguste Thomas. 
11 Bitte genau auf Straße und Firma zu achten!! 


Kleine Marktstraße 11, 


neben der „Blauen Schürze 


Jüngere 


Kolloriſtin 


wird zum 1. Juli 1914 geſucht. 
Angebote unter St. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Büfettfräulein und Mädchen 
Suche 


für alles. Empfehle 
ältere Mädchen. 
Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


Empfehle Kinderfräul., 


Mädchen für alles. Suche Köchinnen, 
Stubenmädchen mit Schneiderei. 
Anna Nowak, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Schuhmacherſtr. 24, 


Suche und empfehle 


Büfettfräul. Mädch. f. a. u. Kindermädch. 
Martha Wehr, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn Marienſtr. 5. 


Laufmüdchen 


wird ſofort geſucht. 
Prince of Wales, Cliſabethſtr. 9. 


Fleihioes, zuvan. Mane 


für alle Hausarbeit von ſofort oder 1. Juli 
verlangt, auch durch Vermittelung. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Klein⸗Kinder⸗ 


io ui Bewahr⸗Berein Thorn. 


General⸗ Versammlung 
unſeres Vereins findet 
am Sonnabend den 27. Juni, 
vormittags 11½ Uhr, 1 
in der Anſtalt 1, Bacheſtraße, Tat 
Die verehrlichen Mitglieder werden 
zur recht regen Teilnahme bierdur 
ganz ergebenſt eingeladen. 
Thorn den 22. Juni 1914. 
Der Vor 
Tagesordnung: 
1) Ergänzungswahlen, 
2) Rechnungslegung, 
3) Haushaltungsplan für 
4) Perſchiedenes. 
Thorner Konſervatorium 
für Muſik. 


Sonnabend den 27. Juuf, 30 


Sommerſeſt 


im Viktorfapark. 

Anfang des Konzerts 5 Uhr. Vile 

find nur zu haben Culmerſtraße 4 im 
Zigarrenladen des Herrn SchulZ; 


Schützenhaus. 


Täglich: 
Große 


Barists = Vorſtellung. 


Ab Montag: 
Brogrammmerhjel. 


2. Kabarett 
frel, 


ſtand. 


1914/45, 


Uhr: 


in den Reſtaurations⸗Räumen. 
Eintritt frei. f 10 st Eintritt 

Hierzu ladet freundlichſt ein 
die ee 


Café „Lämmchen 
Täglich: 
Großes Soliſten⸗Aonzert 


bei freiem Entree. 


8 Clou. 


„Nendezvous aller e 
Prima Su Künſtler. 


Wiefe "kin ir 


Friſchen Spargel it andichinfel 
und Aal in Gelee. 


Jeden Mittwoch: 


alle mil Sttmantwatlelt 
Marktſtand — Käſehandlung 


Tilſiter hochfein 40—80 Pfg⸗ 
Eidamer Erſatz 80 Pfg⸗ 
Schweizer 70-80 Pig 


Für Gaſtwirte, Kantinen bine 
‚ Ramezykowski, Seglerſtk⸗ 


WBeſtellungen auf junge 


Maſtenten 
nimmt an 4 iu, 
Laudwirtſchaftlicher Fraueuvere 


Zu meinem 


Tumzkurſus, 


24 Schüler 5 evangel. Sen inet 1 
nehme ich noch weitere Anmeldung 1 
BD junger Mädchen im Thor 
„Hof“ entgegen. 


Elise Funk. 


Lose 


15 
zur 16. e hg: Nferdelen . 
zit Brieſen Wpr., Ziehung 1 


uli d. Is. Hauptgewinn. eine Loſe 

ae mit 4 Pferden, à 1 M. 1 = 

für 10 M., lien de 
zur Kölner Lotterie zug bellung, 

deniſchen Wernbund⸗Aus fehr. 

d 1 Mk. Es finden vier 

und zwar am 3. und 4. Juli = 


und 19. Auguſt, am 15. und und 20. 
tember und am 16., 17. ehmen 
Oktober ſtatt. Die Loſe ne 361 9% 
allen vier Ziehungen teil. 
winne im Geſamtwerte o 
Mark, Lo A 
zur deulſchen Luilfabtet imerte vor 


a = 
er erſte 15 

3 Ziehungen ſtatt, die 8. un 
und 15. Juli, die zweite am bis 


9. September, die dritte Boote nehmen 
31. Dezember d. Is. Die dl 
an allen drei Ziehungen 
find zu haben bet i, 
Dombr 9 6 en neh mer, 
tönigl. Sorten kelteſtr. 2. 


ru. Br 3 

die Belei 3 

En nn Aare le 
zn "Miuna Jasper au 


= Täaliher Tnlender. 
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23 24 2526. 


Hierzit zwei Blätter. 


Ur. AA. 


dhorn, Dienstag den 25. Juni 1014. 


32. Jahrg. 


Generalleutnant von Peleh⸗Narbonne T- 

Der Kommandeur der Gardekavalleriedivi⸗ 
fion Generalleutnant von Pelet⸗ Narbonne iſt 
Freitag Nachmittag 430 Uhr im Sanatorium 
des Dr. Hauffe in Berlin⸗Zehlendorf im Alter 
von 58 Jahren plötzlich an einem Herzſchlag ge⸗ 
ſtorben. 5 { E: 
Exzellenz von Pelet⸗ Narbonne fühlte ſich ſeit 
etwa 14 Tagen leidend, hatte Herzbeklemmun⸗ 
gen, Schwindelanfälle uſw. und ſuchte deshalb 
eine Klinik auf, ohne jedoch eine merkliche Beſſe⸗ 
rung zu finden. Er begab ſich deshalb vor weni⸗ 


gen Tagen in das erwähnte Sanatorium, wo ihn 


Freitag ein raſcher Tod von ſeinem Leiden er⸗ 
löſte. 

Mit Generalleutnant von Pelet⸗Narbonne, 
einer hohen, vornehmen Erſcheinung von jugend⸗ 
lich friſchem Ausſehen iſt einer unſer fähigſten 

avallerieführer dahingegangen, der ſich auch 


der beſonderen Gunſt des oberſten Kriegsherrn 


erfreuen durfte. Er war am 5. Januar 1856 ge⸗ 
oren, wurde im Jahre 1876 Leutnant im bran⸗ 
denburgiſchen Küraſſierregiment Kaiſer Niko⸗ 
laus I. von Rußland. Der alten „ſchweren 
Kavallerie blieb er dann auch weiter treu. Als 
Rittmeiſter kam er zu den oſtpreußiſchen Küraſ⸗ 
ſieren in Königsberg, ſtand dann lange Zeit bei 
den Drieſen⸗Küraſſieren in Münſter und wurde 
im Jahre 1905 Kommandeur des weſtfäliſchen 
Ulanenregiments Nr. 5 in Düſſeldorf Bei den 
alljährlichen großen Beförderungen zum Ge⸗ 
burtstag des Kaiſers wurde er im Jahre 1908 


Oberſt und erhielt die Führung des 1. Garde B 


ulanenregiments. Dann brachte ihn ſeine 


militäriſche Karriere wieder nach Weſten wo er 


als Brigadekommandeur zuerſt die 31. Kavalle⸗ 
riebrigade in Straßburg befehligte. und als 
dieſe zu dem neugebildeten 21. Armeekorps nach 
Saarbrücken kam, zum Kommandeur der 30. 
— aôuñ7᷑3q——ĩðÄ1.m —‚Tͤ̃—̃̃— .. 
Danziger Brief. 
— —— Nachdruck verboten.) 
21. Juni. 

Zu einer eindrücklichen patriotiſchen Kund⸗ 
gebung geſtaltete ſich der vergangene Sonntag durch 
die Weihe einer koſtbaren, auf blauem Sammet 
geſtickten Fahne, die der Verein ehemaliger 128er 
künftig als Wahrzeichen ſeiner Treue zu König und 
Vaterland führen ſoll. Die allgemeine Teilnahme 
von aktiven und nichtaktiven Kameraden, von mili⸗ 
täriſchen und bürgerlichen Behörden, von der Stadt 
und einem recht erheblichen Teile ihrer Bevölkerung 
kann als Beweis dienen für die Wertſchätzung, 
welcher ſich das Danziger Infanterie⸗Regiment in 
der verhältnismäßig kurzen Zeit ſeines Beſtehens 
ſtets zu erfreuen hatte. Die großſtilig und ſtim⸗ 
mungsvoll veranlagte Feier läßt aber auch erken⸗ 
nen, daß ſich die Erkenntnis von der Bedeutung des 
Kriegervereinsweſens immer weitere Bahnen bricht. 
Ein ausländischer, in Berlin beglaubigter Diplomat 
einer Macht des Dreiverbandes hat jüngſt geradezu 
die vorbildlich organiſierten deutſchen Kriegerver⸗ 
eine als eine Gefahr des internationalen Friedens 
bezeichnet. Wir glauben kaum, daß der anonyme 
Diplomat mit ſeinen Auslaſſungen in Deutſchland 
gläubige Zuhörer finden wird, ſind vielmehr der 
Anſicht, daß aus ſolchen Stimmen der verhaltene 
Neid der Ohnmacht gegen eine gerechte Sache und 
die Förderung eines geſunden patriotiſchen Volks⸗ 
empfindens ſpricht. Wer neulich in Danzig Zeuge 
ſein durfte, wie ſich alte Veteranen und ausgediente 
Reſerviſten oder Landwehrleute um ihre zahlreichen 
Vereinsbanner ſcharten, wie Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften jedweden Alters, vielfach in Begleitung 
ihrer Familien, ſich zur gemeinſamen Kundgebung 
verſammelten, der muß beſtätigen, daß das Ver⸗ 
trauen, die Liebe und Anhänglichkeit zur Armee 
trotz aller umſtürzleriſchen Gegenanſtrengungen noch 
nicht geſchwunden ſind. Mit Genugtuung wird er 
feſtgeſtellt haben, daß die Zugehörigkeit zum deut⸗ 


Kavalleriebrigade in Straßburg ernannt wurde. 
Zu Anfang dieſes Jahres wurde er mit der 
Führung der Gardekavalleriediviſion beauftragt 
und zum Generalleutnant befördert. von Pelet⸗ 
Narbonne war, wie erinnerlich, Vorſitzer im 
Reuterprozeß. 

Wie Generalleutnant von Pelet⸗Narbonne 
ſich großer Gunſt des Kaiſers erfreute, ſo war er 
auch bei ſeinem Offizierkorps als allzeit gerechter 
und für ſeine Offiziere wie für die Mannſchaften 
ſtets eintretender Vorgeſetzter hoch geſchätzt. In 
der Armee wird das Andenken an dieſen tüchti⸗ 
gen und verdienten Offizier nicht erlöſchen. 


Grundſteinlegung der evangeliſchen 
Kirche in Grabowitz. 

Abſeits vom Verkehr, aber in ſeiner friedlichen 
Stille und mit ſeinen ſaftigen, vollgrünen Matten 
einen ungemein freundlichen und wohltuenden 
Eindruck machend, liegt im Drewenzwinkel das 
deutſche Dorf Grabowitz. Vor 200 Jahren etwa 
kamen 1 aus Holland in die dortige Ge⸗ 
gend, die das damals vorhandene Bruch in zäher 
Kolonijationsarbeit in das heutige 1 0 0 
Gefilde umwandelten. Die Nachfahren jener Hol⸗ 
länder ſitzen noch heute in Grabowitz, und ſie haben 
— zur Ehre ſei es ihnen in unſerer heute fremden 
Einflüſſen ſo leicht zugänglichen Zeit geſagt — 
das Erbe ihrer Väter nach gut deutſcher Art ge⸗ 
wahrt, indem ſie getreulich an der Sprache und den 
einfachen Sitten ihrer Altvorderen feſthielten. 
Als Kirchengemeinde, die 1 mit den Ort⸗ 
ſchaften Schillno, Kompanie, Neudorf, Zlotterie 
und Smolnik bildet, hat es ein wechſelvolles 
Schickſal erfahren. Die Kirchengemeinde gehörte 
früher teils zu Thorn Neuſtadt, teils zu Gramtſchen. 
Während die gottesdienſtlichen Handlungen in dem 
alten, bis heute benutzten Bekhauſe zu Schillno 
vorgenommen wurden, mußten die Konfirmanden 
„B. den dreiſtündigen Weg bis nach Thorn laufen. 
Im Jahre 1889 iſt dann in Grabowitz eine Hilfs⸗ 
predigerſtelle eingerichtet worden, 1893 aber wurde 
eine han Pfarre geſchaffen und das Pfarr⸗ 
haus erbaut, das bis heute dem Seelſorger als 
Wohnung dient. Geſtern nun konnten die Grabo⸗ 
witzer und die zu ihnen gehörigen Evangeliſchen 


der anderen Ortſchaften den Grundſtein zu einer]? 


maſſiven Kirche legen. 

Neben der vor mehreren Jahren errichteten 
Schule wird ſich das Kirchlein erheben, das vom 
königlichen Bauinſpektor Herrn Baurat Schmidt⸗ 
Thorn, entworfen iſt und von Herrn Architekt 
Pohlenz erbaut wird Die Bauarbeiten führt Herr 
Baugewerksmeiſter Bartel⸗Thorn aus; die Bau⸗ 
koſten betragen 69 157 Mark. Davon trägt der 
Staat 40 600 Mark, der ev. Oberkirchenrat 13 000 
Mark, dur Sammlungen der Gemeinde ſeit 1894 
ſind 2567 Mark eingekommen, 13 530 Mark muß 
die Gemeinde aufbringen. Den Bauplatz hat der 
vor zwei Jahren im Alter von 98 Jahren geſtor⸗ 
bene Beſitzer Tews geſchenkt. 

Der Bauplatz war aus Anlaß der Feier freund⸗ 
lich mit Eichenlaub geſchmückt, und n 12 vor 

zeginn umwogte ihn eine zahlreiche, feſtlich ge⸗ 
ſtimmte Menge. Gegen 4 Uhr verſammelten ſich 
die Feſtteilnehmer innerhalb der Grundmauern zu 
dem feierlichen Akte der Grundſteinlegung. Ein 
Chor der Schulkinder — die weißgekleideten Mäd⸗ 
chen mit Kornblumenkränzen im Haar — ſang zu⸗ 
nächſt unter Leitung ſeines Lehrers Herrn Zube 
die Motette „Mit dem Herrn fang alles an“, 
—ꝛ— —e— ͤ———̃— —¾ . . ——— 


Darauf folgte der Gemeindegeſang „Großer Gott, 
wir loben dich“. Nachdem der Ortspfarrer, Herr 
Anuſchek ein Gebet geſprochen, ſang der 
Kinderchor „Herr Jeſu gib“. Nunmehr nahm Herr 
Superintendent Waubke⸗Thorn das Wort zu 
einer längeren Anſprache, der er das Wort Joſ. 44, 
Vers 21 zugrunde legte. Er erinnerte zunächſt an 
die im Reichstage mit überwiegender Mehrheit an⸗ 
genommene Wehrvorlage, bei deren Annahme der 
Gedanke an das Dune, die Sorge für das Vater: 
land, allen Parteihader und die Brotfrage zum 
Verſtummen gebracht und über Eigenſinn und 
Selbſtſucht den Sieg davongetragen hat. Ich bitte 
Gott, ſo fuhr der Redner fort, daß die Liebe, die 
Fürſorge, das Pflichtgefühl, die Opferfähigkeit 
gegenüber dem Ganzen, unſerem Volke, lebendig 
bleiben möge, und daß das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit in unſeren Herzen und unſerem Volke 
immer mehr erſtarle. Davon hängt das Wohl und 
1 des Volkes ab. Das kann aber nur ge⸗ 
ſchehen, wenn wir das Textwort beherzigen: „J 
habe dich bereitet“, d. h., daß dem deutſchen Volke 
von Gott ein beſonderer Beruf gegeben iſt nach 
ſeinen Gaben, nach ſeiner Art, Geſchichte und Ent⸗ 
wickelung. Und dieſer Beruf iſt, daß wir ein Volk 
darſtellen bei dem das Gefühl der Mitverantwor⸗ 
tung fürs Ganze in jeglichem Herzen lebendig iſt, 
in dem die Bürger als freie, innerlich wahrhaftige, 
eläuterte Menſchen erzogen werden, daß wir ein 
olk darſtellen, das nicht nur gegen Übergriffe 
anderer Mächte ſich ſchützt, ſondern das ſich auch 
mutig wehrt gegen die Knechtſchaft des Mam⸗ 
mons, der Genußſucht und der Zuchtloſigkeit, und 
das die Tage des Friedens dazu benutzt, um ande⸗ 
ren Völkern voranzukommen in Werken der Gerech⸗ 
tigkeit und Brüderlichkeit. Deutſchland allezeit in 
der Welt voran! f Sind wir 
ſolch ein Volk? Oder fehlt es nicht vielfach im 
Volke an ſolchem Geiſt? Bei jeder öffentlichen 
Angelegenheit wird die Frage laut: as nützt 
mir das, welchen Vorteil habe ich davon? Der 
wohlberechtigte Zuſammenſchluß gewiſſer Stände 
iſt heute häufig nur ein Mittel, um ſeinen eigenen 
Vorteil rückſichtslos wahrzunehmen gegenüber 
anderen Ständen. In dem ſo heiß entbrannten 
Konkurrenzkampf opfert man oft Recht und Ge⸗ 
wiſſen. Das Recht hat wieder der Starke. Und 
ſittliche BO e wie „Einer trage des 
anderen Laſt“, werden als Unding angejehen; 
dafür heißt es: 50 iſt ſich ſelbſt der Nächſte!“ 
Liebe Gemeinde Grabowitz! Du biſt ein kleiner 
Teil des großen deutſchen Vaterlandes, ferngelegen 
im Winkel an der Grenze des mächtigen Nachbar⸗ 
bestes Doch gilt auch für dich die Mahnung des 
extes: „Israel, vergiß nicht, ich habe dich be⸗ 
reitet!“ Das beweiſt deine Geſchichte. Vor hun⸗ 


derten von Jahren Hat“ deutſches Weſen und 


deutſche Art hier Wurzel gefaßt. Ein fremdes 
Volkstum aber hat Fecht, dieſe deutſche Ge⸗ 
ſinnung niederzuhalten. Keine Stütze, keine 
pflegende Hand hat da bis hierher gereicht. Und 
doch iſt die Abgeſchloſſenheit, doch ſind die Nöte 
und Leiden, unter denen Eure Vorfahren einſt 
gelebt haben, ein Segen 995 ſie geweſen. Alles, 
was deutſch war, hat ſich brüderlich zuſammen⸗ 
geſchloſſen. Und das Evangelium von Jeſu Chriſti, 
das den Bewohnern der Niederung mit der Refor⸗ 
mation neu geſchenkt wurde, iſt das Bollwerk ge⸗ 
weſen, das Eure Vorfahren geſchützt u vor dem 
Aufgehen in fremdem Volkstum. us ihm iſt 
herausgewachſen ſoviel urwüchſige Kraft, ſoviel 
treuherziges Weſen und geſunder Sinn. Wir 
müſſen in dieſer Feſtſtunde rühmend anerkennen, 
daß Eure Vorfahren den Wert deutſchen Weſens 
und den Schatz evangeliſchen Glaubens erkannt 
und treu gehütet haben. Jahrhundertelang haben 
fie hier unbeachtet über den Acker den Pflug ge⸗ 


ſchen Kriegerbund, das Zuſammenwirken der 
Kriegervereine mit der alle Volksſchichten umfaſſen⸗ 
den Armee gleichzeitig keinen Raum läßt für 
Kaſtengeiſt und ſtändiſche Abſonderung, wie man 
ſie oft gerade uns Oſtmärkern vorzuwerfen pflegt. 
Mit Dank ſei an dieſer Stelle einmal die Tätigkeit 
aller derjenigen feſtgeſtellt, welche als Vorſitzende 
und Mitglieder ſich um die Entwickelung der 
Kriegervereine verdient gemacht haben. Die letzte⸗ 
ren ſind keineswegs, wie man uns glauben machen 
will, eine Bedrohung des europäiſchen Friedens 
durch Betonung angeblich chauviniſtiſcher Regungen 
— nein, gerade umgekehrt ihr Nicht⸗Beſtehen wäre 
eine „deutſche Gefahr“, d. h. für deutſches Macht⸗ 
bewußtſein! „Schließlich,“ ſagte vor 100 Jahren der 
große Philoſoph Fichte, „ſiegt nur der Begeiſterte 
über den Begeiſterungsloſen.“ Dieſes Vermächtnis 
aus den „Reden an die deutſche Nation“ wollen 
wir in unſeren Kriegervereinen weiter pflegen! — 

Mit mehr perſönlichen Wünſchen beſchäftigte ſich 
in der vergangenen Woche der Verband der Bürger⸗ 
vereine von Danzig und Umgegend. Auch hier zeig⸗ 
ten Vertreter des Magiſtrats, der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung, des Hausbeſitzervereins und des 
Innungsausſchuſſes das allgemeine Intereſſe an der 
zur Beratung geſtellten Tagesordnung. Beſonders 
nachdrücklich beſchäftigte man ſich mit der Orts⸗ 
krankenkaſſe, bei der manches noch nicht klappe, was 
bei der Neuheit der Vorſchriften begreiflich ſei. Die 
Kaſſe arbeite mit einem Fehlbetrag, ſodaß eine Er⸗ 
höhung der Beiträge wahrſcheinlich werde. Man 
molle Geſchäftsſtellen in den Vorſtädten einrichten, 
auch ſolle die Gebühr bei Poſtſcheckzahlungen an die 
Kaſſe fortfallen. Die Zuſtände in der Kaſſe wur⸗ 
den recht ſcharf beurteilt: die Abfertigung laſſe viel 
zu wünſchen übrig, ſodaß ſich eine beſondere Ein⸗ 
gabe an das Verſicherungsamt empfehle. — Glimpf⸗ 
licher ging man mit den großen Verkehrsunter⸗ 
nehmen in Danzig um, der Staatsbahn und der 
Straßenbahngeſellſchaft. Daß man immer wieder 


Anſprüche auf Bahnhofserweiterungen geltend 
macht, wo Neubauten kaum in Betrieb genommen 
ſind, kann als ein an ſich erfreuliches Zeichen auf⸗ 
gefaßt werden; denn man ſieht daraus, wie ſchnell 
und erfolgreich ſich Danzigs Handel und Wandel 
hebt. An die Erfüllung des allgemein geäußerten 
Verlangens nach einer Tarifermäßigung auf den 
Vorort⸗Linien der Straßenbahn glaubt wohl ernſt⸗ 
lich niemand. Solange der Betrieb nicht in ſtädtiſche 
Regie übergegangen ſein wird, iſt hieran nicht zu 
denken. Alſo gedulden wir uns noch 10 Jahre, bis 
die Konzeſſion in Danzig abläuft. Der Vorwurf, 
daß die Geſellſchaft im Hinblick auf den baldigen 
Ablauf ihrer Konzeſſion jedweder Reform feindlich 
gegenüberſtehe, wird nicht mehr aufrecht erhalten. 
Als Beweis des Gegenteils ſpricht jetzt alle Welt 
von der „klugen Straßenbahnweiche“ vor dem 
„Deutſchen Hauſe“, welche ſich ſcheinbar automatiſch 
in der gewünſchten Fahrtrichtung einſtellt. Die 
Sache wirkt beinahe rätſelhaft; denn weder bei der 
Weichenzunge, noch ſonſt am Gleiſe ſieht man irgend 
melche Betriebsvorrichtung. Der Witz iſt der, daß, 
wenn der Wagenführer die letzten 20 Meter vor der 
Weiche ſtromlos fährt und den Wagen frei aus⸗ 
laufen läßt, die Weiche ſtehen bleibt, wenn er da⸗ 
gegen mit Strom fährt, die Weiche umſpringt. 

Der Magiſtrat betreibt unentwegt die Auto⸗ 
mobiliſierung unſerer Feuerwehr; zu der bereits 
beſchafften Dampfſpritze und Teleſkopleiter tritt 
demnächſt eine zweite Automobilſpritze, die von der 
neuen Automobilgeſellſchaft ſchon geliefert, aber 
noch nicht abgenommen worden iſt. Bei den letzten 
Abnahmeprüfungen leiſtete der Motor 45/60 Pferde⸗ 
ſtärken bei einer Stundengeſchwindigkeit auf der 
Horizontalen von 45—50 Kilometer. Es läßt ſich 
nicht leugnen, daß unſere tüchtige Wehr eine, groß⸗ 
ſtädtiſche Anſprüche immer mehr befriedigende, Auf⸗ 
machung erhalten hat. 

Damit die Pferdezucht nicht zu kurz komme und 
der altbewährte Hafermotor nicht ganz aus dem 


führt und in einem müheſeligen Sorgenleben, 
unter Leiden und Nöten, unter Verfolgung und 
Bedrückung ihre Tage hier zugebracht. And doch 
haben ſie feſtgehalten an deutſcher Art und ſich ge⸗ 
klammert an den Eckſtein Jeſus Chriſtus. In ihren 
Häuſern fanden ſie ſich zur Anbetung gemeinſam 
zuſammen; denn wohl ſelten hat ein Prediger den 
Weg bis hierher gefunden. So wurde manche 
Bauernhütte in jenen Zeiten zum Gotteshaus, 
und mancher Hausvater hat ſich gewandelt zum 
Prieſter, um aus der aufgeſchlagenen Bibel nach 
ſeinem Vermögen Gottes Wort auszuteilen, und 
durch ernſten Sinn und ſittliche Lebensführung die 
Tugenden deſſen verkündet, der uns berufen hat 
aus der Finſternis. So ſind dieſe Leute in den 
dunklen Zeiten eine Leuchte für ihre Gemeinde 
geweſen und haben deutſche Art und evangeliſchen 
Glauben hinübergerettet in beſſere Zeiten. Und 
die beſſeren Zeiten ſind gekommen. Wenn auch 
eute die Verhältniſſe nicht glänzend ſind, ſo ſeid 


ch Ihr doch angegliedert ans große Ganze, ans 


deutſche Vaterland. Wenn wir in iche Feſt⸗ 
ſtunde den Grundſtein zu Eurer Kirche legen 
können, dann danken wir das nächſt Gott dem 
großen Ganzen und unſerer teuren evangeliſchen 
Landeskirche. Du aber, liebe Gemeinde Grabowitz, 
ollſt bewahren, was Gott dir in langer Geſchichte 
und Entwickelung anvertraut hat: deutſches Weſen 
und evangeliſchen Glauben! Dazu ſoll auch das 


=, 


erſtehende Gotteshaus an jeinem Teile beitragen. 


Gebe Gott, daß in ihm nichts anderes verkündet 
wird, als das Evangelium von Jeſu Chriſti in 
treuer, inniger, kernig⸗deutſcher Art! Mögen auch 
alle Suchenden und Fragenden, die darin eingehen, 
das finden, was ſie ſuchen: Stärkung für ihren 
Glauben, Läuterung ihres Herzens! Wenn Ihr 
einſt in dieſem Gotteshauſe betet für unſer Vater⸗ 
land, unſeren Kaiſer und König, dann denket dran, 
daß Euer Tun und Reden, Eure Sinne und Ge⸗ 
danken ein Beitrag A der Geſinnung und dem 
Geiſte, der nach Gottes Willen in unſerem deutſchen 
Volke leben ſoll, daß es nicht zum Böſen, ſondern 
zum Guten ſei, zum Heil Eurer ſelbſt und zum Heil 
für unſer ganzes Vaterland. Dann wird ſich an 
Euch erfüllen das Wort Gottes: „Ich will dich 
ſegnen, und du ſollſt ein Segen ſein.“ Das walte 
Gott! Amen. — Nachdem die eindrucksvolle An⸗ 
prache geendet, klang durch die ſonntägliche Feſt⸗ 
tille Kreutzers weihevolles „Das iſt der Tag des 
Herrn“, das der neugebildete gemiſchte Chor unter 
Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Strombauwart 
Wolter, ſang. Herr Ortspfarrer Anuſchek 
teilte dann mit, was in die Blechbüchſe, die in den 
Grundſtein eingemauert werden ſoll, gelegt wird. 
Es waren dies verſchiedene Münzen, eine Grün⸗ 
dungsurkunde der Gemeinde in Abſchrift, ein 
Seelenregiſter der Gemeinde, je eine Nummer der 
im Drewenzgebiet verbreiteten Thorner „Preſſe“, 
des Monatsblattes des Evangeliſchen Bundes, des 
weſtpreußiſchen Sonntagsfreundes, des Thorner 
Kreisblattes, eine Zeichnung der Kirche und die 
Grundſteinlegungsurkunde, die der Redner im 
Wortlaut verlas und die u. a. eine Geſchichte der 
Kirchengemeinde enthielt. Der gemiſchte Chor 
ſang hierauf Beethovens „Die Himmel rühmen“ 
und „Lobe den Herren“. Herr Superintendent 
Waubke nahm nun die . verlötete 
Kapſel und legte ſie mit den orten: „Im 
Glauben an unſeren Herrn Jeſum Chriſtum legen 
wir dieſen Grundſtein zu einem Gotteshauſe, 
damit an dieſem Orte dereinſt der wahre Glaube 
gepredigt, die heiligen Sakramente geſpendet und 
dieſe Stätte gebraucht werde zum Gebet und zur 
Anrufung des dreieinigen Gottes, des Vaters, des 
Sohnes und des heiligen Geiſtes. Amen“ in die 
Grundmaueröffnung. Es folgten die üblichen 
Hammerſchläge der Herren Superintendent 
Seen ͤ ⁵— eET LES TIPEreTErSseanTETE) 
Stadtbilde verſchwinde, fördert man eifrig den Bau 
der Danziger Sporthalle am Kleinen Exerzierplatz. 
Beſonders Landeshauptmann Freiherr Senfft von 
Pilſach und Stadtrat Dr. Deichen haben ſich um die 
Durchführung der Bauten verdient gemacht. Als 
Leiter der Verkaufsvereinigung für edle Reit⸗ und 
Wagenpferde weſtpreußiſcher Züchter und Inter⸗ 
eſſenten iſt ein jetzt noch aktiver Stabsoffizier der 
Kavallerie in Ausſicht genommen, der lediglich aus 
Liebhaberei für die weſtpreußiſche Pferdezucht aus 
dem Dienſte ſcheiden will. Hoffentlich geſtatten die 
Mittel der Geſellſchaft, das Gebäude auch nach 
außen etwas anſprechend ins allgemeine Stadtbild 
einzupaſſen. Danzig iſt bekanntlich die Stadt der 
ſchönen Giebel! Da will es denn vielen Lokal⸗ 
patrioten nicht in den Kopf, daß die zur Zeit ent⸗ 
ſtehenden Neubauten, z. B. die weſtpreußiſche Feuer⸗ 
ſozietät, das Warenhaus Sternfeld, ja ſelbſt das 
neulich in Betrieb genommene Eiſenbahnpräſidium 
ganz weſentlich von dem charakteriſtiſchen Alt⸗ 
Danziger Stil abweichen. Viele Bürger mit aner⸗ 
kanntem Kunſtgeſchmack wollen ſich mit dem Erſatz 
der fortfallenden Giebel durch die auf dem Lande 
beliebten Sattel⸗ oder Scheuenendächer nicht be⸗ 
freunden, wenn auch maßgebend geweſene Hochſchul⸗ 
architekten, wie Profeſſor Carſten, gerade aus dem 
Gegenſatz zwiſcher linearer Horizontierung und 
vertikaler Pfeilergliederung ſich beſondere Wirkun⸗ 
gen für das Städtebild verſprechen. Man macht 
jetzt unſerer Baupolizei, die ſeit Jahrzehnten be⸗ 
ſtrebt iſt, den Danziger Stil zu erhalten, geradezu 
Vorwürfe, daß ſie hervorragenden Neubauten nicht 
den intimen Reiz unſeres altehrwürdigen Städte⸗ 
bildes ſicherte. 

Ganz ſo tragiſch braucht man allerdings ſolche 
Einwände nicht zu nehmen. Wer unſere braven 
Danziger länger kennt, der weiß, daß ſie ein wenig 
ſchwerfällig, Neuerungen aphold Jind, alſo trabitio” 
nell konſervativ — im Gegenſatze zu 1 816 55 
politiſchen Fortſchrittlichkeit. Den Umbau, die Neu 
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Waubke, Pfarrer Anuſchek, Hiltmann⸗Lulkau und 
Beckherrn⸗Gramtſchen, der Mitglieder der kirch⸗ 
lichen Körperſchaften, der Herren der Bauleitung 
und Bauausführung, des Herrn Amtsgerichtsrats 
von Valtier namens der Ortsgruppe Thorn des 
Evangeliſchen Bundes, des Herrn Lehrer Zube 
u. a. Die Gemeinde ſang dann noch zwei Strophen 
des Ambroſianiſchen Lobgeſanges (wie die übrigen 
Gemeindegeſänge mit Poſaunenbegleitung des 
evangeliſchen Männer⸗ und Jünglingsvereins), 
und der Ortspfarrer ſprach Gebet und Segen. Der 
gemeinſame Geſang „Ach bleib mit deinem Segen“ 
beſchloß den Akt der Grundſteinlegung. 

Die Teilnehmer begaben ſich dann zum großen 
Teil in das nahe der alten, romantiſch ausſchauen⸗ 
den Mühle gelegene Gaſthaus Bielitz, wo bei 
Konzert noch mehrere Stunden im Garten ver⸗ 
weilt wurde. Andere, beſonders die Thorner 
Gäſte, benutzten wohl den ſonnigen Sommer⸗ 
nachmittag bis zur Abfahrt des Dampfers dazu, 
einen Gang durch die Stille der Felder zu unter⸗ 
nehmen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 23. Juni. 1911 Impoſante 
engliſche Flottenparade bei Spithead. 1906 * 
Herzog von Almodovar del Rio, ſpaniſcher Mi⸗ 
niſter. 1905 Blutige Straßenkämpfe in Lodz in 
Ruſſiſch⸗Polen. 1904 Enthüllung des von Kaiſer 
Wilhelm II. geſchenkten Goethe⸗Henkmals zu Rom. 
1903 7 Oberbaudirektor L. Franzius, der Erbauer 
der Häfen von Bremen und Bremerhaven. 1901 7 
Hans Lothar von Schweinitz, ehemaliger Bot⸗ 
ſchafter am ruſſiſchen Hofe. 1900 Entſetzung von 
Tientſin durch europäiſche Truppen. 1897 7 Max 
Stieler, bekannter Genremaler und Dichter. 1866 
Einrücken der Preußen in Böhmen. 1859 “ Her⸗ 
mann Schlittgen, bekannter Maler und Zeichner. 
1848 Straßenkampf in Paris. 1828 * Johannes 
Schilling, berühmter Bildhauer, Schöpfer des 
Nationaldenkmals auf dem Niederwald. 1800 * 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer, bekannte Bühnenſchrift⸗ 
ſtellerin. 1760 Schlacht bei Landshut. 1758 Sieg 
Herzogs Ferdinand von Braunſchweig über die 
Franzoſen bei Krefeld. 1596 * Johann Baner, be⸗ 
e General der Schweden im dreißigjährigen 

riege. 


Thorn, 22. Juni 1914. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Er⸗ 
nannt: Arnold, Major beim Stabe des 3. nieder⸗ 
ſchleſiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 50, zum Bataillons⸗ 
kommandeur unter Verſetzung in das 9. weſtpr. 
Inf.⸗Regt. Nr. 176; Feyerabend, Oberleutnant im 
1. maſ. Inf.⸗Regt. Nr. 146, in das 9. weſtpr. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 176 verſetzt und mit dem 12. Juli 1914 
zum St. Hauptmann ernannt. Ernannt, unter 
Stellung zur Dispoſition, mit der geſehuchen 
Penſion: von Balluſeck, Major und Bataillons⸗ 
kommandeurx im 9. weſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 176, zum 
2. Stabsoffizier beim Kommando des Landwehr⸗ 
bezirks 3 Hamburg. Verſetzt: die Hauptleute: 
Müller, Batteriechef im altmärkiſchen Feldart.⸗ 
Regt. Nr. 40, in das Thorner Feldartillerie⸗Regt. 
Nr. 81, Frey, Batteriechef im Thorner Feldart.⸗ 
Regt. Nr. 81, kommandiert zur N nn als 
Lehrer für die Verſtärkung der Kriegsſchule in 
Danzig, als Lehrer zu dieſer Kriegsſchule. Ein 
Patent ihres Dienſtgrades vom 22. Juni 1914 ver⸗ 
liehen: den Leutnants Dahle im Inf.⸗Regt. von 
Borcke (4. pomm.) Nr. 21, Drinkmann im Inf.⸗ 
Regt. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, Hecker 
im Ulanen⸗Regt. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4. 
Zu Leutnants mit Patent vom 23. Juni 1912 be⸗ 
fördert: die Fähnriche von Gotzkow im Thorner 
Feldart.⸗Kegt. Nr. 81, Fock im Inf.⸗Regt. von 
Borcke (4. pomm.) Nr. 21, Narczinski im 9. weſtpr. 
Inf.⸗Regt. Nr. 176, Körtge im Thorner Feldart.⸗ 


Regt. Nr. 81, Kaehler, Neumann im Ulanen⸗Regt. A 


von Schmidt Nr. 4, Zimmermann im 1. weſtpr. 
Fußart.⸗Regt. Nr. 11. Zu Leutnants befördert: 
die Fähnriche Falke im Inf.⸗Regt. von Borcke 
Nr. 21, Wachenfeld im Thorner Feldart.⸗Regt. 
Nr. 81. Veterinärkorps: Bähr, Ober⸗Veterinär 
beim Thorner Feldart.⸗Regt. Nr. 81, zum Stabs⸗ 
Veterinär befördert. Dr. Tetzner, Veterinär beim 
1. Garde⸗Feldart.⸗Regt., zum UAlanen⸗Regt. Nr. 4 
verſetzt. Huguenin, Hauptmann, zugeteilt dem 


gruppierung im Stadtmuſeum nahm man zunächſt 
ebenſo mißmutig auf. Jetzt fängt man an, den An⸗ 
ordnungen des jungen Muſeumsdirektors zuzuſtim⸗ 
men. — Beim Neubau der weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
ſozietät ſtieß man übrigens in geringer Tiefe an 
der Baugrube des alten Siechenhauſes auf die 
Fundamente der aus dem 15. Jahrhundert ſtam⸗ 
menden Stadtbefeſtigung, ſowie auf zahlreiche 
Skelettfunde. Vorgeſtern fand man einen Schädel, 
der noch mit Kopfhaar bedeckt war. Ein anderer 
Schädel weiſt ein außerordentlich gutes und voll⸗ 
zähliges Gebiß auf. Der Umſtand, daß dieſe Ske⸗ 
lette verſtreut umherlagen, ſtellenweiſe unter Hau⸗ 
fen einzelner Knochen, legt den Schluß nahe, daß 
die Gebeine urſprünglich eine andere Ruheſtätte ge⸗ 
habt haben müſſen. 

Mehr im Alt⸗Danziger Stile gehalten ſind zwei 
neue Kaſernenbauten: erſtens des Grenadier⸗Regi⸗ 
ments unweit des Weißen Turms, zweitens des 
Telegraphenbataillons 5 in Langfuhr. Dieſer 
Truppenteil wird ſein neues Heim aber erſt im 
September übers Jahr beziehen können, obwohl die 
Kaſerne ſchon jetzt fix und fertig im Rohbau daſteht. 
Man hat nämlich zu ſchnell gebaut und befürchtet, 

daß etwaige Etatsüberſchreitungen, die dem Ba⸗ 
taillon ſeine Kaſerne ſchon in dieſem Herbſt öffnen 
würden, vom hohen Reichstage beanſtandet werden 
könnten. Wer iſt nun bureaukratiſcher, der Fiskus 
oder der Reichstag, der anderen ſo häufig „Fiskali⸗ 
tät“ vorwirft? — 

Das ſchöne Wetter hielt die ganze Woche über 
an; kein Wunder, daß die am Sonntage zur Be⸗ 
nutzung freigegebenen ſtädtiſchen Seebadeanſtalten 


3. Stamm⸗Seebataillon, ſcheidet aus der Marine 
aus und wird mit dem 1. Juli 1914 als aggreg. 
beim Inf.⸗Regt. von Borcke Nr. 21 im Heere an⸗ 
geſtellt. Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion 
aus dem aktiven Heere bewilligt: dem Ober⸗ 
leutnant Reuter im Inf.⸗Regt. von Borcke Nr. 21, 
zugleich iſt derſelbe bei den felt der Landw. ⸗ 
Infanterie 2. Aufgebots angeſtellt. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wahl des Inſpektors Max Chomſe 
zu Browina als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter des 
Gutsbezirkes Browina iſt vom königlichen Landrat 
beſtätigt worden. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. Juni. (Auf⸗ 
gehobene Hundeſperre.) Die über die Ortſchaften 
Leibitſch, Kaſchorek, Bielawy, Bachau, Birkenau, 
Seyde, Miynieg, Schillno, Grabowitz, Smolnik, 
Kompanie, Neudorf, Zlotterie, Gramtſchen, Groß 
Rogau, Deutſch Rogau, Wolffserbe und Klein 
Grunau einſchließlich der Gemarkung dieſer Ort⸗ 
ſchaften verhängte Hundeſperre erreicht mit dem 
24. d. Mts. ihr Ende. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. Juni. (Die 
Maul: und Klauenſeuche) iſt ausgebrochen unter 
dem Viehbeſtande des Rittergutes Hofleben, des 
Vorwerks Allenhof ſowie der Inſtleute des Ritter⸗ 
gutes Witramsdorf, der Beſitzer Otto Krauſe und 
mil Heiſe in Groß Neſſau und Ewald Deffke in 
Gurske. Die Sperre iſt verfügt für das Gut Wi⸗ 
tramsdorf mit Vorwerk Alleenhof einſchließlich der 
Inſthäuſer und der dazu gehörigen Ställe; das zum 
Gute Ernſtrode gehörige Vorwerk Heſelicht; die 
zur Ortſchaft Gurske gehörige Beſitzung des Be⸗ 
ſitzers Ewald Deßke mit Weiden; die zur Ortſchaft 
Groß Neſſau gehörigen Beſitzungen der Beſitzer 
Otto Krauſe, Emil Heiſe, Albert Heiſe und Paul 
Finger nebſt den dazu gehörigen Weiden; die zur 
Ortſchaft Kompanie gehörenden Beſitzungen der 
Et Hermann Sonnenberg, Karl Radtke, 
Friedrich Thober und Guftan Liedtke. Die über 
die Ortſchaften Folgowo und Stam, ſowie über die 
Domäne Papau verfügte Sperre iſt aufgehoben. 


Nützliche Inſekten. 

Der Name „Inſekten“ hat im großen und gan⸗ 
n keinen guten Klang, denn allzuviele Schädlinge 
irgt dieſe Tierklaſſe in ſich. Da ſind die Raupen 
der Schmetterlinge, die Larven der Motten, die 
Fliegen, zahlreiche Käfer⸗Arten, die unſere Früchte 
befallen die Wanderheuſchrecke, die Schaben, Wan⸗ 
zen, Flöhe, Läufe — von ihnen allen droht uns 
Schaden und Verderben. Aber wiederum bringt 
die Inſektenwelt auch nützliche Arten hervor, die 
jenen Schädlingen nachſtellen, abgeſehen von den 
Bienen, die — gleichſam als Haustiere — uns une 
mittelbar Dienſte leiſten. Von letzteren ſoll hier 
nicht die Rede ſein, ſondern von den erſtgenannten 
Feinden ſchädlicher Inſekten, die zum Teil weniger 

bekannt ſind. 1 
Wir nennen in erſter Linie die Schlupfweſ⸗ 
pen, deren Weibchen die Eier mit ihrem Lege⸗ 
bohrer unter die Haut von Raupen, auch anderen 
Inſektenlarven, Inſekteneiern, Puppen und entwik⸗ 
kelten Tieren bringen, wo ſich dann die ausſchlüp⸗ 
fenden Larven von den Säften des Wirtes ernähren 
und ſo den Tod desſelben herbeiführen. — Den 
Fliegen und anderen fliegenden Inſekten gehen die 
zu den Geradflüglern gehörigen, von anderen zu 
den Netzflüglern oder Bolden gerechneten Waſſer⸗ 
jungfern oder Libellen zu Leibe. Sie er⸗ 
greifen ihre Beute im Fluge und verzehren ſie dann, 
auf Schilf oder dürren Zweigen ſitzend. Aber auch 
im Jugendzuſtande ſchon, als gefräßige Larven im 
Waſſer lebend, machen ſie Jagd auf allerlei Waſſer⸗ 
inſekten, die ſie mit der zangenförmigen, vorſchnell⸗ 
baren Unterlippe ergreifen. — Höchſt eigentümlich 
iſt das Verhalten der Larve der gleichfalls zu den 
Netzflüglern gehörigen Ameiſenjungfer, welche 
meiſenlöwe genannt wird. Die Tiere ſtellen 
in ſandigen Waldgegenden trichterförmige Gruben 
im Erdboden her, in deren Mitte ſie ſich ſoweit ver⸗ 
ſenken⸗ daß nur noch der Kopf mit den geöffneten 
Kieferzangen hervorragt. Mutſcht nun ein vorüber⸗ 
kommendes Inſekt in eine ſolche Fanggrube hinein, 
ſo wird es von dem dort lauernden Ameiſenlöwen 
ergriffen, ausgeſaugt und der Kadawer wieder hin⸗ 
aausgeworfen. Vor allem verfallen Ameiſen dieſem 
Geſchick, daher der Name „Ameiſenlöwe“. — Noch 


in Danzig⸗Bröſen ſich vom erſten Tage an eines 
außerordentlich ſtarken Beſuches zu erfreuen hatten. 
Ahnliches ließe ſich auch von Oliva⸗Glettkau und 
Zoppot berichten, wo die kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften gern geſehene und viel umſchwärmte Bade⸗ 
gäſte ſind. Auf ſeiner letzten Pirſchfahrt, die der 
Kronprinz in Begleitung ſeines Adjutanten, 
Majors Edler von der Planitz, nach Schmolſin bei 
Stolp unternahm, erlegte er ſieben ſtarke Rehböcke. 
Es ſcheint, als wenn das Kronprinzenpaar nun 
doch noch dem Abſchluß des Oſtmarkenfluges bei⸗ 
wohnen wird, der, wenn unſere geſchätzten Leſer 
dieſe Zeilen zu Geſicht bekommen, bereits im vollen 
Gange ſein wird. Die Organiſation der Veran⸗ 
ſtaltung verdient ſchon heute vollſte Anerkennung. 
Hoffentlich ſtellt das Wetter die Teilnehmer vor 
keine zu harten Proben! Qualitativ dürften ſie 
ihnen gewachſen ſein, da ſich unter den 16 Heeres⸗ 
und 20 Zivilfliegern ganz erſtklaſſige Kräfte befin⸗ 
den. Bei dieſer Gelegenheit ſei einer Bitte aus 
Fachkreiſen gern entſprochen: die Berichterſtatter 
der Tageszeitungen möchten nicht immer blos die 
Namen der Flugzeugführer — der Luftchauffeure — 
angeben, ſondern auch diejenigen der Beobachter. 
Abgeſehen davon, daß ſie ihre Knochen ebenſo zu 
Markte tragen, wie ihre techniſch geſchulten Führer, 
ſind dieſe Offiziere für die Luftnavigation und für 
die militäriſche Erkundung entſchieden das wert⸗ 
vollere Element. Möge allen Flugzeugführern und 
Beobachtern glückliche Fahrt beſchieden ſein, und 
ihnen die zufallenden, zahlreich bewilligten Ehren⸗ 
preiſe die Erinnerung an die in der Oſtmark „ver⸗ 
flogene“ Zeit wach erhalten! H. v. 3. 


Dr. Weinreich s 


Um nicht minderwertige Nachahmungen zu erhalten, achte man stels auf den Namen „Dr. Weinreich 


haben, und das noch bis in unſer Zeitalter herüber klingt. 


ein anderes nützliches Inſekt ſtellt die Ordnung der] Honig ift kein tieriſches, kein von der Biene hergeſtelltes 


Netzflügler: die Florfliege. Dieſelbe befeitigt | Produkt, wie allgemein angenommen wird, ſondern ein 
ihre langgeſtielten Eier an der Anterſeite der Blät⸗ reiner Kräuter⸗ oder Pflanzenſtoff. Der im Innern der 
ter von Bäumen und Sträuchern, die von Blattläu⸗] Blüte lagernde duftende Nektar wird von der Biene ger 
jen heimgeſucht werden. Die auskriechenden Larven ſammelt und Heingetvagen, dann ſetzt die Biene Ameiſen⸗ 
ſaugen mit ihren ſichelförmigen, nach innen mit ei⸗ ſäure zu, wodurch er haltbar wird. Wie alſo Honig ent⸗ 
ner tiefen Rinne verſehenen Saugzangen die ihnen ſteht, wie er wirkt ꝛc., darüber gibt das Büchlein Auf⸗ 
begegnender Blattläuſe aus, deren Häute fie auff ſchluß, und da es ſich um einen intereſſauten Artikel 
ihrem Körper aufgehäuft mit ſich umhertragen. — handelt, ſo iſt die Lektüre zu empfehlen. 
Als e Inſektenwelt haben wir = 
1 i ' R 42 

hier das arienkäferchen zu nennen, das Maunigfaltiges. 

(In dem Beſtechungsprozeß gegen 


ſeinen Namen des unſchuldigen Ausſehens wegen 

nach der Jungfrau Maria erhalten hat. Die hur⸗ 

Kia. auf un n lich glei ber oer N des die drei Gendarmen) in Berlin wurden 
äfers ernähren ſich gleich der vorigen Tierart von die Angeklagten vor dem Oberkriegsgericht 

Blatt? und Schildläuſen ſowie ähnlichen weichen freigeſprochen. Der Verhandlungsführer bemerkte 

Inſekten und machen ſich hierdurch, da ſie faſt wäh⸗ in der ÜUxteilsbegründ der Gert f ſei d 

rend des ganzen Sommers angetroffen werden, im der Arteilsbegründung, der Gerichtshof ſei der 

höchſten Maße nützlich. ki. Anſicht, daß wohl ſtarke Verdachtsgründe vorlägen, 

. .,... ,t, | die Shuld jedoch nicht hinreichend nachgewieſen ſei. 


„ (Grubenunfall.) Auf der Zeche Neu⸗ 
rtehr. . 8 1 

Ferien ⸗Reiſe nach Krakau und in die mühl bei Hamborn ſtürzten Sonnabend Nach⸗ 
polniſche hohe Tatra 5. Juli bis 11. Juli 1914, mittag beim Kaminbau zwei Arbeiter aus 50 Meter 
verauſtaltet om Landesverband für Fremdenverkehr in Höhe in den Kamin; fie waren ſofort tot. Ein 
Wien und Niederöſterreich, Wien I, Stock im⸗ Eiſenplatz dritter Arbeiter klammerte ſich an das Gerüſt und 
3—4, mit Uuterſtützung des Landesverbandes für Frem⸗ int ttet d x E 
denverkehr in Krakau. Preiſe: 3. Klaſſe 105 Mk., 2. ae „ In dem Dergwest eh 
Klaſſe 135 Mk. Bei Auſchluß und Beendigung der Fahrt Serons bei Aubin ſind bei einem Schachteinſturz 
in Oderberg 3. Klaſſe 75 Mk., 2. Kl. 85 Mk. Wahlfreiheit, zwei Bergleute getötet worden. 
I 75 W air ann gegen Auf. (Gerüſteinſturz.) In Geitendorf, 
prechende von den Bahnverwaltungen feſtgeſetzte Auf⸗ ; 1 = 117 : 
zahlung. In dem Preis find inbegriffen: 15 Si Fahrt Kreis Loewenberg, it bas Baugerüſt Se 
Berlin—Krakau—gakopaue und zurück. 2. Wohnung und | Scheunenneubaues eingeſtürzt. 16 Arbeiter wurden 
vollſtändige Verpflegung lerſtes Frühſtlck, Mittag⸗ und verletzt, einige ſchwer. 
der We oe net re während (Unfall des bayeriſchen Kriegs⸗ 
es Aufenthaltes in Zakopane. 4. Beſichtigung der Sehens⸗ iniſt 1 il ſtieß i ü n⸗ 
würdigkeiten von Krakau und der weltberühmten Saline e cr Poſtautomobil ſtieß in Müxn⸗ 
Wieliczka unter ſachkundiger Führung. 5. Wagenausflug chen U Ele Automobil zuſammen, in dem ſic 
zum Meerange und ins Koszieliskatal. — Abreiſe von] der Kriegsminiſter Frhr. Kreß von Kreſſenſtein und 
Ned de dae 1 Juli um 70 8 Min. Major Schuſter befanden. Der Kriegsminiſter 
abends. ickkehr nach Berlin am 11. Suli. Ankuuft i 
Friedrichſtraße 11 Uhr 8 Min. vormittags. Die Helle et geg ur eu mern 
geſellſchaften aus Wien und Berlin vereinigen fich in 95. b N g 
Krakau am 6. Juli, 6 Uhr früh und führen das weitere (Mord in Neapel.) Die Anſicherheit des 
Programm gemeinſchaftlich durch. Lebens und Eigentums in Neapel hat wieder ein 
Opfer gefordert. Am Freitag iſt der deutſche Groß⸗ 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſch au. kaufmann Emil Dietz erſchoſſen worden. 

Rudolf von Koſchützki „Der Schatz Der Tunneleinſturz in Niza.) Die 
im Acker. Ein Buch für dee deutſche Leichen der bei dem Einſturz des Tunnels durch 
Jugend“. Verlag von Alfred Jauſſen, Hamburg.] den Berg Grazien getöteten Arbeiter wurden heute 
0 it van Foce Borat Rn nn ſämtlich geborgen, 

er Rudolf von Koſchützki's „Quelle der Kraft“ ſagt, i i 
daß fie „kriſtallen klar“ und „für jede Stufe der Bildung N 125 x EN SS ® eutſch er in 
geeignet“ ſei, gilt vielleicht in noch höherem Grade von m 9. dern e gemeldet wird, haben 
der vorliegenden heitern Erzählung, die uns zeigt, welch | die vier Deutſchen, die im April vorigen Jahres 
unermeßliche Schätze für unſere Volkskraft noch auf dem] in einer Bierhalle in der Nähe des Bahnhofes miß⸗ 
Lande ruhen. Immer wieder ſollte gerade unſere Jugend handelt worden waren, gegen die von dem Anter⸗ 


darauf aufmerkſam gemacht und zu ihnen hingeführt ; Sinfte 
werden, deun bei ihr ſteht die Zukunft des Landes. Der ſuchungsrichter angeordnete Einſtellung des Ver⸗ 


Verfaſſer hat es ſich zur Aufgabe gemacht, durch Schil⸗ fahrens Einſpruch erhoben. Die Anklagekammer 
derung der Freuden und Leiden des Landlebens und der] des Appellationsgerichtshofes hat den Einſpruch 
intereſſauten Mannigfaltigkeit des modernen Landbaues | verworfen und die Entſcheidung des Unterſuchungs⸗ 
bei unſern Jungen die Sehnſucht nach dieſem Lebensglück richters beſtätigt 

zu wecken. Die Warmherzigkeit ſeiner Erzählung und der N 1 5 + R 

tiefe, gemütvolle Gehalt des Buches machen es wohl ge- (Re volverattentat auf Henri Roth⸗ 
eiguet, einen wichtigen Faktor in den Beſtrebungen für[ſchild in Paris.) Als Henri Rothſchild Sonn⸗ 
Volksgeſundung und Lebeusreform zu bilden. Die Tendenz | abend Abend nach Schluß der Oper den Boulevard 
aber verſchwindet ſo hinter den friſchen Szenen, daß die entlang ging, feuerte aus einem Winkel der Cau⸗ 


Leſer ſich au dem Buch als einer hübſchen und lebens⸗ 7 55 ; j iir 
wahren Jugendſchrift erfreuen werden. ſmartin⸗Straße ein Mann zwei Revolverſchüſſe auf 


Diechroniſche Darmſchwäche, das Grund. ihn ab, die Rothſchild am Oberſchenkel verwunde⸗ 
übel des Kulturmenſcheu, ihr Einfluß anf alle Körper⸗ ten. Der Täter, der von der Menge arg zugerichtet 
funktionen und ihre Heilung. Von Dr. med, Paczkowski.] worden war, wurde auf die Wache gebracht. Man 
(Preis 0,80 ME) Xl. Auflage. Hofverlagsbuchhandlung] hat es anſcheinend mit einem Geiſteskranken zu tun 
Edmund Demme, Leipzig. Die chroniſche Darmſchwäche Z Fe N 
oder Stuhlverſtopfung iſt das am meiſten verbreitete Der Verhaftete gab an, der 60 Jahre alte frühere 
Uebel und die dadurch hevorgerufene Verunreinigung des Milchhändler Proudhon zu ſein, und behauptet, er 
Blutes die Grundurſache der meiſten Leiden; Leber⸗, ſei durch die Einrichtung der Wohlfahrts⸗Milchaus⸗ 


Lungen⸗, Herz⸗, Augen⸗ und Ohrenleiden, Gicht, Rheuma⸗ſchä äftli ini : 

tismus, Zuckerkrankheit, Fettſucht, Nerven⸗ und Nieren⸗ e e i = 1915 110 ge: 
leiden, Hämorrhoiden, alle Katarrhe uſw. entſtehen nur, 11 at e e 0 an 
wenn der Darm krauk geworden ift, ebenſo haben die der Hüfte getroffen. Sie wurde Sonntag Morgen 
meiſten Magenkrankheiten die Urſache in träger Funktion] unter günſtigen Umſtänden entfernt. Sie hatte ſich 
des Darmes, und nur dann find genannte Krankheiten] an dem Knochen plattgedrückt. Der Verletzte be⸗ 
zu heilen, wenn die Schlacken, welche zur Verunreinigung findet ſich wohl 5 

des Blutes führen, aus dem Körper entfernt werden. (Die Gru 5 nrataſtrophe in Kanada 


Wie dieſes möglich, und die Darmſchwäche zu beheben, J 
lehrt das billige Büchlein. Das Grubenunglück auf der Hillcrejtmine iſt 


Die Hämorrhoiden und ihre natur⸗ das ſchlimmſte in der Geſchichte Kanadas. Der 
gemäße Behandlung. Von Dr. Kühner, herzogl, 
Kreisphyſikus z. D. Hofverlagsbuchhandlung Edmund 1 ei 45 SE a ah 0 e . f 5 8 18 f 
Demme, Leipzig, (Preis 0,80 Mk.) XII. Auflage. Die rägt 197. Die Exploſion fand in einer Tiefe 
Ausſcheidung des unbrauchbaren Blutes durch die „goldene | von 1200 Fuß ſtatt. Von den unter Tage geweſenen 
Ader“, die große Pfortvene, iſt für die geſunde Funktion] Bergleuten find nur 40 und von dieſen nur 27 une 
ale 10 5 ARE 110 15 benen ier verletzt gerettet worden. Sofort nach Eintreffen der 
uhlgang. hre Verzögerung oder Verhinderung führt ; no: 
eine ntoße Anzahl quälender Spinone herbei, 51 1015 Nachricht von dem Unglück in Calgary wurden 
in ihrer Geſamtheit als Hämorrhoidalleiden bezeichnen. Hilfszüge abgeſandt. Lange Zeit konnten die Frei⸗ 
Die Endgefäße des Maſtdarmes erweitern ſich dann zu willigen nicht zum Rettungswerk einfahren, da aus 
großen, ſtark mit Veuenblut angefüllten Säcken, fie vufen dem Schacht dichte Rauchwolken quollen und Flam⸗ 
die hefligſten Schmerzen hervor, welche die Leidenden oft men emporloderten ö 
am Gehen, Stehen und Sitzen hindern. Die Kranken fühlen 5 De 2 1 8 
ſich matt und abgeſchlagen, das immerwährende Jucken (S chiffsunglück.) Der Dampfer „Majeſtic', 
und Stechen macht fie verdrießlich, es entſtehen Ein⸗ der in St. Louis tauſend Ausflügler aus Alton 
genommenheit des Kopfes, Spannung im Unterleibe, (Illinois) gelandet hatte, iſt bald darauf gegen den 


Kreuzſchmerzen und Verdauungsbeſchwerden. Ueber das ti iſſiſſippi ge⸗ 
alles gibt die billige Schrift Aufſchluß und zeigt den dum der dortigen Waſſerwerke am Mifiiiippi-g 


Weg zur Befeitiguing: fahren und ſofort geſunken. Etwa die Hälfte det 
„Die Halskraukheiten: Huſten, Schnupfen, fünfzig Mann ſtarken Beſatzung iſt ertrunken. 
Heiſerkeit, Kehlkopf⸗ und Luftröhrenentzündung, Grippe, m 
Jufluenza. Verhütung und naturgemäße Behandlung“. 
Von Dr. med. Walſer. VI. Auflage. Preis 1 Mk. Hof⸗ 
Verlag Edmund Demme, Leipzig. — „Es ſterben mehr 
Menſchen am Schnupfen wie aun der Cholera“. Mit 
dieſen Worten will der große Thiſſaut ſagen, daß Hals⸗ 
krankheiten zu den häufigſten Heimſuchungen des Kultur⸗ 
menſchen gehören und daß ſie durchaus nicht ganz harm⸗ 
los ſind. Man ſoll auch die ſogenannten „Erkältungs⸗ 
krankheiten“ durchaus nicht ſich ſelbſt überlaſſen, ſondern 
zeitig für ihre Beſeitigung ſorgen, damit fie nicht chroniſch 
werden. Wie man ihnen am beſten vorbeugt, oder — 
weun ſchon vorhanden — fie beſeitigt, darüber gibt das 

billige Büchlein Aufſchluß. 

Der Honig, ſein Heil⸗ und Nährwert, 
Von Otto Pauls (Preis 0,50 Mk.) Hof⸗Verlag Edmund 
Demme, Leipzig. — Iß mein Sohn, Honig, denn er iſt 
gut! So wendet ſich Salomo au die Seinen und ſtimmt 
dadurch mit ein in das Hohelied des Honigs, das alle 
alten Kulturvölker im Orkent und Oceident geſungen 


Eiwas Besseres 
für die Zahnpflege 
‚giebf es nicht! 


Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtes von 
den Hofhaltungen 


Sr. Majestät des Raisers . 
zahlreichen anderen Hofhaltungen, militärischen 15 dig 
dungskammern und vielen Privathaushaltungen $ tel 
verwendetes, zuverlässig wirkendes Mottenschulzm u 
Zu beziehen durch alle Drogerien, Apotheken, Parfümerien. 


3355 Pharmakon- Gesellschaft, chem. Fabrik, 


Frankfurt a. M. 
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Belauntmachung. 
Mittwoch den 24. d. mts. 


nachmittags 4 Uhr, 
findet eine 


Sitzung 


des Gemeinde⸗Waiſeurates 

5 im 
Stadtverordneten Sitzungsſaale 

i ſtatt, 

wozu die Damen, die als Ehren⸗ 
pflegerinnen tätig, und ſolche, die die⸗ 
es Amt zu übernehmen geneigt ſind, 
ſowie die Herren Waiſenratsmitglieder 
ergebenſt eingeladen werden. 

Thorn den 16. Juni 1914. 


Der Dorfigende 
des Gemeinde⸗Waiſenrates. 


2 


preuß. lotterie. 


Zu der am 10. und 11. Juli 1914 
Hattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
231. Lolterie ſind noch 


1 1 
2 g Loſe 
à 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


Dom. Kl. Radowisk bei Zielen ſucht 
zum 1. 8. älteren, evangeliſchen 


Beamten, 


der polniſch spricht. Gehalt 600 Mark. 


2 Malelgehüfen 


ſtellt von jofort ein : 
W. Modrakowski, Maler, 
Sch önſeſe Weſtpr. 


Tüchtige 


cinimerelllen 


werden bei 57 Pfg. Stundenlohn fofort 


samiliehe Kostüme, Paleto 


entschlossen, kurz vor unserem Umbau mit 


total zu räumen. 


tober in der Stadt oder 


is, Jacken, Kleider, Röcke, Blusen 


werden weit unterm Einkaufspreis abgegeben und bieten wir unserer werten Kund- 
schaft damit moderne, frische Konfektion zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Ein kleiner Teil der Artikel ist im Schaufenster ausgestellt und werden die 
Schaufensterstücke auch bereitwilligst aus der Auslage genommen. 


Tüchtiges älteres 


Renuſtmädchen 


für kleinen Haushalt bei hohem Lohn 
von ſofort oder ſpäter geſucht, auch durch 
Vermittlung. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


aalen zum Flaſchenſpülen 


ſucht A. Freining, Mauerſtr. 50. 


Saubere Aufwartung 
verlangt Talſtraße 42, 3, l. 


Frau oder Mädchen 
zur Aufwartung ſofort geſucht. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Aufwarlemädken 


für den ganzen Tag geſucht. 


eingeſtellt. Schlaf⸗ u. Kochgelegenheit es 


auf der Bauſtelle. j 
Zimmerpolter 81 Lötzen Oſtpr., 
Ußartillerie-Staferne, 


Tüchtige 


zimmerdesellen 


Segen hohen Lohn und dauernde Veſchüf⸗ 
Gun teilt fahrt ein Ohr. Jorrens, 
Qugeſchäft Seusburg, Oſtor. 


Maurer geſucht. 


Zu dem Neubau für 12 Kompagnie⸗ 
fajernen, 2 Küchen u. noch a. Bauten 
werden tüchtige Maurer zu Innen- und 
Außenputz. ſowie zum Mauern von ſoſort 
geſucht. Auch Zimmerleute. 

Maſſive Schlafbaracken, auch zum Kochen 
vorhanden. Meldungen an Joh. Stropp, 
Feuppen⸗Uuebungsvlatz Warihelager 
ei Poſen. 


— 
0 


30 Muket 


geſucht, Stundenlohn 60 Pfg. 
Taukel, 
Baugeſchäft und Archileklurbureau, 
Allenſte in. 


Stellmachergeſellen 


Reit ſofort ein Riehard Redmann, 
horn, Mellienſtr. 130. 


„chloſſer 


Georg Doehn, Eiſenbau⸗Auſtalt. 
Mehrere tüchtige, ältere 


M 
Bauschlosser 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. 
arl Labes, Inh. Joh. Segor, 
Hohenfalza. 


Echloſſergeſelle, 
ſowie ein Lehrling 


können ſofort eintreten. Pan! Pitzki 
Schönfee, Kunſt⸗ und Baufclofferei. 
nn Zr nd Sarapiolleret. 


1 Lehrling 


kann eintreten. 
H. Dietrich, Schloſſermeiſter. 


0 
Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, von ſofort oder 
ſpäter geſucht. 
J. Weiss, Fleiſchermeiſter, 
Leibitſcherſtraße 34. 


Lohn achtbarer Eltern, 


welcher die Bürgerſchule beſucht und Luſt 
hat, ſich koſtenlos an 


Zeichner 


auszubilden, findet in hieſiger Eiſenfabrik 
van ſofort Stellung als Zeichenlehrling. 


Angebote unter B. 8. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


I 77 aus alle 

Junges Mädchen lländiger 
amilie für ein feines Geſchäft geſucht. 

di Schriftl. Angebote unter N. 90 an 
1e Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwartefran 


ab 1. Juli geſucht  Lrüdenftr, 10, pt. 


Meldungen beim 1 / 


auf ein Hausgrundſtück zur 1. Stelle von 


ſofort geſucht Blücherſtr. 8. 


5000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück, welches für 12 000 Mark erworben 
iſt, geſucht. Meld. u. ®. K. 14 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


22 


2 guterhaltene Schaukaſten 
zu kaufen geſucht. Gefl. Ang. mit Preis⸗ 
angabe erb. J. . A. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein Kinderſportwagen 


(Klappwagen) zu kaufen verlangt. 
Angebote unter &. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Al. Paſchkeſſel?“ aten. 7 1 


I nm ri, 


Schuhmacherſtr. 7, 3. Et. l. 
Zwei gebrauchte 


Kinderwagen 


zu verkaufen 


lager mit Ergänzung 
Preiſen vollſtändig 


Kondultſtraße 40. 2. 


Altstädt. Markt 34. 


Ernst Wilhelm Arnold begründete 


5 Gothaer ir 
5j| kebensversicherungsbank UE 
Ä auf Gegenseitigkeit 


I N NR Sr 
ladet hierdurch zum Beitrit 
ihr Versicherungsbestand 


1170 Millionen Mark 


Insgesamt wurden von ihr bis dahin 
Versicherungen abgeschlossen über 2138 Mill, Mark 
Versicherungssummen ausgezahlt 662 „ * 
als Dividenden zurückerstattet... 309 „ 22 


Le es 


t ein. Anfang 1914 betrug 


* 
Die stets hohen Ueberschüsss kommen den 
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute. 
5 , 
Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen 
grossen und mittleren Plätzen sowie die Bank in Gotha AL 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 


Männerschwäche ? 


eines deutſchen Afrikaforſchers (welche auch von zahlreichen deutſchen 
und ausländiſchen Profeſſoren und Arzten anerkannt) verſendet 
gegen 20 Pfg. für Porto im verſchloſſenen Doppelbrief ohne Aufdruck 
Dr. mei. 9. Seemann, G. n. b. H., Sommerfeld, (Fſo.). 
Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, Pillen, 
Methoden, Pulver, ſogenannte Kräftigungsmittel uſw.) erfolglos an⸗ 
gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar ſein. 
Schreiben Sie ſofort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare zur 
Verfügung ſteht. 


e! 


2 


Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde 75 a 


Hochintereſſaute Schrift über eine auffehenerregende Entdeckung 


Plüſchſofa von 25 Mk. an, Bett⸗ 


geſtelle von 4 Mk. an, Betten, 
Stühle, Tiſche, Grammophon, 


Kleider⸗, Wäſche⸗, und Küchen⸗ 

ſchrank, Zinkblechkanne von 25 

bis 50 Liter Inhalt, ein Glas⸗ 
ballon Salzſäure 


zu verkaufen Tuchmacherſir. im Laden. 
Ri j 2 löch. Petroleum⸗ 
chenſchran kocher, 1 Paar fait 

neue Rollſchuhe, billig zu verkaufen 
Gerechteſtr. 16, 3 Tr., r. 


2 Arbeitswagen und 2 
ſtarke Arheitsgeſchirre 


ſtehen bill. 3. Verkauf. Friedrich Doeye, 
Thorn⸗Mocker, Ulmen⸗Allee 3. 


Alte Geige 


mit hervorragendem Ton preiswert zu 
verk. bei Gonradt, Culmer Chauſſee 30. 


Meinen ſehr gut erhaltenen 


Dampiiresthapparal 


(Ruston Proctor) 


vom Jahre 1898 (mit Kaſten 60“) ſtelle 
ich wegen Anſchluß an die Ueberland⸗ 
zentrale zum Preiſe von 2900 Mk. zum 
Verkauf. Die Maſchinen ſind ſehr gut 
erhalten. Angebote unter F. 550 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterhaltener Kinder⸗ und 
Sportwagen 


billig zu verkaufen. 
P. Schulz, Coppernikusſtr. 8, 2 Tr. 
Gut, Typ, Ser, Gm, 
1 7 Inv., Ernte u. Lage gut, will ich 
krankheitsh. bei 60 000 Mk. Anz. verk. od. 
gegen Zins⸗ bezw. Geſchäftsh., falls 30⸗ 


bis 35 000 Mk. bar zugezahlt werd. vert. 


Ang. erb. Jaschinski, Thorn, Baderſtr. 24. 
Mein 64 Morgen großes 


Grundſtlück 


mit ſchönem Obſtgarten, leb. und tot. In⸗ 


J ventar beabſichtige ich ſofort zu verkaufen. 


Gustav Zerjathke, Goſtgan. 


Junger Kaufmann ſucht in Thorn⸗ 


NMocker oder unmittelbarer Nähe per 
11. Juli 


möbliertes Zimmer 
mit Morgenkaffee. 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Anderer Unternehmungen halber geben wir unſer Manufaktur⸗, Modewaren⸗ u. Damen: 
Konfektionsgeſchäft auf und verkaufen von Mittwoch den 24. d. Mis. unſer ganzes Waren⸗ 
der noch in Nota verbleibenden Waren zu ganz bedeutend herabgeſetzten 


aus. 


5 Gefl. Angeb. unter 
o. W. an die Geſch. der „Preſſe“ erb. 
Möbl. Zimmer mit Penſion 
von Dame geſucht. Angebote unter M. 
S. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Freundliches 


möbl. Zimmer, 


eventl. mit Schlafzimmer, möglichſt Alt⸗ 


ſtadt, ſofort geſucht. Angebote mit Preis⸗ 


angabe unter H. 13 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


von zwei kl. Zimmern, oder größ. Stube, 
Kabinett und Zubehör, wird von allein⸗ 
ſtehender, ält. Beamtenwitwe zum 1. Ok⸗ 
Bromberger 
Vorſtadt zu mieten geſucht. Angeb. u. 
S. H. A. an die Geſch. der „Preſſe“, 


Kleine Wohnung, 


1 Zimmer und Küche, oder ein großes 
unmöbl. Zimmer mit ſeparatem Eingang 
vom 1. 7. geſucht. Angebote mit Preis⸗ 


angabe u. E. T. d. d. Geſch. d. „Preſſe“ 


Kleine Familie ſucht verfegungshalber 
zum 1. Juli De 


Zimmerwohnung 


mit Zubehör. Preis 400-509 Mark.. 


Angebote unter H. G. W. an die Ges. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, RS 


8754 möbl, Borderzim., ſep. Eing., g 
Gut on br. 45 Wr Getechteſtr. 25, 98 


Möbl. Zimmer nebſt Kabinek 


billig zu vermieten. 
P. Sehnlz, Coppernikusſtr. 8, 2 Ti 


Eine 2 immermohnung 


mit geräumigem Nebengelaß, Gas und 

elektr. Flurbeleuchtung, vom 1. Juli d. Is; 

für 256 Mk. jährlich zu vermieten 
Bankſtraße 6, 4 2 


Bilbelmpl, 6, 


allem Zubehör, 3. Etage, zum 1. Okto 
fortzugshalber weiter zu vermieten. 


Al. Wohnung zu vm. Marienftr, 1 


sofort ieten 
Wohnung ren. 7, y 


de eine ” 
de, be, de am) 39 
Zinmei⸗Wohnung 


in beſter Lage der Bromberger Voritadt, 
mit allem Komfort der Neuzeit 1 7010 


ohmungsangehuie 


zu vermieten. Pferdeſtälle vorhandeßß 


Baugeſchäft M. Barte 


12 
„ 
FOYER 


Waldſtraße 43. 


Kleine Wohnung 


zu vermieten Grabenſtraße 28 


Has 


r 


a Berfthiedenes 


Bei Sodbrennen, Magend 
beschwerden, Blutandrang 
n. d. Kopfe, schwer. Stı 


sofort eine Prise 


Klepperbeins 
Magen- und 
Verdauungssalz 


täglich einzunehmen. ! 
Schachtel 0,50 und I Mk, 
Zu haben bei Alfred Franke, 
Drogerie zur Neustadt. 


ae 


N 


1 m 

heumalir 
mus u. Gicht können Sie 
selbst bekämpfen. Ich will 


nichts verkaufen. Für Aus» 
kunft Freimarke beifügen, 


Brandt, Kriegsschulbeamter a. D., 
Halle a. S. Jakobstr. 44. 


RR 


Treibriemenwachs, 

Putzbaumwolle, 
1 weiß und son 

Autoöl, 


Aufobenzin, 
Baumöl, 


Zentrifugenöl, 


8 weiß und a 
Fahrradöl, Au 


Fussbodenöl, 
Maschinenöl, - 
Zylinderöl, 
Heissdampföl, 
Motorenöl, 
Maschinenfett, 
Leinöl, 

Firniss, 

Stauböl, 


, „lowie alle 
Spezialöle 
ſtets in beſter Qualität vorrätig. 


J. N. Wendisch Nadık 


Seifeniabrik, 4 
33 Altſtädtiſche 8 Markt 


— un sad ten np nn ne urbanen en ne 


Konkurswarenverkauf im ganzen. 


Das zur Josefine Jankowski'ſchen Konkursmaſſe, Thorn, Schuh⸗ 
macherſtr. 26 gehörige Warenlager, bejlehend aus: 


N 1 Kleiderſtoffen, Baumwollwaren⸗ 
IN Wäſche, Trikotagen uſw. 


5 ſoll inkl. Geſchäftseinrichtung im ganzen gegen Barzahlung 

5 Dienstag den 30. d. Mts., vormittags 11 Uhr, 

im Kontor des Unterzeichneten verkauft werden. 

N Verſchloſſene Angebote nebſt 300 Mark Bietungskaution find fpäteftens 
im Verkaufstermin einzureichen. Einſichtnahme der Verkaufsbedingungen, 
der Taxe und Beſichtigung des Lagers iſt nach vorheriger Meldung 1115 
Konkursverwalter während der Geſchäftsſtunden Montag den 29. d. 


N und am Verkaufstage bis 10 Uhr geſtatlet. 
ö A. O. Meisner, Konkursverwalter, 


. in Konstruktion unübertroffen. P Thorn, 1 3, ptr. — 
05 = IR N RR ® 
„ Personenwagen, Lieferungswagen, Nollenlager, 7 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 
der monatlichen Kaſſeureviſion x 
Dienstag den 23. Juni, 
nachmittags, und 
Mittwoch den 24. Juni d. Is., 
; vormittags bis 11 Uhr, 
für das Publikum geſchloſſen. 
Kö: Thorn den 20. Juni 1914. 
. Der e 


— 


Schwebe getriebe, Lastwagen, 
5 staatlich subventionierte Lastzüge. 
„ Kknipperdolling“ 5/13 


„Dürkopp“- ß 


P. S. Normaityp.:6/16—47/100P.S. m. 


Sum re | 


Fernſprecher Culm 60. 
Die diesjährige 


Auktion 
8 non 73 ungehörnten, 


frühreifen Merino⸗ 
Fleiſchſchaſ⸗ Böden 


findet 


\ Sonnabend den 27. Jun 


mittags 1 Uhr, 
ſtatt. Die Herde wurde auf den 
Ausſtellungen der deutſchen Land⸗ 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft in Danzig 
und Berlin hoch prämiert. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung 
ſtehen Wagen auf Bahnhof Kor⸗ 


natowo. 


von Loga. 


2 


Merinoſleiſchſchaf⸗ 
Stammherde 


— Bankau — 
dei Boft und Bahnſt. Warlubien 
Weſltpr. Telephon 4. 


Sonnabend den 4. Juli 1914, 


nachmittags 3 Uhr: 


H ® 

\ luktion 

iber co. 50 ſprungfähige, meiſtens 

ungehörnte, ſehr frühreife und 

fleiſchwüchſige Böcke in einge: 

ſchätzten Preiſen. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer, ſchwerer 
Körper mit langer, edler Wolle. 

Die vielfach prämiierte Herde kann 
jederzeit beſichtigt werden. 

Züchter der Herde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Neumann in Freien: 
walde a. d. Oder. 

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien, 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft, 


C. . E. n 


Aus Melden reibe weſtpreußiſchen 
Herdbuchherden Gale und Sittno gebe 
deitgemäß billig 


erſtklaſſige ſprungfä ähige 
und jüngere 


Zucht bullen, 


auf ERS Primus» und 1 10. 
gezüchtet, ab 


Hloze Auswahl von 50 Tieren 

Tel. Brieſen 53. Fuhrwerk auf Wunſch 

Oberamtmann Albinus, 
Zaskolſch⸗Hohenkirch Wpr. 


Herren: und Inamen: 
Garderoben 


werden tadellos chemiſch gereinigt, ge⸗ 
bügelt und auf Wunſch Herrenſgchen gleich⸗ 
zeitig repariert in der 


Spezinlanftalt f. chem. Reinigung, 


nur Gerberſtr. 13/15, pt. 


der kleine Dürkopp, 


4855 
e 


1 Wo 


6= und 12 wöchentliche 


Kurſe in 
Damenſchneiderei 


erteilt Damen, die ihre eigene Garderobe 
arbeiten und moderne Schnitte erlernen 
wollen, Frau Anna Schliebener, 
Damenſchneidermeiſter, Gerberſtraße 23. 


Serren-. damen: 


Führer 


die am Lager an Friſche verloren, ver⸗ 
kaufe weit unterm Preis. 


Ewald Peting, 


Thorn, Schillerſtraße 30. 


Kachelöfen 


billigſte Bezugsquelle. 


A. Barschnick, Töpfermeiſter, 9° 


Bankſtraße 2, 


1 


Iniler üg, 


ſchöne, weiche, abgelagerte Ware, a 
vo in Broten 950 


a Pfund 50 Pfg., 


größere Poſten billiger, gegen Nachnahme 


Tanptmlkerel Sinkenerg 


naher 


Das im Berfteigerungstermin (16. 
6. 1914) erſtandene Grundſtück des 
Bäckermeiſters Aug. Roggatz 


Schuhmacherſtraße 12 


iſt bei feſten Hypotheken und geringer 
Anzahlung preiswert zu verkaufen. 
Auskunft erteilen: 
Geh. Juſtizrat Trommer, 
Bureauvorſteher damrau, f 
Thorn, Altſt. Markt 16. 


Fuchsſtute, 


ungariſch, 1,72 m, 8 Jahre alt, preiswert 
zu verkaufen. Zu erfragen bei Vize⸗ 
A hegt Bahlschmidt, 3. Eskadron, 
Ulanen⸗Regiment 4, da Beſitzer längere 
Zeit beurlaubt. 


2 Jb. Jagdhunde 


ſtehen zum Verkauf 
Mellienſtraße 99. 


Gut erhaltener Flügel 


billig zu verkaufen 
Gerechteſtraße 18, 1. 


Artur 


2 k . 1 
Generalvertrieb für eee en 5 
Königsberg i. Pr., :: Fernsprecher 3118, : Steindamm 174/75. 5 


ſtück geſucht. 


Pe: 6%(16 


Verlangen Sie kostenlos Ingenieurbesuch mit Vorführwagen. 


BortReinau, Kr. Culm Wyr, 


die Vertretung der 


Dom. Kl. Radowisk bei Zielen 


15 Bullen, 


zirka 7 Ztr. ſchwer, zum Verkauf. 


Ca. 1000 Ztr. geſundes 


oONMETDTEISLON 


aus der Scheune hat abzugeben 


Miltergut It Dalerier ‚N. Culm, 
Poſt lein Trebis 
1 Büfett, 1 Geldͤſchrank, 1 
Bücherſchrank 
u. a. m. zu verkaufen Bacheſtr. 16. 
Grüne Plüſchgarnitur und 


TCrumeaux 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fortzugshalber ſind von ſogleich 
98 


Möbel 


zu — — — Markt 12, 1. 


€ 85 ue sr, * 


altes Gold und Silber, künſtliche Gebiſſe, 

Alterlümer kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwarenwerkſtätte, 
Brückenſtr. 14. 1, Telephon 381 


Schreibmaſchine 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Anga⸗ 
ben des Syſtems erbeten an Boetiger, 
— ——— . 13. 


8 2 Feld g. Su een 8 5 


gibt bar, reell, Dieker u. 11 
an jedermann, bis 5 Jahre. Ehe 


Geld 
Sie in Wucher⸗ oder Schwindlerhände 


fallen, ſchreiben Sie WW. Lützow, 
Berlin 215, Dennewitzſtr. 32, Beding. 


1000 0 Dankichreiben. 


Ian. 


zur ech e Stelle auf ſtädt. Grund⸗ 
Gefl. Angebote u. MI. 120 
an bie SELTENE Br „erejie" erb. 


koſtenlos. 


| eee je 


fil F. Happ 


iſt ein 


Flelſcherladen 


Ö Wohnung, Stall, Weriftatt, eigene 
Einfahrt, großem Hofraum, in denkbar 
beſter, konkurrenzloſer Geſchäftslage, in 
welchem mehrere Jahre Fleiſcherei mit 
großem Erfolg betrieben wird, in der 
Nähe der Kaſernen, mit herrſchaftlichen 
Wohnungen (die Räume ſind auch zu 
jedem anderen Geſchäft paſſend) zu ver⸗ 
mieten. Anfragen erb. Daehn Nachfl., 
Culm a. W. 


Cin Lagerkeller * weleaberſr. 5. 


Dem verehrlichen Publikum beehre ich 
mich anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze 


Samburg-Ameriin Linie 
in Hamburg 


für den Perſonenverkehr 
übernommen habe. Fahrkarten mit Damp⸗ 
fern der Hamburg⸗Amerika Linie na 
% allen Teilen der Welt, ſowie für die von 
der Hamburg⸗Amerika Linie veranſtalteten 
Vergnügungs⸗ und Erholungsreiſen zur 
See, ſind bei mir erhältlich. Auskunft über 
Reiſegelegenheit mit der Hamburg⸗Amerika 
Linie wird koſtenlos erteilt. 
El Ye: TWiissnok & Wolf, Thorn, Brückenſtraße 16. | 


Karosserie. 


Vertreter gesucht. 


434 


— 


5⸗ und 6⸗Zimmer⸗ Serie 1 3 


wohnung 
mit allem Zubehör, Burſchengelaß und 


Pferdeſtall, vom 1. Oktober 1914 zu ver⸗ 
mieten. 


Heinrich Lüttmaun, G. . h. H., 


Mellienſtraße 129. 


Neubau Gerberſtr. 20 
due A⸗ Zimmerwohnung 


von gleich od. 1. 10. 14 zu vermieten. 
Zu erfr. bei Frau Sellner, dortſelbſt. 


5 In unserem Hauſe 
ſind zwei große, 


herrſchaftliche 


Wohnungen 


in der 1. und 2. Etage, zum 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


Markus Henius, 25 
an e e 5 


Kleine Wohnung 


vom 1. Juli au vermieten 
Mocker, Konduktſtr. 30, 


3 nmerwoßnung 


mit Zubehör, Bad, elektriſchem Licht, im 

Rogzatzihen Hauſe, Schuhmacher⸗ 

ſtraße 12, von ſofort oder 1. Okt. 1914 

zu vermieten. Auskunft geben 
Blumengeſchäft Lange, Schuhmacher⸗ 

ſtraße 12, un 

. Damrau, Altſtädt. 
arkt 


b-Aimmermahnung 


mit Garten und großer Veranda, Broms 
bergerſtr. 46, die Herr Profeſſor Sehlack⸗ 
werder inne hat, evtl. mit Pferdeſtall 
und Burſchenſtube, vom 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Hinz. 
Schöne 2: und 3⸗ Zimmerwohnung 
der Jetztzeit entſprechend vollſtändig re⸗ 
noviert, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 120. 


Halle Parterre-Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, ift vom 1. 10. 14 
zu vermieten 
Kloſterſtraße 20, am Stadttheater. 
edtke. 


ey R 9 1 „ 
Freundliche 3⸗Zimmerwohnung 
mit Zubehör, Nähe Ziegeleiwäldchen, 
wegen Todesfalles, vom 1. 7. 14 billig zu 
verm. Bromb. Vorſtadt, Hofitr. 7, pt., r. 

Verſetzungshalber wird die von Herrn 
Major Kleimann innegehabte 


Wohnung 


in meinem Hauſe Brombergerſtr. 48 frei. 
Diesbezügliche Anfragen an 

Hecht, Zoppot, Südſtraße 25. 

Stube und Küche 

vom 1. Juli zu verm. Strobandſtr. 24. 

Möbl. Zimmer, 15 Mk., an j. M. zu 

vermieten GBerechteſtraße 25, 1. 

Ein gut möbl. Vorderzimmer 


vom 1. Juli zu vermieten 
Altſtädtiſcher Markt 28, 2. 


das 05 der Moden. 


Aae NaINOT- ANNIE 


Ta I NUN ſoweit un 


a Ae, 23., und Mittwoch, 24.0. Mig. 


kommen im Souterrain zum Verkauf: 


Ein Bolten Staub⸗ U. Meiſepaletats, 


ohne Rückſicht auf den früheren Wert, 


Serie 1 4 Mark, Serie 2 5 Mark. 


Ein Rollen Waſch⸗ und wollene 


Kleider, Waſch⸗ u. Stoffkoſtüme, 


Serie 127 Mi, Serie 2 10 Mk. 
Ein Bolten Kindermäntel, 


in allen Größen, 


Mark, Serie 2 4 Mark. 
0 


iarwerlekler Na 


0 verkaufe 


Aug md Paletol 
fowie Kelle darin 


SDS zu billigſten Preiſen. = 8 
Anfertigung nach Maß unter Leitung eines Palhren Zu⸗ 
ſchneiders in ier Zeit 115 unter . für ee Sitz. 


Am 


Brückenſtraße 27. 


i en an einem 
eitrig⸗kruſtig ausſehenden 


Kopfelzem. 


Nach dreiwöchentlichem Gebrauch Ihrer 
Medizinal⸗Herba⸗Seiſe war der Schorf; 1 
ogllſtändig beſeitigt. Frau Olga Sch. in Bad. 
Obermeyers Herba⸗Seiſe a St. 50 Pf., 
30 Proz. ſtärkeres Präp. 1 M. Zu 
haben in allen Apotheken und in den 
Drogerien von Anders & Oo., 
H. Claass, A. Franke, A. 
Majer, A. Weber, P. Weber, 
Ankerdrogerie und Parfümerie J. 
M. Wendisch Nachf. 
In Culmſee: Adler⸗Apotheke und 
Drogerie O. Tomaszewski und 
rogerien W. Kwieeinski und 
IB. Herzberg. 
Free 


— ag jegelei⸗ 
am Schwanenteich im Zieg 


walde. 
Jeden Dienstag und 0% 


morgens von ½7 bis ½ 


ie ie 
felle 


den 
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iſt eine özimmerige Wohnung im ganzen 


oder geteilt, Vorderwohnung 3—4 Zimmer, 
mit Gas und Badeſtube zu vermieten. 


Eine 3⸗Zimmerwohn., 


der Neuzeit entſprechend, Zentralheizung, 
von ſofort zu vermieten Wilhelmſtr. 7 
Näheres beim Portier daſelbſt und 
Fanslam, Schmiedebergſtr. 1, pt. 
Freundl. möbl. Borderzimmer 
ſofort zu vermteten Gerberſtr. 18, 1. 
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fehler art U | ee und Hilfe aner 
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ritr- 1,1 
Möbl. Sim. m. Bent. 3. v. Culme 11 
Kl. möbl. 1. Mauſarden erde 


zu vermieten Strobandſtr. 


Woßnungel. 


8 Zimmer, 
Bismarckſtraße 1, I., 
Pferdeſtall 1 4 Zimmer 
0 n. 
Vail 1.40. abe r früher zu vermiete 


entl, 


t, zum 
ab 1. 7. zu vermieten. Su ons an, Bee Fan 
Hugo Hesse & O0. die Gesdefts fene der „Brei“ 
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rn 


88 
— ——— = 
7 2 


Der Gſtmarkenflug. 

Zur erſten Etappe des Zuverläſſigkeitsfluges 
ſind Sonntag früh folgende Flieger in Br A 
geſtartet: Zivilflieger: Oberleutnant d. R. Hans 
Steffen, 4 Uhr 19 Min., Otto Stiefvatter, 4 Uhr 
22 Min. 45 Sek., Gerhard Sedlmeyer, 4 Uhr 
21 Min. 12 Sek., Benno Schlüter, 4 Uhr 10 Min. 
7 Sek., Wilhelm Krumſick, 4 Uhr 15 Min. 47 Sek., 
Felix Laitſch, 4 Uhr 23 Min. 32 Sek., Georg Hans, 
4 Uhr 20 Min. 3 Sek., 4 5 Freindt, unbekannt, 
Oberleutnant Sursen, 4 Ahr 18 Min., Bruno 
Langer, 4 Ahr 20 Min. 45 Sek., Unbekannt, 4 Uhr 
25 Min. 45 Sek., Max Schüler, 4 Uhr 16 Min. 
3 Sek., Georg Luther, A Uhr 17 Min. 42 Sek., 
Willi Eckhardt, 4 U r 17 Min., Mauritio Scherff 
Paſcha, 5 Uhr 16 Min. Militärflieger: Oberlt. 
von Freyberg, 4 Uhr 14 Min. 40 Sek., Leutnant 
von Karſtedt, 4 Uhr 15 Min. 33 Sek., Leutnant 
Berenz, 4 Uhr 10 Min. 20 Sek., Oberlt. Schäfer, 
4 Uhr 12 Min., Leutnant Engwer, 4 Uhr 7 Min., 
30 Sek., Leutnant Barſchau, 4 Uhr 12 Min. 29 Sek., 
Leutnant Linke, 4 Uhr 9 Min. 29 Sek., Leutnant 
Serno, 4 Ahr 13 Min. 29 Sek., Anteroffiziere: 
Sergeant Kramm, 4 Uhr 25 Min., Unteroffizier 
Steindorf, 4 Uhr 7 Min. 17 Sek., Sergeant Grune⸗ 
wals, 4 Uhr 14 Min. 16 Sek., Vizefeldwebel 
Reichelt, 4 Uhr 23 Min., Unteroffizier Tornach 
4 Uhr 22 Min. 26 Sek., Sergeant Markgraf, 4 Uhr 
19 Min. 30 Sek. 

Bis 7 Uhr 5 Minuten hatten ſämtliche Flieger 
Liegnitz paſſiert. Sergeant Makgraf hat bei 
Liegnitz beim Start das Fahrgeſtell zerbrochen und 
montiert ab. Er ſcheidet aus. — Kurz nach 8 Uhr 
trafen die erſten Flieger in Poſen, der End⸗ 


ſtation der erſten Etappe, ein. Erſter war Bruno |] 


nger auf Albatros⸗Doppeldecker (Flugzeugwerke 
irth) um 8 Ahr 5 Min. Dann folgten Ober⸗ 
leutnant von Freyberg 8 Uhr 9 Min., Leutnant 
Barſchau 8 Uhr 13 Min., Georg Luther 8 Uhr 
19 Min. 30 Sek., Sedlmeyer 8 Ahr 20 Min. 20 Sek., 
Oberlt. d. Reſ. Steffen 8 Uhr 23 Min. 30 Sek., 
Krumſick 8 Uhr 27 Min. 10 Sek., Leutnant a 
8 Uhr 34 Min., Hans 8 Uhr 36 Min. 10 Sek., 
Leutnant Engwer 8 Uhr 36 Min. 40 Sek., Leutnant 
Berenz 8 Uhr 40 Min. 10 Sek., Laitſch 8 Ahr 
40 Min. 35 Sek., Oberlt. Suren (Zeit Kan): 
Schlüter 8 Ahr 44 Min. 15 Sek., Unteroffizier 
Steindorf 8 Uhr 49 Min. 15 Sek., Hiddeſſen (außer 
Konkurrenz) 8 Ahr 51 Min. 50 Sek. Vizefeldwebel 
Reichelt 8 Uhr 53 Min., Anteroffizier Torngch 
9 Uhr 16 Min. 14 Sek., Leutnant Serno 9 Uhr 
22 Min. 45 Sek., Oberlt. Schäfer 9 Uhr 30 Min. 
45 Sek., Leutnant Linke 9 Uhr 32 Min. 35 Sek., 
Sergeant Kramm 9 Uhr 58 Min. 40 Sek. Sergeant 
Grunewals (Zeit fehlt), 88.5 10 Uhr 33 Min. 
50 Sek., Schüler 10 Ahr 38 Min. 15 Sek., ſodaß ins- 
geſamt 25 Flieger in Poſen angekommen ſind. 
Eckhardt iſt in Görlitz wegen Motordefekts ge⸗ 
landet und wird vorausſichtlich erſt heute weiter⸗ 
fliegen. Es ſtehen alſo noch aus Markgraf und 
Scherff. Letzterer mußte bei Oberlangenbielau 
landen. Er beabſichtigt, um 6 Uhr weiterzufliegen. 
Zu der 430 Kilometer langen Strecke der erſten 
Etappe des Fluges benötigte Bruno Langer, der 
uerſt ankam, 3 Stunden 44 Minuten und Schüler, 
er zuletzt Angekommene, 6 Stunden 22 Minuten. 
us P Di n wird vom Sonntag noch berichtet: 
Schon in aller Frühe drängte eine erwartungsvoll 
geſtimmte Menſchenmenge nach dem tag ga 
wo zur Unterbringung der Apparate rieſige Zelte 
aufgeſchlagen ſind, da die gan en 
die vielen Maſchinen allein nicht aufnehmen 
können. Die Sonderzüge allein haben ungezählte 
Tauſende nach Poſen gebracht, ſodaß eine breite 
Menſchenmauer den Flugplatz umgibt. Auf dem 
Flugplatze ſieht man Offiziere, Schiedsrichter, Zeit⸗ 


von fremden Ufern. 


Roman von Anny Wothe. 
Machdruck verboten.) 


Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
(25. Fortſetzung.) 

„Wollen Sie wohl gleich,“ wehrte Ite, indem 
lie ihm mutwillig einen Schlag auf die Hand 
verſetzte. „Sit das frommer Moslemin Brauch? 
Geht ein Moslem vielleicht, wie Sie gern möch⸗ 
ten, Hand in Hand mit einer Frau in Marrakeſch 
Ipazieren? Nein die Maurenfrauen drücken ſich 
ſtill und ſcheu und vermummt, wie ich es jetzt 
tue, an die Wand, und die Männer ſchreiten 
ſtolz in ſeidenen Gewändern mit Herrſcherblik⸗ 
ben durch die Menge. Wenn Sie ſich hier ſo 
niedlich tun, mein beſter Herr Doktor. wird man 
bald weg haben, daß wir gar keine Mohammeda⸗ 


ner find, und dann könnten wir uns vielleicht 


gratulieren.“ 

Hofitedt lachte laut auf. Ganz allein fühlte 
er ſich hier in der bunten, tollköpfigen Menge 
mit dem reizenden Mädchen, deſſen friſche Natür⸗ 
lichkeit und Anſpruchsloſigkeit ihn vom erſten 
Sehen an bezaubert hatten. 

„Lüfte einmal nur den Schleier.“ ſang er 
übermütig in die mahnende Dämmerung hinaus. 

Ites mutwilliges Lachen verſtummte jäh, und 
ihre großen Augen füllten ſich mit Tränen. 

Wie oft hatte ſie in der Heimat das lockende, 
ſehnſuchtsſüße Lied geſungen, ohne ſeine ſinn⸗ 
berauſchende Schönheit voll zu begreifen! And 
letzt plötzlich aus dem Munde des Doktors in der 
heimiſchen Sprache übte das fremdartige Lied 
einen ſeltſamen Zauber auf ſie aus. In jäher 
Glut ſtieg Ite das Blut bis in die weiße Stirn. 
War das Heimweh, daß ſie ſo plötzlich heiß auf⸗ 
weinen mußte vor Leid und Sehnen? 

Da tauchten Hofſtedts Augen mit ſchimmern 
dem Glanz in Ne ihren. Er ſtand dicht vor ihr 
und deckte fie mit ſeiner breiten Geſtalt vor dem 


Chorn, Dienstag den 23. Juni 1914. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


rechner, Arzte und Sanitätsperſonal. Automobile 
rattern von allen Seiten daher. Es herrſcht ideales 
Flugwetter. 


Der 35. weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Feuerwehrtag 


wurde am 19., 20. und 21. Juni in Briefen abge⸗ 
Ze Er war mit dem 9. Brandmeiſterkurſus ver⸗ 
unden, bei dem unter Oberleitung des Provinzial⸗ 
verbandsvorſitzers, Stadtbaurats a. D. Witt⸗ 
Graudenz, Branddirektor Glaubitz⸗Graudenz als 
techniſcher Leiter, ferner als Lehrer Oberbrand⸗ 
meiſter Selig⸗Graudenz, Brandmeiſter Richter⸗ 
Zoppot und Brandmeiſter Czapowski⸗Brieſen mit⸗ 
wirkten. Der Kurſus, an dem 32 Brandmeiſter⸗ 
ſchüler teilnahmen, umfaßte deren praktiſche Aus⸗ 
bildung und einſchlägige Vorträge. Et ſchloß am 
20. Juni mit einer von den Brandmeiſterſchülern 
ausgeführten, von Lehrer Schult⸗Groß Kom⸗ 
morsk mit aufe Geſchicklichkeit geleiteten An⸗ 
griffsübung auf die katholiſche, Schule. Daran 
ſchloß 19 eine Kritik, bei der Baurat Witt jeiner 
Befriedigung über das Geleiſtete Ausdruck gab. 
Die von der Stadt mit Beihilfe der weſtpreußiſchen 
Feuerſozietät neubeſchaffte große mechaniſche 
Schiebeleiter hat ſich bei den Übungen gut bewährt; 
nach einigen noch vorzunehmenden Leiſtungs⸗ 
prüfungen und kleinen Anderungen ſoll ſie dur 
Hauptmann Bruhn⸗Zoppot abgenommen werden. 

Am Abend des zweiten Verbandstages fand im 
Vereinshauſe ein Kommers ſtatt, den der Vorſitzer 
Witt eröffnete und leitete. Er dankte namens des 
Verbandes den ſtädtiſchen Behörden, der Bürger⸗ 
chaft und der Ortswehr Brieſen 10 das durch 
gaſtliche Aufnahme und ſchöne Ausſchmückung der 
Stadt den weſtpreußiſchen Feuerwehren und ihrer 
Arbeit erwieſene Wohlwollen. Ferner bat er, auf 
Erhaltung der guten Beziehungen anch de Wehr, 
Stadtbehörden und Bürgerſchaft auch fernerhin 
größten Wert zu legen. Bürgermeiſter Schulz 
begrüßte die in großer Zahl aus allen Teilen Weſt⸗ 
preußens erſchienenen Feuerwehr⸗Vertreter, wür⸗ 
digte die ernſte, hohes Pflichtbewußtſein erfor⸗ 
dernde Arbeit der Wehren, dankte für die Wahl 
Brieſens als Tagungsort und wünſchte den Ver⸗ 
anſtaltungen guten Erfolg. Er brachte das Hoch 
auf den Kaiſer aus, der als erſter Brandmeiſter des 
Reiches bisher mit glücklicher Hand Weltbrände 
verhütet habe. Die Verſammlung ſang 591 die 
ee Der Ortsvorſtitzer, are 
Krenz, begrüßte herzlich die auswärtigen hr⸗ 
vertreter. Stadt und 


ehr Brieſen ſeien ſtolz auf 


den ihnen durch Abhaltung des Feuerwehrkages 


erwiejenen Vorzug. Ausſchußmitglied Glaubitz⸗ 
Graudenz betonte mit Befriedigung, daß die Er⸗ 
folge der Brandmeiſterkurſe von Jahr zu Jahr 
beſſer würden. Mit feſſelndem Humor ſchilderte 
er das Wachſen des Verbandes, an deſſen Wiege 
er geſtanden habe, und ſeine Erlebniſſe bei einem 
während der jetzigen Tagung in Brieſen ausge⸗ 
brochenen Brände, bei dem ſich die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Brieſener Wehr im beſten Lichte 
zeigte, aber durch den leidigen Pferdemangel be⸗ 
einträchtigt wurde. Die Brieſener Liedertafel 
trug unter Leitung des Gymnaliallehrers Klar⸗ 
höfer mehrere wirkungsvolle Geſänge vor. Auch 
zwei Damen und Polizeiſekretär Schmidt⸗Dirſchau 
erfreuten durch gelungene Vorträge. 

Der 21. Juni (Sonntag) begann mit einem 
Weckruf, worauf die Feuerwehr Brieſen Schul⸗ 
übungen am Steigerturm und darauf eine roße 
le ‚am Realprogymnaſium ausführte. 
Am 9 Uhr früh folgte die Oberes Were 
lung im „Brieſener Hof“, bei der 35 Wehren durch 
Abgeordnete vertreten waren. Stadtbaurat Witt 
—— ͤ— ——— — En Tuner. u, 
tollen Menſchengewoge, und plötzlich, ohne auf 
das ſie umgebende Volk zu achten, umſchloß er 
mit ſeinen beiden Händen feſt ihre ſchlanken 
Finger, die den Schleier auf der Bruſt gefeſſelt 
hielten, und flehte im Teilen, heißen Flüſterton 
in einem Tone, den Ite niemals wieder ver⸗ 
geſſen konnte: 

„Wirſt du jetzt den Schleier heben?“ 0 

Nein, das war kein Zitat mehr, kein Hei: 
matserinnern, das war eine Schickſalsfrage hier, 
in dem wilden Volkstrubel, und Ites goldige 
Augen ſtrahlten unter dem weißen Haik glück⸗ 
ſelig in ſein Geſicht, und ohne ein Wort ließ ſie 
langſam den Schleier von ihrem Antlitz fallen. 

„Ite!“ jauchzte Hofſtedt, beſinnunaslos vor 
Seligkeit, und ſich tief zu ihr herniederbeugend, 
küßte er ſie heiß auf den roten Mund. 

Ite aber zog lachend und mit Glückstränen 
im Auge ſchnell den Schleier wieder über ihr 
ſüßes, ganz glückverklärtes Geſicht und lachte 
übermütig: 

„Sachte, ſachte, mein Herr Doktor. Wollen 
Sie ſich ſteinigen laſſen, daß Sie hier auf offener 
Straße eine Frau küſſen?“ 
£ „Eine Frau? Meine Frau! Sage „Ja“, 
Ite!“ 

„Frau Doktor Hofſtedt!“ gab ſie feierlich, den 
Schwurfinger erhebend, zurück. 

„Na Komteß von Gleichen⸗Pochingen klingt 
ja freilich ganz anders,“ meinte er doch etwas 
unſicher, und dann fragte er atemlos: „Du, Ite, 
iſt es denn auch wirklich wahr, willſt du mich? 
Haſt du mich denn ſo lieb, daß du alles aufgeben 
kannſt, um die Frau eines ſimplen Arztes zu 
werden, der nun daheim wieder ſeßhaft werden 
will, beſcheiden und ehrſam, aber ganz glückstoll 
mit ſeiner kleinen Frau, die er ſich aus dem 
wilden Marokko mit heimbringt?“ 

Ite nickte zuſtimmend. „Meinetwegen 
können wir auch in der Wüſte bleiben“, lachte 


ch hat; danach find beide gleichberechtigte 


Blatt.) 


eröffnete die Verſammlung mit einem Kaiſerhoch; 
an den Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm 
abgeſandt. Oberpräſident von Jagow, der Ehren⸗ 
vorſitzer des Ausſchuſſes, hatte ein Begrüßungs⸗ 
telegramm geſandt; ihm und dem Ehrenmitgliede 
Riewe in Pr. Stargard wurden Dank⸗ und Gruß⸗ 
telegramme übermittelt. — Der Vorſitzer trat 
dann den in 1 185 Zeit erhobenen Anſchuldigungen 
entgegen, daß die Veranſtaltungen des Verbandes 
nicht mehr als Paradeſtücke wären. Die ernſte 
Arbeit des Verbandes ſei im hohen Grade gemein⸗ 
nützig und werde durch kameradſchaftliche Zuſam⸗ 
menkünfte und Feſtlichkeiten durchaus nicht gefähr⸗ 
det. Ein gewaltiges Maß von Arbeit ſei not⸗ 
wendig geweſen, um die ſeit dem Jahre 1903 ein⸗ 
getretene Vermehrung der weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
wehren von 54 auf 139 zu erreichen. Regierungs⸗ 
rat Freiherr von Roeſſnig⸗ Marienwerder 
und Regierungsaſſeſſor von ünchhauſen⸗ 
Fan als Vertreter der beiden Regierungs⸗ 
präſidenten überbrachten deren Grüße und Wünſche 
für die gedeihliche Weiterentwickelung des Ver⸗ 
bandes. Bürgermeiſter Schulz wünſchte unter 
warmer Hervorhebung der Bedeutung und Leiſtung 
des Verbandes der Tagung beſten Erfolg. Dann 
teilte der Vorſitzer mit, daß der Oberpräſident 
durch einen dankenswerten Erlaß das Verhältnis 
zwiſchen den Gendarmen und den Führern der frei⸗ 
willigen Feuerwehren auf Brandſtellen geregelt 
aktoren, 
dem Wehrführer liegt die techniſche Leitung der 
Löſchveranſtaltungen ob, während der Gendarm für 
die Abſperrung und die ſonſtigen Polizei⸗ 
maßnahmen zuständig iſt. Die Wehren Rehden 
und Krojanke feiern in dieſem Jahre ihren 
25jährigen Stiftungstag. Ein proviſoriſches Er⸗ 
holungsheim für Feuerwehrleute iſt in Wiesbaden 
gegründet. Die Kaſſe ſchließt für das Kalender⸗ 
jahr 1913 mit 3436 Mark Einnahme und 4941 Mark 
Ausgabe ab. Die Mehrausgabe von 1505 Mark 
iſt hauptſächlich darauf ge uführen, daß ers 
wartete Beihilfen von Behörden und Körpers 
een ausgeblieben ſind. Die Kreisausſchüſſe 
er einzelnen Kreiſe ſollen um Erhöhung ihrer 
Beihilfen gebeten werden. Außerdem wurde be⸗ 
ſchloſſen, den jährlichen Verbandsbeitrag für jedes 
Mitglied von 45 auf 55 Pfg. zu erhöhen. Mit 
Einſchluß des erzielten Lotterieüberſchuſſes von 
8250 Mark beträgt das Verbandsvermögen jetzt 
19 408 Mark; es iſt hauptſächlich zur Gewährung 
von Anterſtützungen an verunglückte Kameraden 
und deren Angehörige beſtimmt. Dem Kaſſen⸗ 
führer, Kaufmann Schulz in Culm, wurde Ent⸗ 
laſtung erteilt. Der mit 4275 Mark abſchließende 
Haushaltsplan für das Kalenderjahr 1914 wurde 
genehmigt. Die durch Erhöhung des Verbands⸗ 
beitrages zu erwartende Mehreinnahme ſoll zur 
vermehrten Reviſton der Wehren verwandt werden. 


Den Vereinen, die trotz wiederholter Mahnung mit 
der ragen een im Rückſtande geblieben ſind, 
ſoll der „Norddeutſche Feuerwehrmann“ nich 
länger geliefert werden; auch iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen, ſie bei der Haftpflichtverſicherung zu 
ſtreichen. Mit größeren Lotteriegeldern ſind noch 
die Wehren Gramtſchen, Hermannsdorf, Neuteich 
und Biſchofswerder rückſtändig. Über die Ver⸗ 
hütung und Bekämpfung von Waldbränden hat der 
Regierungspräſident in Danzig eine Polizei⸗ 
verordnung erlaſſen, die den Forſtbeamten natur⸗ 
emäß die Oberaufſicht zuweiſt, der freiwilligen 
euerwehr im übrigen aber das Kommando be⸗ 
läßt. Die Regierung in Marienwerder hat den in 
der Nähe von fiskaliſchen Forſten beſtehenden 
Wehren etwa 50 Mark jährliche Beihilfe in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, wenn ſie ſich zur Löſchhilfe bei vor⸗ 
kommenden Waldbränden verpflichten. Von den 
139 Wehren des Verbandes ſind erſt 111 eine Haft⸗ 


ſie, obwohl ihr die Tränen in der Kehle ſaßen, 
„denn, daß ich dich, du alter Bär, lieb habe, das 
haſt du doch längſt gemerkt.“ 

„Natürlich habe ich es gehofft, mein Süßes,“ 


gab er ſtrahlend zurück, zärtlich den Arm um fie 


legend, aber Ite ſchob ihn energiſch zurück, le 
die Hand auf das Herz und dann gegen die 
Stirn und ſagte mutwillig, mit drolliger Ge⸗ 
bärde: 

„Glücklich ſind die Gläubigen. Sidi. Du 
mußt beſcheiden ſein, Herr, im Genießen.“ 

„Ach, Unſinn,“ rief Hofſtedt glückſelig. „Lüfte 
einmal nur den Schleier.“ 

Ein Kichern kam unter dem weißen Hait 
hervor. 3 

„Iſt das die Zauberformel?“ fragte fie 
übermütig. 

„Willſt du jetzt den Schleier heben?“ fragte 
er, halb ernſt, halb im Scherz. | 

„Aber Ste,“ rief plötzlich Rahams Stimme 
vorwurfsvoll. „wir müſſen jetzt endlich verſuchen, 
nach der Moſchee hinüberzukommen. Wo bleibſt 
du nur?“ 

„Es ging leider nicht schneller.“ antwortete 
Ite luſtig. „Wir haben uns ſoeben verlobt, und 
das nimmt immer ein bischen Zeit in Anſpruch.“ 

Raham ſtand ganz entgeiſtert. 

„Hier?“ fragte ſie, auf das wütende Volks⸗ 
getümmel zeigend. „Laß doch die unpaſſenden 
Scherze, Ite.“ ; 

„Ja, es iſt hier vielleicht weniger amüſan: 
wie im Balljaal oder ſonſtwo. Bei allen Geheim⸗ 
niſſen und den ſieben Todsünden, wir haben uns 
ganz regelrecht verlobt, Raham.“ 

„Gnädigſte Gräfin, der Platz iſt allerdings 
wirklich ſchlecht gewählt, aber ich bitte Sie um 
die Hand Ihrer ſüßen, kleinen Schweſter, die ich 
lieb habe, von Herzen lieb.“ 

Und Raham ſah in ſein friſches frohes und 
doch ſo ernſtes Geſicht, das von dem grellen Licht 


32. Jahrg. 


pflichtverſicherung eingegangen; den übrigen wird 
die Verſicherung, die bei der Kollektivverſicherung 
im Verbande nur 5 Pfg. für jedes Mitglied koſtet, 
dringend empfohlen. Sehr zweckmäßig iſt es, auch 
die nicht den freiwilligen Feuerwehren ange⸗ 
hörenden Pflicht⸗Löſchmannſchaften gegen Haft⸗ 
pflicht zu verſichern. über eine Sterbekaſſen⸗ 
verſicherung ſoll ſpäter beraten werden. Es wurde 
beſchloſſen, den nächſten Feuerwehrtag in 90 
(vorausſichtlich vom 3. bis 5. Juli 1915) abzu⸗ 
halten; dem Ausſchuß wird es überlaſſen, für den 
nächſten Brandmeiſterkurſus entweder Marienburg 
oder rn zu wählen. Die ausſcheidenden Aus⸗ 
ſchußmitglieder Glaubitz⸗Graudenz und Schieritz⸗ 
Tütz wurden wiedergewählt. Das verdiente Aus⸗ 
ſchußmitglied Bösler⸗Dt. Eylau, dem der te hat 
warme Worte der Anerkennung widmete, 


Stelle wurde e Borrmann⸗S 
auf zwei Jahre gewähl 

haben im Verbande erhalten: 81 Feuerwehr⸗ 
männer für 10jährige, 20 für 15jährige, 21 für 
20jährige, 16 für 25jährige, 2 für 30jährige Dienſt⸗ 
zeit (Flohr⸗Schwetz und Berger⸗Strasburg) und 4 
für 35jährige Dienſtzeit (Frankenſtein, 4500 ach⸗ 
mann und Falkner, ſämtlich in Flatow). Dem 
Oberbrandmeiſter CTzapowski⸗Brieſen überreichte 
der Vorſitzer für 20jährige, dem Oberſteiger Goerke⸗ 
Brieſen für 10jährige Dienſtzeit eine Anerkennungs⸗ 
urkunde. Die Verſammlung ehrte die beiden Aus⸗ 
gezeichneten durch Erheben von den Sitzen. 

Bei dem Feſteſſen im Vereinshauſe brachte Re⸗ 
gierungsrat Freiherr von öſſing unter 
warmer Anerkennung der ſchönen Erfolge 5 5 
Verbandsarbeit das Kaiſerhoch aus. Brandmeiſter 
Zeep⸗Strasburg toaſtete auf Landrat Bark⸗ 
alla in Brieſen, der mit einem Hoch auf den 

zerband antwortete. Branddirektor Glaubitz⸗ 
RD ein Hoch auf die Frauen aus. 
Baurat Witt feierte ſeine Mitarbeiter im Ver⸗ 
bandsausſchuß. 

Es folgten ein impoſanter Umzug durch die 
Stadt und darauf Militärkonzert im Vereinshaus⸗ 
garten, wo ein aus dem kaiſerlichen Zivilkabinett 
eingegangenes Danktelegramm verleſen wurde. 


Am 22. Juni ſoll ein Ausflug nach der ruſſiſchen 
Grenzſtadt Dab n unternommen werden. 


Der verband ländiſcher Genoſſen⸗ 


ſchaften E. v. der Provinz Weſt⸗ 


preußen 


hielt Freitag Vormittag im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schü⸗ 
tzenhauſe in Danzig 25 Verbandstag ab, dan 
Verbandsdirektor Amtsrat von Kries leitete. Er 
eröffnete die Tagung mit begrüßenden Worten, die 
er mit einem Hurra auf den Kaiſer verband. Er 
begrüßte insbeſondere 


el begrüßte die Verſammlung, indem er daran er⸗ 
innerte, daß er Mitbegründer der erſten Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft geweſen It, und dem e fa veces 
weſen im früheren und jetzigen Berufe ſtets regſtes 
Intereſſe entgegengebracht habe. 5 

Der Vorſitzer machte zum Jahresbericht nur ei⸗ 
nige kurze Angaben, des weiteren auf den demnächſt 
in Druck erſcheinenden Bericht verweiſend. Er führte 
aus, daß das Jahr ſowohl im Getreidebau wie in 
Viehzucht, letztere durch die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche, überaus ungünſtig ſei. Man ſtehe jetzt ei⸗ 
nem ſchlechten anßers gewaffnet gegenüber, wie 
noch vor etwa zehn Jahren. Die weſtpreußiſch 


Landwirtſchaft ſei ertragreicher als früher und helfe 


ſchlechte Zeiten beſſer überwinden. Die Schulden 


der Fackeln jetzt hell beleuchtet war. und ein 
heiliger Schauer durchzitterte ihr Herz. Ja, das 
war die Liebe, die ihr aus den Augen der bei⸗ 


den dort entgegenflammte, die Liebe. nach der 


ſich geſehnt und die ſie doch in Wirklichkeit 

e beſeſſen. Sie reichte Hofſtedt ſtumm die 
Hand, die er an ſeine Lippen zog. 

Auch Falkenſtein ſprach ſeinen Glückwunſch 
aus. Er ſchien erregt, und ſeine Stimme klang 
gepreßt, als er dann, ſich mühſam durch die krei⸗ 
ſchende, tobende und ſingende Menge ſchiebend, 
das Haupt rückwärts gewandt, der Moſchee zu⸗ 
ſtrebte und zu den Nachfolgenden bemerkte: 

„Ich ſehe dort Herrberg, ich glaube, er hat 
uns auch ſchon entdeckt. Kommen Sie ſchnell!“ 

Zwiſchen einer Reiterſchaar, welche johlend 
die Lanzen ſchwang, ſchlüpften ſie hindurch. Jetzt 
ſtanden ſie dicht am Eingang der Moſchee mit 
den ekelhaften Totenköpfen. 

Mit großen Schritten kam ihnen Herrberg 
entgegen. 

„Ich ſuche Sie überall,“ ſprach er atemlos, „ich 
muß noch heute fort, ſogleich. Ich wollte nur 
nicht ohne Abſchied gehen, Gräfin, denn wer 
weiß, ob wir uns je wieder begegnen.“ 

„Was iſt denn los, Herrberg?“ fragte Falken⸗ 
ſtein ſtirnrunzelnd. s 

„Der Vogel iſt mir entwiſcht,“ flüſterte ihm 
Herrberg mit dunkelglühenden Augen zu. „Ich 
war in dem Hauſe, in dem er bis vor zwei 
Stunden weilte, aber ich kam wieder zu ſpät, 
ihn zu faſſen. Er iſt auf dem Wege nach Maza⸗ 
gan, in Muley Abdullah will er irgend etwas 
ſchwören, ſagte mir eine ſchwarze Dienerin, die 
er krank in dem weißen Hauſe da drüben zurück⸗ 
gelaſſen.“ 

Herrberg lachte wie im ſpöttiſcher Selbſtironie 
bitter auf. i 

So leiſe Herrberg ſprach, Raham hatte doch 

verſtanden, um was es ſich handelte. Ihre Au 
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wegen Krankheit ſein Amt niedergelegt; ae | 
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Herrn Polizeipcäſidenten 
t] Weſſel, der aus den Reihen der Genoſſenſchaftsmit⸗ 
glieder hervorngegangen ſei. Herr Präſident Weſ⸗ 
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fragte 


ine ſind auf 10% Millionen ge⸗ 
a in den Vereinen von 6 auf 3,8 
Ki . senden. Die landwirtſchaftliche Zen⸗ 
tlaldarteynstaſſe hat ein gutes Geſchäfsjahr hinter 
ich und hat eine Dividende von vier Prozent ver⸗ 
teilen können. Es jei zu wünſchen, daß die Erhöhſ⸗ 
ung des Aktienkapitals auf 15 Millionen in Kürze 
gelingen würde, hoffentlich werde es bis zum Jah⸗ 
resſchluß gelingen. Die weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Genoſſenſchaftsdank hat gut gearbeitet und den In⸗ 
tereſſen der Mitglieder gedient. Die Landwirtſchaft⸗ 
liche Großhandelsgeſellſchaft hat vielfach ohne Ver⸗ 
dienſt oder ſogar mit Verluſt gearbeitet, weil ſie den 
Landwirten die ſchlechte Ware mit hohen Preiſen 
bezahlte. Immerhin ſei zu hoffen, daß fünf Pro⸗ 
zent Dividende herauskommen und einiges für Ab» 
ſchreibungen übrig bleibe. Die Deutſche Bauern⸗ 
bank hat 4510 bäuerliche Grundſtücke befeſtigt. 
550 000 Mark werden gegen früher an Zinſen ge⸗ 
part und zur Abtragung am Kapital genutzt. Dem 
Verbande gehörten zu Anfang 1913 im ganzen 227 
Spar⸗ und Darlehns vereine, ſowie 128 Betriebsge⸗ 
noſſenſchaften an. Im Laufe des Jahres ſind 12 
Genoſſenſchaften hinzugekommen und drei ausga⸗ 
ſchieden, ſo daß am Jahresſchluß 414 Genoſſenſchaf⸗ 
ten vorhanden ſind. Im ganzen ſei kein Grund, 
verzagt zu ſein, nur müſſe man dauernd und einig 
zuſammen arbeiten. Das neue Bureauhaus ſei im 
Bau und werde nach ſeiner Fertigſtellung beitragen, 
den geordneten Geſchäftsgang beſſer als in den bis⸗ 
her unzureichenden Räumen am Krebsmarkt zu ge⸗ 
währleiſten. Der Veißbandsdirektor wies dann noch 
auf die Wichtigkeit der Rechnerkurſe hin. 

Hierauf nahm Herr Verbandsdirektor Seel⸗ 
mann⸗ Königsberg das Wort zu einem Vortrag 
über: „Das ländliche Genoſſenſchaftsweſen, eine 
ſtagtserhaltende Einrichtung.“ Was Schulze⸗De⸗ 
litzſch im Genoſſenſchaftsweſen für die Stadt geleiſtet 
habe, habe Naiffeiſen für das Land getan. Die Ver: 
ſchiedenheit bei den Bewegungen beruhe nicht auf 
Meinungsverſchiedenheiten, ſondern auf den ver⸗ 
ſchiedenartigen Bedürfniſſen. Das Ziel der Genoſ⸗ 
ſenſchaft ſei nich! der Kommunismus, ſondern das 
Wohl des einzelnen. Früher ging der Mann, dem 
es vorübergehend ſchlecht ging, oft von Haus und 
Hof, heute jei das ſtaatserhaltende Moment dadurch 
gefördert, daß ſolche Leute auf der Scholle gehalten 
werden. Er wies aus Raiffeiſens Schriften nach, 
wie dieſer ſchon damals dies Moment betont habe. 
Die Zugehörigkeit zum Verein ſchlinge ein enges 
Band um die Mitglieder, Bedürftige und Wohlha⸗ 
bende finden ſich unter ihm zuſammen. Der Spar⸗ 
ſinn jet ſehr weſentlich gefördert worden und das 
loziele Wohl weſentlich gehoben. Der nicht be⸗ 
ſitzende Arbeiter ſpart zunächſt, ſchafft davon ein 
Stück Vieh an. Der Fleißige und Sparſame legt 
den Grund für den ſozialen Auftrieb ſeiner Nach⸗ 
kommen. Im Ausgleich der Stände habe das Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen ein hervorragendes Verdienſt. Es 
ſei die fernere Aufgabe, aufklärend zu wirken. Dem 
Vortrag ſchließt ſich eine lebhafte Debatte an. 
Beſonders wird die Notwendigkeit der ſozialen He⸗ 
bung der Arbeiterſchaft, in erſter Linie det Landar⸗ 


beiterſchaft, von den Diskuſſionsrednern, jo auch von 


dem Vorſitzer betont. Herr Zerell wies darauf 


hin, daß es ſich in erſter Linie um die sittliche He⸗ 


bung handle, die durch die Weckung des Sparſinns 


eingeleitet werde. Schon bei den Schulkindern müſſe 


man damit anfangen. Ein anderer Redner führt 
ganz anſehnliche Erfolge dieſer Beſtrebungen zah⸗ 
lenmäßig an. Vor allem müſſe man dabei mit 
chriſtlicher Nächſtenliebe vorgehen. 

Nunmehr ſpricht Ober⸗Regierungs⸗Rat Kette, 
der Direktor der Bauernbank, über das Thema: 
„Mitarbeit der Naiffeiſenvereine an der inneren 
Koloniſation. Leutenot und Bodenwucher erforder⸗ 
ten die Mitwirkung der Raiffeiſenvereine, um den 
Abwanderungsverluſten im Oſten vorzubeugen. Bei- 
nahe 500 000 Leute habe Weſtpreußen in den letzten 
vierzig Jahren abgegeben. So wandere jährlich ein 
ganzes Völkerheer von den öſtlichen Provinzen nach 
den Großſtädten und dem induſtriellen Weiten. Im 
Rheinland ſei die Bodenbeſtändigkeit der Bevölke⸗ 
rung bedeutend größer als hier im Oſten, wo da⸗ 
gegen die techniſche Vervollkommnung und der Roh⸗ 
und Reingewinn der Landwirtſchaft demjenigen im 
Weſten a überlegen jei. Der Bodenwucher durch 
Grundſtücksſpekulanten und Aufteiler hänge eng 
zuſammen mit der Leutenot. Große Güter könne 
nur die Anſiedlungskommiſſion aufteilen. Dagegen 
lägen in dem Bezirke jedes Raiffeiſenvereins tauſend 
Möglichkeiten der Betätigung auf dieſem Gebiete 
vor. So ſolle man vor allem auf den Verkaufspreis 
— — — —— —— —4u:'i! . —— 


gen brannten unter dem weißen Haik wie zwei 
Flammen, als ſie raſch einwarf: 

„Nehmen Sie mich mit, Herr von Herrberg, 
gehen Sie nicht allein, ich flehe Sie an.“ 

Dunkelrot ſtieg das Blut in Herberts brau⸗ 
nes Geſicht, man ſah es ihm an, wie ſchwer er 
mit ſich kämpfte, indes dieſer ſüße, rote Frauen⸗ 
mund bat. Der Gedanke, ſie mit ſich zu nehmen 
auf dem tollen Ritt auf Leben und Tod, dünkte 
ihn faſt ſchwindelndes Glück. Finſter faltete ſich 
feine Stirn. Es durfte nicht fein, nie. 

„Nein, Gräfin,“ entgegnete er rauh. „Ich 
gehe allein, ſofort! Nur Achmed und zwei 
Treiber mit einem Saumpferd begleiten mich. 
Ehe die ganze Gaffla aufbricht, iſt Ald Kador 
längſt über alle Berge. Höchſte Eile iſt geboten, 
leben Sie wohl, Gräfin; adieu, Falkenſtein, auf 
Wiederſehen in Mazagan.“ 

Es war, als wollte er Rahams Hand küſſen, 
aber ſchnell wandte er ſich ab. 

Hofſtedt und Ite, die ſich plaudernd durch die 
Menge ſchoben, überhörten völlig ſeinen Ab⸗ 
ſchiedsruf. Dann war er in der kreiſchenden 
Menge untergetaucht. 

„Laſſen Sie ihn nicht ziehen, um Gottes 
willen, halten Sie ihn auf,“ bat Raham Falken⸗ 
ſtein, „er darf nicht vor uns Uld Kador finden, 
er darf nicht.“ 

„Sie zittern um Uld Kadors Leben, Gräfin?“ 
Falkenſtein mit zuſammengepreßten 


Zähnen. 

Raham hob ſtolz ihr verſchleiertes Haupt. 

„Nein, ich zittere nicht um ſein Leben, aber 
bevor ihn Herrberg ſtraft, muß ich ihm Auge in 
Auge gegenüberſtehen. Begreifen Sie denn 
nicht, daß ich Uld Kador ſprechen muß. daß er 
nicht Herrbergs Strafgericht empfangen darf. 
ehe ihn meine Augen geſehen, mein Mund zu 
ihm geſprochen hat? 


von ländlichen Beſitzungen einen Einfluß auszu⸗ 
üben ſuchen. Man ſolle vom Verein aus rechtzeitig 
das Gut in die Hand zu bekommen ſuchen, falls der 
Verkauf ſich als notwendig ergeben habe, und nicht 
den Beſitzer jenen Händlern mit dem guten Zungen⸗ 
ſchlag in die Hände fallen laſſen. An praktiſchen 
Beispielen erörtert der Vortragende die Art und 
Weiſe der wünſchenswerten Tätigkeit der Raiffei⸗ 
ſenvereine in dieſer Richtung. Bei der Gründung 
von Arbeiterſtellen dürfe allerdings nicht der Miß⸗ 
erfolg eintreten, daß dieſe Arbeiter nachher dem 
Lande nicht verloren gehen. Es ſei Sache der Klug⸗ 
heit, die Verhältniſſe den Umſtänden entſprechend 
auszugeſtalten. Allerdings gehöre eine Menge Ar⸗ 
beit und auch ein wenig Geldaufwendung dazu. Die 
Deutſche Bauernbank werde bei ſolchen Grundſtücks⸗ 
verkäufen gerne ihre Unterſtützung leihen. Mit 
einem Appell an den Raiffeiſengeiſt der aa e e 
ſchafter ſchließt der Vortragende. Dem Staate ſolle 
man dieſen Teil der inneren Koloniſation nicht 
überlaſſen, der Staat werde ſich dabei benehmen, 
etwa wie der Elefant im Porzellanladen, da er die 
örtlichen Verhältniſſe nicht derart überblicken könne, 
wie die Leute an Ort und Stelle. In der Aus⸗ 
ſprache teilte Pfarrer Schmidt mit, daß man in 
Bayern ein Mittel anwende, dem Bodenwucher das 
Waſſer abzugraben, nämlich die geſetzliche Vorſchrift 
einer gewiſſen Wartezeit bei Güterverkäufen, etwa 
vierzehn Tage, während welcher der betreffende 
Raiffeiſenverein in die Bedingungen des Vertrages 
eintreten könne. Ober⸗Regierungsrat Kette 
meint, jene geſchäftsgewandten Leute verſtänden es 
doch, über derartigen Stacheldraht hinwegzuſteigen. 
Für Weſtpreußen erhoffe er praktiſche Erfolge von 
dem Erwachen und Erſtarken des Raiffeiſengeiſtes. 
Wenn man zunächſt nur 10 Prozent von den Gü⸗ 
terverläufen in die Hand bekomme, ſo ſei das ſchon 
ein großer Erfolg. Ein anderer Redner emp⸗ 
fiehlt Erhöhung der Umſatzſteuer für Güterverkäufe 
auf zwei Prozent, die werde großen Erſolg haben. 
Zum Schluß wird von einem Redner noch die 
Maul⸗ und Klauenſeuche aufs Tapet gebracht, der 
ſich über ſtrenge Sperrmaßtegeln der Behörden be⸗ 
klagt. Der Vorſitzer empfiehlt eine Beſchwerde 
an den Regierungspräſidenten. Mit einem freudig 
aufgenommenen dreifachen Hoch auf die weſtpreu⸗ 
Bilde Landwirtſchaft ſchließt darauf Amtsrat von 
Kries kurz vor %2 Uhr den Verbandstag. 

Um 1½ Uhr vereinten die Teilnehmer des Ver⸗ 
bandstages ſich zu einem gemeinſamen Mahle im 
Reſtaurant des Schützenhauſes; nachmittags 3½ 
Uhr fuhren ſie über See nach Zoppot. 


Mode. 

Das neueſte Heft „Pariſer Chic“ iſt im Ver⸗ 
lage von Guſtav Lyon, Berlin S. W., Schützenſtraße 8, 
erſchienen. Es enthält die neueſten Sommermoden, ferner 
einen Schuittinufterbogen, Handarbeits- und Wäſchevor⸗ 
lagen. Zu haben in jeder Buchhandlung zum Preiſe von 
0,40 Mk. 


das Urteil im Elberfelder Mord⸗ 
prozeß. 


Elberfeld, 21. Juni. 

Nach viertägiger Verhandlung iſt heute früh mit 
einer 18ſtündigen Gewaltſitzung der rene gegen 
Feäulein Brunhilde Wilden und ihren früheren 
Bräutigam Dr. med. Nolten zu Ende gegangen, 
deſſen Ausgange man nicht nur in der Stadt Elber⸗ 
feld, ſondern auch in weiten Kreiſen des umliegenden 
Induſtriereviers mit fieherhafter Spannung entge⸗ 
genſah. Bis in die erſten Morgefiſtunden hinein 
umlagerten dichte Menſchenmaſſen das Gerichtsge⸗ 
bäude, ſo daß zum Schluſſe ſogar berittene Poli, 
ziſten zur Aufrechterhaltung der Ordnung heran⸗ 
gezogen werden mußten. 

Der Schluß der Beweisaufnahme brachte noch eine 
Reihe von intereſſanten Momenten. — Der Amts⸗ 
richter Koch, ein Freund des Angeklagten Nolten 
erzählte ihm ganz unvermittelt: Meine Ex⸗Braut 
hat den Aſſeſſor Nettelbeck in Elberfeld erſchoſſen. 
Es ſei zwiſchen Fräulein Wilden und Nettelbeck zu 
Auseinanderſetzungen gekommen. Fräulein Wilden 
habe verlangt, er ſolle erklären, daß zwiſchen ihnen 
beiden nichts paſſiert ſei. Dr. Nettelbeck habe ihr in 
höhniſcher und höchſt gemeiner Weiſe erwidert, er 


werde das nicht tun. Als Fräulein Wilden dann b 


erklärte: Ja, dann liege ich ja im Dreck! habe Net⸗ 
telbeck geſagt: Beſſer Du als ich! Darauf ſei Fräu⸗ 


lein Wilden in maßloſe Wut geraten und habe los⸗ 
geſchoſſen. Am anderen Tage hat Dr. Nolten dem 
Zeugen gegenüber die Sache anders dargeſtellt. Er 
habe geſagt, Fräulein Wilden habe die 0 ge⸗ 
habt, ſich vor den Augen Nettelbecks zu erſchießen, 
dieſer ſei ihr aber in den Arm gefallen und die 
Schüſſe ſeien losgegangen. Als der Zeuge Bedenken 
äußerte, daß der Unterſuchungsrichter das glauben 
werde, habe Dr. Nolten erklärt: Wenn ſie wirklich 
verurteilt wird, ſo bekommt ſie nur ein paar Mo⸗ 
nate. Dann reicht man ein Gnadengeſuch ein, ſo 
daß die Strafe in Feſtungsſtrafe oder in eine Geld⸗ 
ſtrafe verwandelt wird. — Praktiſcher Arzt Dr. 
Bieſe bekundet, daß Dr. Nolten einen ſtarken Haß 
auf Dr. Nettelbeck hatte. Er habe am 16. Februar 
abends mit Dr. Nolten eine An setepnung, gehabt 
und dieſer habe inbezug auf Nettelbeck, obſchon er 
bereits tot war, geſagt, den Lumpen bringe ich jetzt 
noch in den S. C.⸗Verruf. Es wird noch ein Zeuge 
Kunſtmaler Engel aus Düſſeldorf aufgerufen. Vor⸗ 
ſitzer: Können wir auf dieſen Zeugen vielleicht ver⸗ 
zichten? — Staatsanwalt: Nein, ich lege großen 
Wert auf ihn. Er ſoll bekunden, daß der Angeklagte 
Dr. Nolten während der Brautzeit mit der Ange⸗ 
klagten Wilden intim verkehr hat. Ich beantrage 
aber den Ausſchluß der Offentlichkeit während der 
Dauer der Vernehmung dieſes Zeugen. Auf Be⸗ 
ſchluß des Gerichts bleibt darauf die Offentlichkeit für 
die Dauer von etwa 1½ Stunden ausgeſchloſſen. — 
Es folgen die Ausſagen der Sachverſtändigen. — 
Der Hausarzt der Familie Wilden, Geheimrat 
Puetz (Düſſeldorf) bekundet, daß die Angeklagte 
ſchon als Kind an krankhaften Zuckun⸗ 
gen gelitten und in geſchlechtlicher Beziehung ſtark 
erregbar war. Sie bot das Bild einer typiſch⸗hy⸗ 
ſteriſchen Perſon. — Sachverſtändiger Dr. Michel 
(Düſſeldorf) hat bei der Angeklagten Schwindelan⸗ 
fälle und Dämmerzuſtände beobachtet. — Als der 
Sachverſtändige Aus einem Glase Maſſer trinkt, un⸗ 
terſagt ihm das der Vorſitzer mit der ade 8 
das ſehe zu wirtshausmäßig aus. Ich habe es den 
Angeklagten erlaubt, dem Sachverſtändigen kann ich 
es aber nicht geſtatten. — Sachverſtändiger Ge⸗ 
heimrat Puetz: Bei der Schwüle hier im Saale und 
zumal durch das Sprechen bei meiner Ausſage habe 
ich aber großen Durſt bekommen. — Vorſitzer: 
Dann bitte ich Sie hinauszugehen und dort zu trin⸗ 
ken. — Der Sachverſtändige glaubt reſümieren zu 
können, daß von einer Aufhebung der freien Wil⸗ 
lensbeſtimmung während der Tat keine Rede war. 
— Sachverſtändiger Geheimer Medizinalrat Braun 
bekundet, daß die Angeklagte ihm erzählt habe, es 
ſei einmal im Alter von 10 Jahren ein Angriff auf 
ſie verübt worden. Dieſer Angriff habe ſicher die 
ohnehin hyſteriſch veranlagte Phantaſie der Ange⸗ 
klagten ins Ausſchweifende getrieben. Es iſt mög⸗ 
lich, daß die Angeklagte die Tat in einem Dämmey⸗ 
zuſtand verübt haben bann, von der ihr nur inſel⸗ 
artige Etinnerungen geblieben ſind. — Die Gut⸗ 
achten der Schieſſſachverſtändigen gehen dahin, es 
beſtehe die Möglichkeit, daß der tödliche Schuß wäh⸗ 
rend des Ringens abgegeben worden ſei. . 
Sachverſtändiger Geh. Braun, der noch ein⸗ 
mal zu Wort kommt, gibt folgendes Schlußurteil 
ab: Nach dem Befund iſt der erſte Schuß von dem 
Platze der Angeklagten Wilden abgegeben worden. 
Dieſer Schuß iſt indes ein Fehlſchuß geweſen, er 
ging in die Wand. Es iſt möglich, daß dieſer Schuß 
durch das Dazwiſchentreten Nettelbecks ein mißglück⸗ 
ter Selbſtmordverſuch der Angeklagten Wilden war. 
Hierauf kam es zum Kampfe zwiſchen Beiden; es 
fiel der zweite Schuß und dieſer ging nach meiner 
Anſicht in die Tiſchplatte. Nach weiterem Ringen 
zwiſchen beiden kam der dritte verhängnisvolle 
Schuß und iſt möglich, daß dieſen tödlichen Schuß 
Nettelbeck ſelbſt abgegeben haet. a 
Hierauf wird die Beweisaufnahme geſchloſſen 
und der Vorſitzer formuliert die Shuldfra= 
gen. — Der Staatsanwalt ſchildert das ſe⸗ 
zuelle Leben der Angeklagten und kam zu dem 
Schluß, daß Dr. Nettelbeck das gegenſeitige Verhält⸗ 
nis nicht für ernſthaft gehalten habe. Auch die Ver⸗ 
Ichung mit Dr. Nolten habe er als nicht für die 
Dauer beſtehend angeſehen. Er habe geglaubt, daß 
Verhältnis der beiden gehe doch über kurz oder lang 
auseinander. Sonſt wäre es nicht denkbar, daß ein 
Mann in einer Lebensſtellung wie Nettelbeck ſich 
über das Verlöbnis der Angeklagten mit einem 
Mann in der gleichen Lebensſtellung einfach hin⸗ 
weggeſetzt hätte. Auf Grund der Beweisaufnahme 
eantragt der Staatsanwalt bei der Angeklagten 
Wilden die Frage nach Totſchlag, bei dem 
Angeklagten Nolten die Frage auf Beihilfe 


Herrberg wird ihn töten. Er aber ſoll 
leben, damit ich ihm in ſeiner letzten Stunde 
als Richterin erſcheine, ich, die er gemordet hat, 
obwohl ſie lebt.“ 

„Ruhig, ruhig,“ bat Falkenſtein beſorgt. „Sie 
fiebern, Gräfin. Kommen Sie, ich führe Sie 
den nächſten Weg nachhauſe, und wenn Sie es 
wünſchen, ſo können wir in einer Stunde auf 
dem Wege nach Mazagan ſein.“ 

„In einer Stunde,“ rief Raham leidenſchaft⸗ 
lich. „Nein, ſofort. Herrberg darf keinen 
großen Vorſprung vor uns gewinnen. Ich flehe 
Sie an, helfen Sie mir, Baron. Wenn Sie nur 
ein wenig Freundſchaft für mich hegen, dann 
zeigen Sie es jetzt. Wir müſſen mit Herrberg 
zugleich in Mazagan eintreffen, und wenn wir 
die Reittiere zu Tode hetzen ſollen, wir müſſen 
ihm nach.“ | 

Falkenſtein erſchauerte vor der tiefen Leiden⸗ 
ſchaft, die aus Rahams Augen brach. 

„Wie ſehr muß ſie ihren Gatten geliebt 
haben,“ dachte er jäh erbleichend, „daß ſie auch 
jetzt noch um ſein Leben zittert, das der Schuft 
tauſendfach verwirkt hat.“ Laut aber ſagte er: 

„Sie wiſſen, Gräfin, daß ich keinen höheren 
Lebenswunſch kenne, als Ihnen zu dienen. Wir 
werden ſofort aufbrechen.“ 

Er ſah ihre ausgeſtreckte Hand nicht. Er 
wollte ſie nicht ſehen. Und ſie ſchoben ſich haſtig 
vorwärts durch die tobende und ſingende Menge 
der Juden im ſchwarzen Kaftan, der Berber- 
frauen, ſelbſt faſt noch Kinder die ihre Säug⸗ 
linge auf dem Rücken ſchleppten, der Ausrufer 
aller Art, die mit lautem Geſchrei ihre Waren 
anprieſen. Dazwiſchen zogen endloſe Karawanen 
mit braunen, ganz vertrockneten Männern 


langſam vorüber, denn die große Karawanen⸗ 
ſtraße aus der Sahara führt direkt nach Marra⸗ 
keſch, und endloſe Maſſen fremden Volkes wälz⸗ 
ten ſich lärmend in die Stadt. 


Auch die braunen Wüſtenſöhne ſchreien und 
trillern und feuern durch lebhafte Rufe ihre 
Reittiere und Kamele an. 


„A mulai Manſur,“ ſchreien die Bettler und 
ſtrecken wild ihre dürren Hände aus. Aber der 
Marokkaner ſchreitet ſtolz vorüber. Er iſt kein 
Freund vom Geben. 


Und hoch auf dem Turme der Todesmoſchee 
ſteht der Gebetsrufer, und ſeine Stimme hallt 
mit den mehr als tauſendjährigen Worten des 
Idden weit durch die vom grellen Fackelſchein 
durchleuchtete Nacht: „Ana ſchſchud, la illahi 
ilallah!“ (Ich bezeuge, die Gottheit iſt einzig bei 
Gott!) Raham wendet ſich, um an Falkenſteins 
Seite heimwärts zu ſchreiten, einen ſtillen Dan⸗ 
kesblick im Auge, während Ite und Hofſtedt vor⸗ 
ausgehen, da hemmen ſie plötzlich alle ihre 
Schritte. Inmitten des Straßenlärms liegt 
Juſſuff, der braune Berberknabe auf den Knien 
vor der Moſchee des Todes und ſpricht mit lau⸗ 
ter, feierlicher Stimme, ſo daß alles um ihn im 
Kreiſe zurückweicht, die Worte des Korans: 

„O, Starker an Kraft, 

O, Gewaltiger an Macht, 

O, Erhabener! 

Durch deine Erhabenheit haſt du alle gede⸗ 

mütigt, 

Die du erſchaffen. 

Segne Mohammed und gewähre mir 

gegen meinen Todfeind 

Uld Kador, der ſterben ſoll.“ 

Raham hatte nicht alles verſtanden, aber ſie 
erſchauerte doch vor dem fanatiſchen Gebet des 
braunen Marokkaners, der um das Verderben 
Uld Kadors bat. 


Inſtinktiv ſchmiegte ſie ſich, wie Schutz 
ſuchend, nur mühſam ein Aufſchluchzen unter: 
drückend, an Falkenſtein, der mit kräftigen 
Armen ihr den Weg frei machte und ihr 
ſchweigend zur Seite ſchritt. f 


Schutz 


dazu zu bejahen und beiden Angeklagten mildernde 
Umſtande zuzubilligen. — Vertreter Kechkscumen 
Dr. Davidſohn (Düſſeldorf) kommt in 18 
Plädoyer zu dem Ergebnis, daß die Angeklagte n 
Abſicht hatte, vor den Augen Nettelbecks Se er 
mord zu verüben. Dafür ſpreche der Umſtand, a 

Dr. Nolten ſie geradezu in den Selbſtmord hinein⸗ 
treiben wollte. Er hat ihr geſagt, der Lebenden 
könne er nicht verzeihen, ſondern nur der Toten. 
Die Angeklagte, die ein gutmütiges liebenswürdiges 
harmloſes Mädchen geweſen iſt, iſt eines Mordes 
überhaupt nicht fähig, auch nicht eines ſo brutalen 
Aktes, wie es der Totſchlag iſt. Der Verteidiger bit⸗ 
tet ſämtliche Schuldfragen zu verneinen. — Pk 
ter Rechtsanwalt Weſterhaus (Düſſeldorf) jtell 
für jeinen Mandanten Dr. Noiten ven gleichen An⸗ 
trag. — Die Angeklagte Wilden, zum letzen 
Wort verſtattet, erklärt, daß ſie unſchuldig ſei. 7255 
habe immer nur den Gedanken gehabt, aus dem Le⸗ 
ben zu ſcheiden. Sie habe nie die Abſicht gehabt, 
Dr. Nettelbeck zu töten, daß ſei die vollſte und reinſte 
Wahrheit. — Angeklagter Dr. Nolten erklärt 
noch, daß das, was er von Fräulein Nolten na 

der Tat gehört habe, in ganz abgeriſſenem Zuſam⸗ 
menhang vorgetragen wurde und daß er die Zu⸗ 
ſammenſtellung der Worte ſich ſelbſt kombiniert 
habe. — In der Rechtsbelehrung an die Geſchwo⸗ 
tenen ermahnte der Vorſitzer Ar ſich nich 
bon ihrem Gefühl und ihrem Mitleid, ſondern nut 
von ihrem Verſtande leiten zu laſſen. Ein irrender 
Richter morde das Recht nicht, nur daß ſei ein SU 
ſtizmord, wenn ein Richter ſich nicht von Rechts- 
grundſätzen leiten laſſe. 

Am 1 Ahr nachts zogen ſich die Geſchworenen 
zur Beratung zurück und erſchienen nach zwei? 
ſtündiger Beratung wieder im Saal. — Der 
Obmann verkündete unter allgemeiner Spannung, 
daß der Wahrſpruch der Geſchworenen auf Nicht⸗ 
ſchuldig laute. — Die Verkündigung des Wahrſpru⸗ 
ches wurde mit lebhaften Bravos im Zuhörerrau 
aufgenommen. . 

Hierauf wurden die beiden Angeklagten, die 
bleich und übernächtigt ausſahen, wieder auf die 
Anklagebank geführt und ſie mit dem Wahrſpruch 
bekannt gemacht. — Der Staatsanwalt beantragte 
die Freiſprechung. — Nach kurzer Beratung ſprach 
der Gerichtshof Fräulein Wilden wie Dr. Nolten 
von der Anklage frei, unter Übernahme der Koſten 
auf die Staatskaſſe. Beide wurden ſofort aus der 
Haft entlaſſen. — Die Angeklagte Wilden nahm das 
Urteil ruhig und ohne ein Wort zu jagen auf, u 
ter Tränen dankte ſie ihrem Verteidiger. — Dr. 
Nolten war nichts anzumerken. 

Vor dem Gerichtsgebäude begrüßte eine mehr⸗ 
tauſendköpfige Menge die Nachricht von dem Frei⸗ 
ſpruch mit Hurrahrufen. 


Mannigfaltiges. 

( Familiendrama.) Der Dekorationsmaler 
Melzer in Hamburg ſchrieb einer dortigen 
Zeitung, er wolle ſich und ſein Kind erſchießen. Die 
Polizei wurde benachrichtigt und fand nach gewalt⸗ 
ſamer Offnung der Wohnung beide als Leichen vor. 


(Unterſchlagungen in Höhe von 
90000 Mark) hat ſich der Kloſterſchreiber Reher 
des St. Johannis⸗Kloſters in Hamburg zu 
ſchulden kommen laſſen. Es handelt ſich um Gelder 
milder Stiftungen. Die Unterſchlagungen liegen 
ſchon Jahre zurück und wurden bei einer Kaſſen⸗ 
reviſion entdeckt. Reher will das Geld in feinem 
Hausſtand verbraucht haben. — Wie aus Ver⸗ 
ſailles gemeldet wird, hat der Militärflieget 
Hauptmann Forges, welcher Leiter eines Flugzeug 
parkes in Buc war, nach Veruntreuung von etwa 
11.000 Franks und mit Hinterlaſſung von Schulden 
im Betrage von 40 000 Franks die Flucht ergriffen. 


(Stiftung.) Der vor vierzehn Tagen ver⸗ 
ſtorbene großbritanniſche Konſul in Mannheim 
Dr. Paul Ladenburg hat der Stadt Mannheim für 
wohltätige und gemeinnützige Zwecke 100 000 Mark 
geſtiftet und dem Beamtenpenſionsfonds der Süd⸗ 
deutſchen Diskonto⸗Geſellſchaft 50 000 Mark über? 
wieſen, ſowie noch einige kleinere Stiftungen ge 
macht. 
me — ne 

Und im allerdichteſten Gedränge, da legte 
er ſeinen Arm wie ſchirmend um die vom weißen 


Haik umhüllte Geſtalt, und Raham ließ * 
geſchehen. BR. 
So fiher und geborgen fühlte fie ſich plötzli 


von ſeinem Arm umfangen, und obwohl 15 


Sitte der Mohammedaner Mann und 5 
nicht ſo eng beieinander durch die Straßen 
wandeln ſieht, erreichten ſie doch unangefocht 


die Okalla (Herberge). 


Aber der von Arkaden umſäumte Hofrat 
mit dem plätſchernden Springbrunnen durfte 15 
nicht zur Raſt verlocken, denn kaum eine he 1 
Stunde ſpäter ſprengten fie ſchon, zur Weite 
reiſe gerüſtet, hinaus in die veilchenblaue Nan, 
Raham und Falkenſtein allen voran, 1 7 
Falkenſtein war der Weg vertraut. Er brauchte 
den Karawanenführer nicht. heit 
Ste und Hofſtedt in ſeliger Verſunken der 
hinterdrein und weiter der lange Zug des 
Treiber, Kamele, Saumtiere, Schul ſoldaten, 
Kochs, Dolmetſchers und der Diener. von 
Schon verglommen die tauſend Lichte. llen 
Marrakeſch wie ein Traum in der ſilbe te 
Mondennacht, und tiefviolettes Licht kae 
die ferne Stadt in ein Nebelmeer. r 
Lautlos traben die beiden kräftigen latein 
zen Berberroſſe, die Raham und Fal enlicht 
reiten, durch die Nacht mit ihrem Ve uch wird 
Wie Gefpenfter fliegen fie dahin. Kein Lau tiges 
geſprochen. Nur zuweilen hört man ein 5 
Atmen, einen leiſen, zitternden Seufze 
Ungeduld. g ie 
Durch den Staub der Welt ſah Be 
Sünde ſchreieten, bis hierher zu en 
purpurroten Ufern, die alle Lebens hauſend 
einem Meere einten, das ziſchend 5 und 
über die Ufer rollt, alles mit ſich reißen 
verſchlingend. 


(Forkſetzung folgt.) 


—— 


(Zuſammenbruch eines Wiener 


Bankhauſes.) Das Bank: und Wechſelhaus 


J. Th. Plewa in Wien mußte ſeine Zahlungen ein⸗ 
ſtellen. Der Firmeninhaber Guſtav Schober wurde 
am Sonnabend wegen Unterſchlagung ihm anver⸗ 
trauter Depots verhaftet. Die Paſſiven des Bank⸗ 
hauſes betragen ſieben Millionen und das Defizit 
eine Million. 

[(Die Wahlrechtsweiber.) Premier⸗ 
miniſter Asquith empfing Sonnabend eine Abord⸗ 
nung von ſechs Frauen, Vertreterinnen der arbei⸗ 
tenden Klaſſe der Suffragetten aus dem Londoner 
Stadtteil Eaſtend. Der Miniſter erklärte, er 
empfange die Abordnung, weil, wie er gehört habe, 
die Frauen, die ſie verträten, ſich von den verbreche⸗ 
riſchen Methoden fernhielten, und weil die Arbeite⸗ 
rinnen von Eaſtend ſich in einer beſonderen Lage 
befänden, da ſie ſähen, daß ſie unter wirtſchaftlichen 
Bedingungen arbeiteten, die es ihnen unmöglich 
machten, Reformen zu erlangen, wenn ſie nicht bei 
der Wahl von Vertretern ihre Stimme abgeben 
dürften. Wenn den Frauen das Stimmrecht erteilt 
werde, ſo ſolle dies unter den gleichen Bedingungen 
geſchehen, unter denen es den Männern zugeſtanden 
ſei. Obwohl es notwendig ſei, die organiſierte Ge⸗ 
walttat zu unterdrücken, wünſche die Regierung 
doch nicht, in die Redefreiheit einzugreifen. — Das 
Bahnhofsgebäude in Coedpoeth bei Wrexham 
(Grafſchaft Deubigh) iſt niedergebrannt; der 
Schaden iſt beträchtlich. Man vermutet Brand⸗ 
ſtiftung durch Frauenrechtlerinnen. 

(Alte Kunſt und junge Liebe.) Einer 
der bekannteſten engliſchen Aquarelliſten, Sir 
Francis Powell, Mitglied der königlich ſchottiſchen 
Künſtlerakademie, hat ſich in London mit der 
24 Jahre alten Tochter eines Gutsbeſitzers, die er 
erſt vor wenigen Wochen kennen gelernt hatte, ver⸗ 
heiratet. Sir Francis Powell iſt 80 Jahre alt. 
Seine erſte Gattin, mit der er über 25 Jahre ver⸗ 
heiratet war, iſt im Jahre 1912 im Alter von 
84 Jahren geſtorben. 

(Wieder ein Triumph der Suffra⸗ 
gettenführerin.) Frau Pankhurſts zähe Aus⸗ 
dauer hat wieder einmal über die Nachgiebigkeit 
des Premierminiſters triumphiert. Frau Pank⸗ 
hurſt, die am 16. Juni von der Tragbahre herab 
verhaftet wurde, als ſie an der Spitze eines Suff⸗ 
ragettenzuges nach dem Anterhauſe fahren wollte, 
wurde Donnerstag Abend, nachdem ſie den belieb⸗ 
ten Hunger⸗ und Durſtſtreik inſzeniert hatte, aus 
dem Gefängnis in London wieder entlaſſen. Aber 
nicht genug damit, ließ ſie ſich in erſchöpftem Zu⸗ 
ſtande vor das Parlamentsgebäude bringen und 
ſetzte es, obwohl Asquith zuerſt abgelehnt hatte, fie 
zu empfangen, ſchließlich durch, daß der Premier⸗ 
miniſter ihr ſagen ließ, Freitag eine Deputation der 
arbeitenden Frauen aus dem Oſten Londons zu 
empfangen, darunter natürlich auch Frau Pankhurſt. 


— 


IM 


N 


Ladislaus Graf Szöghény⸗Marich. 


Y PE r 


Prinz Gottfried zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt. 


Ein neuer öſterreichiſch ungariſcher Botſchafter 
am deutſchen Hofe. 


Der ſeit einiger Zeit in Ausſicht genommene 
Rücktritt des ſeit 53 Jahren in öffenklichen 
Dienſten ſtehenden und jeit 1892 in Berlin die 
öſterreichiſchungariſche Monarchie vertretenden 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafters Ladislaus 
Szoegyeny iſt in Wien nunmehr genehmigt 
worden. Zu ſeinem Nachfolger wurde Prinz 
Gottfried zu Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt mit 
Zustimmung Kaiſer Wilhelms erſehen. Der neue 


öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter war bereits 
im Jahre 1907 in Berlin tätig und iſt mit der 
Erzherzogin Marie Henriette, Tochter des Erz⸗ 
herzogs Friedrich, verheiratet. Die Prinzeſſin 
Hohenlohe hat bekanntlich ſchon vor einiger Zeit 
für den Fall des Wiedereintritts ihres Gemahls 
in den diplomatiſchen Dienſt auf ihren Titel 
kaiſerliche und königliche Hoheit verzichtet. 


(Ein ſpaniſches Schatzſchwindler⸗ 
neſt ausgehoben.) In Barcelona iſt von 
der Polizei ein bedeutendes Schatzſchwindlerneſt 
ausgehoben worden. Das Unternehmen wurde von 
einem vielſeitig gebildeten Deutſchen Thomas Belke 
geleitet, bei dem man ein Verzeichnis mit über 
70 000 Adreſſen beſchlagnahmte. Als Belke ver⸗ 
haftet wurde, ſchrieb er gerade einen deutſchen 
Schatzgräberbrief. 


(Nachklänge zum Beilis⸗Prozeß) 
Gegen 26 Petersburger Advokaten, die wäh⸗ 
rend des Beilisprozeſſes eine für das Juſtizminiſte⸗ 
rium und das Gericht beleidigende Reſolution 
unterzeichnet hatten, wurde geſtern nach dreitägiger 
Gerichtsverhandlung das Urteil gefällt. Die Rechts⸗ 
anwälte Sokolow und Kerenski wurden zu 8 Mona⸗ 
ten, die übrigen Angeklagten zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


E enn 


(Unwetter und Erdbebenkataſtrophe 
im malaiiſchen Archipel.) Die Inſeln 
nördlich von Britiſch⸗Neuguinea ſind von einem Ge⸗ 
witter, einem Erdbeben und einer überſchwemmung 
heimgeſucht worden. Hunderte von Häuſern ſind 
eingeſtürzt. Viele Eingeborene ſind ertrunken. 


Der Patriot. 


Wir finden in den „Fliegenden Blättern“ 
olgenden Merkvers: 

enn ein anderer juſt ſein Leibblatt lieſt — 
Wenn die Straßenbahn nicht zur Stelle iſt — 
Wenn's Bier- nicht grad’ friſch angeſtochen wird — 
Wenn die Reſi 00 um zwei Pfennig irrt — 
Wenn vom Braten er nicht ſeinen Aufſchnitt kriegt, 
Wenn die Wurſt um ein Gramm zu wenig wiegt — 
Da gerät der Nörgler ſofort in Wut 
Und ruft auf der Stelle mit kochendem Blut, 
Und zwar ein paar Dutzend Male tagtäglich: 
„So was iſt auch nur in Deutſchland 
möglich!“ 


Handelskammer Bericht. 


Bromberg, 20. Juni. N 
Weizen und, weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend brand⸗ 


und bezugfrei, 208 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 204 
Mark, do. 128 Pfd. 201 Mk., do. 126 Pfd. 198 Mk., blauſpitzige 
Oual. do. 126 Pfd. 183 Mk., do. 120 Pfd. — Mk., do. 112 Pfd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 168 Mark, do. 121 Pfd. 
166 Mk., do. 118 Pfd. 163 Mk., do. 115 Pfd. 158 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz, — Gerſte zu Müllereizwecken 136—142 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel, feinſte über Notiz. — Erbſen: Futter⸗ 
ware 156—176 Mk., Kochware 188—208 Mk. —Hafer 137 big 
157 Mk., guler zum Konſum 159—169 Mk., mit Geruch 
124—140 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Rüböl ruhig, verzollt 671. 
Wetter: ſchön. 


Hamburg, 20. Juni. 
Leinöl ruhig, foto 54, per Juli⸗Aug. 56. 


Wetter-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 22. Juni. 


5 o 3 Witterungs 
- * za I. 
ae 8 E verlauf 

der Beobach- 55 | -= = Wetter | 35 der letzten 
tungsſtation | S'= 80 8 5 24 Stunden 

2 ir 
Borkum 760,3] SW hheiter 19 Gewitter 
Hamburg 760,5 SSo ſ bedeckt 19 vorw. heiter 
Swinemünde 763,3 NNW heiter 20! zieml. heiter 
Neufahrwaſſer 163,3 NNW heiter 200 zieml. heiter 
Meinel 164.5 O heiter 25| vorw. heiter 
Hannover 761,6 — bbedeckl 190 zieml. heiter 
Berlin 761,2 — wolkig 21 zieml. heiter 
Dresden 780,7 So halb bed. 21 zieml. heiter 
Breslau 762,3 SO wolkenl. 19] vorw. heiter 
Bromberg 762,3 N bedeckt 190 meiſt bewölkt 
Metz 762,1] SSW Regen 13] Gewitter 
Frankfurt, M 760,7 SW Dunſt 180 zieml. heiter 
Karlsruhe 761, SW wolkig 180 Gewitter 
Miinchen 761,2 SW'ſwollig 17! Gewitter 
Paris 762,7 SW. halb bed. 14 = 
Vliſſingen 761,5 OSO [wolkig 13] nachts Nied. 
Kopenhagen 762,4 SW wolkenl. 17] vorw. heiter 
Stockholm 764,5 W bedecht 22] zieml. heiter 
Haparanda 762,9 S woltenl. 15] vorw. heiter 
Archangel 768,5 NW halb bed. 11] nachm. Nied. 
Petersburg 767,8 [SO beiter 19] anhalt. Nied. 
Warſchau 763,8 NO wolkenl.] 19] meiſt bewölkt 
Mien 761,3|N wolkenl. 18] ziem!. heiter 
Nom 762,8 O bedeckt 170 anhalt. Nied. 
Krakau 762,9 NNo ſ bedeckt 17 anhalt. Nied. 
Lemberg 762,3 NW wolkenl.] 2 Gewitter 
Hermannftadil — — — — — 
Belgard — — — — — 
Biarritz 765,6 SW wolkig 15 nachm. Nied. 
Nizza 763,1 NNW U wolkig 18] zieml. heiter 


Wetterauſage. 
(Mittellung des MWetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 23. Juni 
fortdauernd warm, meiſt trocken, einzelne lokale Wärmegemitter, 


. 


Se 2 
Creme da Seife 
erhalten bel regelmäßigem Gebrauch 
die Haut ſchõn, geſund u. fugendfrifch. 


Nivoa-Seife 1 St. 50 Pf., 3 St. 1,40 m. 
Nivea-Creme zu 10, 20, 40, 75 Pf. u. 1 f. 
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Der Kr alljährlich nur einmal stattNudende 


Sommer- 


beginnt Montag den 29. Juni. 


eee 
Der diesjährige Sommer-Ausverkauf bietet eine Fülle hervorragender Kaufgelegenheiten 
und wird erneuten Beweis für die grosse Leistungsfähigkeit der Firma geben. 
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Ecke Brückenstr. 
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Breitestr., 


Dentistin. 
Atelier ee cn Ban, Due Der una Inh.: Frau San unn Schultz, ii. IH Thor: Mer ‚Örandenger80 


für an deutſche Abnehmer noch zu veräußern: 


mit ca. 300 Morgen, einſchl. Ge⸗ Berlin W. 30, Habsburgerſtr. 10 1 empfiehlt 10. hu lad nemäßen und ſau⸗ 
Ih inoperalinen [IR 1. das Reſtgut bände und Juventar, : : Telephon Nollendorf 8197. :: a N 
80 0 mteil ausgebaut, bis zu 5 Minuten vom Untergrundbahnhof Nollendorfplatz, 2 Minuten von der Ei 10 d 
2, mehrere e Barzellen, an 100 Mogel u elektriſchen Bahn. Zimmer mit u. ohne Penſion, auch tage- u. wochenweiſe. in E un en 
| Hels 85 N d um gutes ae an Kaufe und Bes Elektriſch Licht und Bad. Mäßige Preiſe. 
9 eihungsbedingungen ſind beſonders günſti 


Thorn, Neuſtädt. Markt 11, 2. Anmeldung zur Beſichtigung ꝛc. an Bin Gutsbeſitzer Windmüller 
prechſlunden von früh 9 Uhr bis in Breitenthal bei Peuſau erbeten. 


e.. Delllſche Büuernbanl li . 8.1.0.9. 9 


nachmittags. 
in Zur 


| Der Ausverkauf B| 


: wegen Umzuges as 
diode nur noch bis zum 28. d. Mis. tar. IE 
a Sämtliche Waren werden bis dahin 
zu ganz beſonders billigen Preiſen verkauft. 


M Fischer, l Nun 


Reparaturen 


aller Art, wie Ziegel, Schiefer, Pappe 
unter langjähriger Garantie bei billigster 
u e 


Mace 


5 werden ſauber und prompt zu ſoliden 
5 Preiſen ausgeführt. 


. Coajkowski, Jae . 
| Aufpolſterungen, 


Sofort lieferbar 


15 Neusufer tigung von Sofas 
a und Matratzen 

22 1 u. preiswert ausgeführt 
ea Schultz, Capezierer, 


Strobandſtr. 11, Hof. 


NSS 


* 


Niederlagen: seh 


Galanterie⸗, Luxus-, Lederwaren, Schönsee, Bromberg, Schwetz. f Gerberſtr. 14 


finden 


eee mar 775 = 1 eur — die Dillinen 
| T- Flechten Aͤlhtung! Zentrifugen! “Bert aufstnge 


Beleuchtungskörper. 


Oer neue Jahrgang wird eröffnet Hautunreinigkeiten, Pickel, Schuppen, rissige Soeben ein größerer Poſten erſtklaſſiger HEN, ee Ae 
mit dem neueſten Roman von ) H tit t, an ee, Dur wie Alfa⸗Laval, An und en 1 85 11955 36 11 1 0 Ohne 
Autlucken h zwang 14 Tage auf Brobe te Zentrifugen werden in Zahlung le 
Ludwig Ganghofer: e Sie An e Stets brauchte in * f f 60 eil I 1 bil 
2 5 RINO-SEIFE gebrauchten Dtorfahrzeugen. 
„Der Ochſenkrieg“, N 5 
Sr ane gang erlefenen Genuß ee 1 — Beifirren 
e e e V' neuen Fahrrädern BE 11 
een ) Se herrscht 8 . ons . f 
ure a: Rich. Schuber! . G. m. b. H., 5 1 ji 5 
Zu der Abtellung e 7 8 N N faft nener Damen- und 1 Aber er N Ind 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


für „ an | = \ Rüden f eritel 


trassb urg er, Thorn, un 1. bis auf —— wieder ſtatt. 


Kultur der Gegenwart = 
wird über die 10 auf den = — 
wichtigſten Gebieten menſchlichen 8 
Schaffens und Wiſſens berichtet. 


Große, mehrfarbige und 
ſchwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunſtwerke. 


Jeder Abonnent von „Aber Land 
und Meer“ hat Anſpruch auf 


zwei farbige Kunſtblätter, 


worüber die Ankündigung in der 
erſten Nummer Auskunft gibt. 


Moderne, gehaltvolle illu⸗ 
ſtrierte Wochenſchrift für N 
* bas deutſche — Pi 


| 
ö 
! 


z usquu nz jeasqoan 


Probe Nummer foftenlos durch jede Buch⸗ 
handlung, auch direkt 05 der Deutichen 
Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart. 


Abonnements bei allen Sachen | 
und Poſtanſtalten. 


‚Rstalungen au Feen 
nenn Ia Hausbrandkohlen, 


Dachlatten, Briketts, 
für Tiſchler alle sorten Koks, 


Bretter und Bohlen A : * 5 
empfiehlt billigſt nit ra it 2 ES 
Car Herma, Paldau 0 10 ne 5 er min 5 Matjes heringe 


c. 
Thorn⸗Mocker. — Lassen Sie sich raten und verlangen Sie vom wundervoll im Geſchmack, 
5 Fernſprecher 202. Schuhmacher ausdrücklich die enorm haltbaren foeben € 1 
n zur Lieferung per Juli—Auguſt zum Sommerpreiſe nimmt entgegen h eh! 


a3 een an m Snumateialien= 1. Roblen = Halder Heth . Matthes, 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. b. H. 85 Mellienſtraße 8. 5 Hi 5 - 8 88 Be 27 a 5 Br x a 5 BER FR 8 = Seglerſtraße 26. 


ür Hausgebrauch: 0 


Gardienaren 


t Krone u 
Drogenhandig, 
Adr teklicl Brauns che e Farben. 


